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v Beſtellungen
Halliſche Zeitung

9. Jahrgang)
für das 4. Vierteljahr 1887

werden entgegengenommen für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition, den Zeitungs-Spedi-
teuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb von
ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land-
briefträgern. Abounementspreis 3 Mark für das

ierteljahr.
Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die

Halliſche Zeitung vom Tage der Beſtellung bis
zum 1. October gratis geliefert. Probenummern ſtehen
auf Verlangen ſtets gern zu Dienſten.

Die Halliſche Zeitung mit dem Halliſchen Jnſe-
ratenblatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein
Jnſertionsorgan erſten Ranges. Jnſerate aus dem
Regierungs-Bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle
anderen mit 18 Pfg. pro 5geſpaltene Petitzeile berechnet.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

,COAGMWwWSeSeouuacwwne
Halle, den 24. September.

Weiteres über die Getreidezölle.
Wir ſtehen durchaus nicht einſeitig und ſtarr auf dem

Standpunkte der „Conſ. Corr.“ bezüglich der Getreidezölle.
Wir ſtellen dieſe Angelegenheit eben zunächſt wie ſo viele
andere wirthſchaftliche Fragen zur Diskuſſion und warten
v dem Für und Wider der Meinungen das Ergeb-
niß ab.

Wir haben darauf verwieſen, daß die „Volkswirth-
ſchaftliche Corr.“ nicht die Anſchauungen der „Conſ.
Corr.“ theilt, ebenſo wie innerhalb der nationallibe-

ralen Partei keine Uebereinſtimmung hierüber herrſcht.
Heute finden wir nun folgenden Artikel in der

„Volks wirthſchaftlichen Corr.“, den wir veröffentlichen,
weil wir den bezüglichen Gegenartikel der „Conſ. Corr.“
ebenfalls brachten.

Die „D. V. C.“ ſchreibt:
„Die „Conſervative Correſpondenz ſtellte vor Kurzem

folgende Behauptungen auf: 1) der Landwirth allein werde
thatſächlich mit ſeiner Produktion auf einem veralteten Preis-
niveau feſtgehalten, er allein ſei in Wahrheit der arme Mann,dem die Preiſe auf allen Gebieten in harter und unbilliger
i

Eine Enthüllung zur Vorgeſchichte der baie
riſchen Königs-Kataſtrophe.

Die Kölniſche Volkszeitung veröffentlicht folgende
Enthüllung, welche die größte Senſation machen wird.

J. Die Anklage gegen den todten König.
Es war drei Tage nach der ſchrecklichen Kataſtrophe

am Starnberger-See. Während das treue Baiernvolk
ſtarr vor Entſetzen und ſchweigend das tragiſche Geſchick
des in der Trauerkapelle auf der Todtenbahre liegenden
Königs Ludwig II. beklagte und auf den Knieen für ſeine
Seele betete, wurde plötzlich von „beſtunterrichteter Seite“
von München aus in alle möglichen Zeitungs-Bureaux
hinaustelegraphirt, wie folgt: „Durch einen Sekretär

des Baron Rothſchild in Paris wurde das Aner-
bieten gemacht, dem König 40 Millionen zur Verfügung
zu ſtellen gegen die Zuſicherung der Neutralität Baierns
im Kriegsfall, der damals wegen der griechiſchen
grage 2c. recht unangenehm nahe gerückt war. Der

evollmächtigte desFinanciers unterhandelte()
mit einer hieſigen ſehr hohen Perſönlichkeit, ohne
zu bedenken, daß dieſelbe ſich höchſter Gunſt in
Preußen erfreut. Um Baiern davor zu bewahren,
daß ihm mit franzöſiſchem Gelde geholfen werde und um
gleichzeitig den gegen Preußen zielenden Plan der baie-
riſchen Neutralität zu vereiteln, wandte ſich die hieſige
hohe Perſon einfach an Prinz Luitpold und theilte ihm
alles mit. Daraufhin kam die Regentſchaftsfrage,
die urſprünglich bis mindeſtens nach der Ludwigs Jubi-
läumsfeier verſchoben war, in Fluß und zu ſchneller
Erledigung.“

So ging es am Abend des 16. und am Morgen des
17. Juni in eine große Anzahl baieriſcher und außer-
baieriſcher Blätter hinaus. Jedermann mußte aus dieſer
Notiz entnehmen, daß König Ludwig nahe daran war,

einen Vertrag mit Frankreichgegen den Judaslohn eines Darlehens abzuſchließen. Die
Einſetzung der Regentſchaft erſchien jetzt auf ein Mal als
Rettung des Reiches und Staates, als abſolut nicht länger
aufzuſchiebende politiſche Nothwendigkeit, der Tod des
Königs als ein Glück.

Welches war nun die äußere Veranlaſſung zu jenen
Ausſtreuungen geweſen Was hatte dazu gewiſſermaßen
die Handhabe geboten

Wie aus den in alle Zeitungen übergegangenen ſteno
graphiſchen Berichten über die Verhandlungen der baie
riſchen Reichsraths- und Abgeordneten Kammer vom 21.
bezw. 26. Juni 1886 erhellt, war in der That ſchon am
6. Januar 1886 beim königlichen Kabinet ein Brief an

Halle, Sonntag, 25. September 1887.
(Ausgegeben am 24. September Abends.)

Weiſe weil nur ihm ohne Aequivalent vertheuert werden
2) die Getreidezölle ſeien wenigſtens annähernd bis dahin zu
erhöhen, daß jener Preis eintrete, auf den die Landwirthſchaft
nach dem Verhältniß der Preisſteigerung etwa in den letzten
zwanzig Jahren auf anderen Gebieten ein Anrecht habe. Die
„Deutſche Volkswirthſchaftliche Correſpondenz die bekanntlich
ſtets allen billigen Anforderungen der hart bedrängten Land
wirthſchaft das Wort geſprochen hat, erklärte hierauf, die Lage
der Landwirthſchaft ſei allerdings auch bei den gegenwärtigen
Zöllen zweifellos eine mißliche, allein die Behauptung der
„Conſ. Correſp.“, als ob lediglich der Landwirth auf einem ver-
alteten Preisniveau ſtehe, während auf allen übrigen Gebieten
moderne Preiſe ſich eingebürgert hätten, entſpreche den That
ſachen nicht. Nach dem von uns aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Ma-
terial ergaben ſich, wenn für die Zeit von 1866 bis 1870 als
Verhältnißzahl 100 angenommen wurde. für das Jahr 1886,
reſp. für die Jahre 1881-1885 folgende Veränderungen:

für Südfrüchte. von 39 auf 110,4Kolomalwaaren 101Diverſes 190 361Bergwerks- u. Hüttenprodukte 100 85,1
Textilſtoffe 190 7409Roggen 109Gerſte 100 795Haſer 190 79Weizen 2 109 7906Dagegen hätten ſich die Löhne pro Tag folgendermaßen

geſtellt
für einen Zimmermann von 100 auf 134

Maurer 1099 135.4Taglöhner 199 125Auf den erſten Blick mußte jedem objektiv Urtheilenden die
Ueberzeugung ſich aufdrängen, daß dieſe Zifferngruppirung die
Leiden der Landwirthſchaft in ein richtiges Licht ſtelle und daß
man nur in dieſe Ziffern hineinzugreifen brauche, um ein ſchätz
bares Material zu Gunſten der Anforderungen der Land-
wirthe herauszuheben. Daß die löbliche „Conſ. Correſp.“ mit
ihren Behauptungen, welche wir an die Spitze dieſes unſeres
Artikels geſtellt haben, zu weit gegangen, ſcheint uns dabei das
weniger Bedeutende zu ſein, da es ſich ja nicht um kleinliche
Rechthaberei, ſondern um die gute Sache handelte, deren Be
rechtigung keine Einbuße erleidet, wenn in den letzten zwanzig
Jahren auch andere Branchen auf veraltetem Preisniveau
ſtehen geblieben ſind. Allein die „Conſ. Correſp.“ glaubte in
dieſem Falle ein Uebriges thun zu ſollen; ſie unternahm Un
mögliches und Unpolitiſches zugleich, indem ſie eine Fehde gegen
unſer Zahlenmaterial anhub welche in der letzten Nummer 141
vom 19. September zum Ausbruche kam. Hier glaubt die
Kollegin nun einen ganz beſonders guten Fang gethan zu haben,
indem ſie per longum et latum auseinanderſetzt, wir hätten uns
eines bedenklichen Rechenfehlers ſchuldig gemacht: der Roggen-
preis pro 1886, den wir im Durchſchnitte mit 151,10 angaben,
betrage nur 141,10. Wir nehmen nicht den mindeſten Anſtand,
die von der löblichen Correſpondenz angegebene Ziffer zu accep
tiren und bitten unſere verehrlichen VLeſer, die Ziffer in der
Verhältnißzahl für Roggen zu korrigen. die ſich nämlich von
83 auf 77.5 ermäßigt. as damit zu Gunſten der von der
„Conſ. Correſp.“ aufgeſtellten Themata probandi ſich verändert
haben ſoll, vermögen wir nicht zu erkenner; nach wie vor ſteht
feſt, daß unſere Behauptung richtig iſt, demzufolge auch andere
Branchen ſehr mißliche Preiſe zu beklagen haben, die beiſpiels
weſe in der Textilbranche von 100 auf 74,9, alſo immerhin
noch niedriger ſich ſtellen, als mit jener unentdeckten Ziffer aus
gedrückt wird.
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bei dieſer Betrachtungsweiſe unſer Proteſt begründet ſei.

179. Jahrgang.

nennen r.er e c J
Die „Conſ. Correſp.“ will jedoch unſere Ziffern überhaupt

nicht gelten laſſen; ſie wünſcht, daß nach den von ihr gefunde-
nen Ziffern vorgegangen werde. Auch dieſen Gefallen wollen
wir der verehrten Kollegin thun. Da in dem erſten Artikel der
„Conſ. Correſp.“ immer von jenen Preiſen die Rede iſt, die
„etwa in den letzten zwanzig Jahren“ ſich entwickelt haben, ſo
betrachten wir es als ein gutes Recht, aus der Entgegnung der
Correſpondenz jene Durchſchnittspreiſe zu entnehmen, die ſie
ſelbſt für die Jahre 1866--70 und 1886 aufſtellt, welche die fol
genden ſind

Jahre Weizen Roggen Gerſte Hafer1000 Kilo
1856--70 220 172 155 1511886 157 134 120Dieſen Ziffern zufolge ergiebt ſich für das Jahr 1886 fol-

gendes Reſultat, wenn für die Zeit von 1866—-70 die Verhält
nißzahl 100 angenommen wird

Weizen ging von 100 auf 71.3
Roggen 100 77,9Hafer 2 100 795

Nach Richtigſtellung des Roggenpreiſes auf 141,10 haben
wir folgende Ziffern gefunden: für Weizen 70,6, für Roggen
77,5, für Hafer 79. Es folgt hieraus das erſtaunliche Reſultat,
daß unſere Ziffern noch günſtiger lauten, als diejenigen, deren
die „Conſerv. Correſp. ſich bedient.

Die „Conſ. Correſp.“ meint zum Schluſſe, wir würden an
geſichts der von ihr aufgeſtellten Ziffernreihe nicht länger mehr
die abſolute Richtigkeit des Satzes, daß die für die Produkte
der Landwirthſchaft erzielten Preiſe einem veralteten Niveau
angebören, beſtreiten wollen. Sie würde alſo „nur noch“ zu
prüfen haben, ob ihre Bebauptung auch relativ, d. h. im Ver
gleich zu anderen Gewerbsklaſſen berechtigt, oder ob weißer

as
nennt man in der Kunſtſprache „offene Thüren einrennen.“ Es
iſt von uns niemals beſtritten worden, daß die Preiſe der land
wirthſchaftlichen Produkte ſich auf einem ganz beſonders niedrigen
Niveau befänden; wir haben uns ſogar bemüht, dieſes Jedermann
klar zu machen; wir haben auch niemals verlangt, daß man
angeſichts der bei anderen Branchen beobach eten Preiſe die
Landwirthſchaft ihrem Schickſal überlaſſen möge; im Gegentheil,
wir ſind ſtets mit Wärme für die Jntereſſen der Landwirth
ſchaft eingetreten. Trotzdem bleiben die Behauptungen der
„Conſ. Corre p.“, daß der Landwirth „allein“ mit ſeiner Pro
duktion hilfsbedürftig daſtehe, während innerhalb der letzten
zwanzig Jahre auf allen anderen Gebieten Preisſteigerungen
ſich vollzogen haben, welche Behauptungen die Korreſpondenz
allerdings „nur noch“ zu beweiſen hat, unrichtig und ſie
können durch das bisher gelieferte Material abſolut nicht als
erwieſen angeſehen werden. Es iſt immer vom Uebel, wenn des
Guten „Zuviel“ gethan wird; namentlich gilt dies bekanntlich
vom Beweiſe: „Qui nimis probat, nihil probat.“ Ebenſo ſchäd-
lich iſt es, allerlei unvorſichtiges Zahlenmaterial hervorzukramen,
wie dies in dem letzten Artikel der Correſpondenz geſchieht, wo
ſelbſt ſogar bis auf die Jahre 1841--1850 zurückgegangen wird.
Wir wollen abſolut nichts unternehmen, wodurch das gute An
recht der leidenden Landwirthſchaft in ein zweifelhaftes Licht ge
ſtellt werden könnte; allein wir halten es für zum mindeſten
unvorſichtig, wenn die „Conſ. Correſp.“ auf die eben bezeichnete
Periode zurückgeht. Nah den Materialien Soetbeers über die
Verhältnißzahlen für Ackerbauprodukte, Produkte der Viehzucht,
Südfrüchte, Kolonialwaaren, Bergwerksprodukte, Textilſtoffe und
Diverſes während der Zeit von 1851-1885, verglichen mit den
Durchſchnittspreiſen in den Jahren 1847--1850, würden ſich

h

Ludwig II. aus Frankreich eingelaufen, welcher auf der
Adreſſe den Vermerk trug: „Lettre absolument perso-
nelle au Roi“. Der Abſender wollte alſo, daß der Brief
unbedingt zu des Königs eigenen Händen gegeben werde.

Dieſer Brief wurde aber im königlichen
Kabinet ſofort mit Beſchlag belegt.

Abgeordneter Dr. Stamminger fragte am 26. Juni
1886: „Konnte man denn einen Brief des Königs unter-
ſchlagen, wenn man nicht wenigſtens zu dieſer Zeit (im
Januar) an ſeinem geiſtigen Zuſtand ſchon gezweifelt hat
Miniſter Frhr. v. Lutz erwiderte darauf: „Der Kabinets-
Sekretär macht alle Briefe Sr. Majeſtät auf ſo
war es bisher, ſo war es unter zwei Königen, ſo viel
ich weiß; die Briefe, die für Se. Majeſtät nicht
von Jntereſſe ſind, werden, wenn Sie wollen, unter
ſchlagen ſie fallen in den Papierkorb oder
werden der ſonſt angezeigten geſchäftlichen Be-
handlung zugeführt. Es werden nur nicht aufge-
macht diejenigen, die offenſichtlich von diſtinguirten Per-
ſönlichkeiten herrühren. Das war mit dem Briefe des
Franzoſen gewiß nicht der Fall.“Subeß wanderte der Brief des Franzoſen nicht etwa

in den Papierkorb, ſondern er wurde vermuthlich dem
Miniſter des Aeußern, Freiherrn v. Crailsheim, zur
„angezeigten geſchäftlichen Behandlung“ zugeführt.

Welches war nun der Jnhalt des Briefes? Der
Hauptſache nach folgender:

Der Abſender des Briefes bot dem Könige
die ſofortige Vermittelung eines Darlehens
von 40 Millionen Francs bei den Prinzen aus
dem Hauſe Orleans an, welches Darlehen als
getilgt gelten ſollte, wofern der König im
Kriegsfalle Deutſchlands mit Frankreich Baiern
neutral zu erhalten vermöge.

„Offenſichtlich“ iſt der Jnhalt eines ſolchen Briefes
für einen zurechnungsfähigen König und Ludwig II.
wurde damals amtlich noch als ſolcher behan-
delt nicht „intereſſelos“; aber man kann es in der
Ordnung finden, wenn das Miniſterium erſt gewiſſenhafteRoachforſchungen über den Charakter, die Abſichten und

Verhältniſſe des Abſenders anſtellt, allenfalls ein warnen-
des Memorandum über die politiſche Tragweite der An
elegenheit verfaßt, und dann erſt den Brief ſammt dien Acten Material dem Könige vorlegt.

Derartige geſchäftliche Behandlung iſt für Miniſterien
unzweifelhaft angezeigt, ja, die eigentliche Beſchlagnahme

eines Briefes wird nur durch ſie Hat nun
aber das Miniſterium ſorgfältige Nachforſchung über die
Perſon des Briefſchreibers gepflogen, oder den Brief, mit
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ehe e nee ne aufklärendes Material je dem Könige vor-
gelegt?

Erſt nach faſt einem halben Jahr (cſeit dem 6.
Januar) trat der Brief officiell wieder an's Tageslicht,
als die Kammer der Abgeordneten am 22. Juni das auf
die Regentſchaftsfrage bezügliche Acten- Material und da
mit auch jenen Brief in Vorlage bekam.

Nach der Ausſage eines jener einzig in der Geſchichte
daſtehenden Königszeugen aus der Bedientenſtube ſollte
König Ludwig ein Mal den mündlichen Auftrag gegeben
haben den Grafen von Paris um ein Darlehen anzu-
gehen. Dieſer Auftrag ſei von dem betreffenden Bedien-
ten auf einen Zettel geſchrieben und vom König mit einer
übrigens unleſerlichen Correctur verſehen worden. Der
Auftrag war nicht mit der leiſeſten politiſchen Anſpielung
verbunden. Auch dieſer Zettel gelangte direct in die
Hände der Miniſter.

Am 14. Juni aber wenige Tage nach Einſetzung
der Regentſchaft brachte der Pariſer Matin, angeblich
„von beſtunterrichteter Seite aus München informirt“,
einen angeblich durch Stallleute und Lakaien vermittelten
und gleichzeitig dem Fürſten Bismarck mitgetheilten
Anleiheverſuch bei den Orléans in höchſt abenteuerliche
Verbindung mit gewiſſen diplomatiſchen Schritten des
Kanzlers in München und Paris, abzielend auf Entmün-
digung König Ludwig's und auf Ausweiſung der franzö-
ſiſchen Prinzen. Ein Pariſer Journal bezeichnete dieſe
Ausſtreuungen ſofort als „malpropretés“, zu deutſch
„unfläthiges Zeug“ und nur wenige Zeitungen nahmen
dieſelben als baare Münze.

Als 16. und 17. Juni endlich erfolgte gleichfalls von
beſtunterrichteter Seite aus München der Eingangs er-
wähnte Hauptſchlag gegen den todten König durch Ver-
öffentlichung des Jnhaltes jenes franzöſiſchen Briefes in
tückiſch verdächtigender Form.

Welches waren nun die Urheber dieſer Veröffent-
lichung

Noch am 22. Juni ſchrieb die Münchener Allgemeine
Zeitung: „Erſt als der König in ſeinem geiſtigem Ver-
fall ſo weit gekommen war, daß er Handlungen nahe ge-
treten war, welche ſeine Ehre und Exiſtenz als baieriſcher
Souverain und das innerſte Lebens- Intereſſe Baierns als
ſelbſtändigen Staates wie als deutſchen Reichsgliedes an
greifen mußten konnte keinen Augenblick mehr geſäumt
werden die Führung der Regierung des Königreiches in
nächſtberechtigte Hände zu legen.“ Das Baieriſche Vater
land des Dr. Sigl ſpricht gleichfalls am 22. Juni noch den
ſelben Gedanken in einem langen Leitartikel aus, der mit



Ziffern ergeben, die abſolut für die „Conſ. Correſp. nicht zu
ebrauchen wären. Wollten wir aber einige Branchen wie beiſpielsweiſe Kupfer herausgreifen, ſo würde die „Conſ. Correſp.

es acceptiren müſſen, daß in dieſem hockwichtigen Artikel der
Durchſchnittspreis im Jahre 1860 auf 2051,50 Mark, im Jahre
1886 aber auf 869 Mark pro Tonne ſtand, oder daß er während
dieſer Zeit von 100 auf 42,3 herabging, ohne daß es den Kupfer
erzeugern bisher gelungen wäre, auch nur den geringſten Schutz
zu erzielen.

Wir ſagten in der Einleitung oben, daß auch inner
halb der nationalliberalen Partei die Anſichten
über die Nothwendigkeit der Erhöhung der Getreidezölle
geſpalten ſind. Ein ſchlagender Beweis hierfür iſt, daß
bereits der nationalliberale Abgeordnete v.
Fiſcher (Augsburg) ſich offen vor ſeinen Wählern zu
Gunſten der Erhöhung ausgeſprochen:

Die deutſche Landwirthſchaft (ſazte er) erhebt wiederum
laute und berechtigte Klage, und es iſt kein Zweifel, der Reichs
tag wird ſich in der nächſten Seſſion nochmals ernſtlich mit der
Getreidezollſfrage zu beſchäftigen haben, der Zoll wird er-
höht werden müſſen. Erx, Redner, werde dafür eintreten
und wolle nur hoffen, daß es diesmal hilft. Doch gelte es, in
ſeinen Forderungen Maß zu halten und lieber Etwas zu neh
men, als gar nichts zu erhalten. Er für ſeine Perſon würde
einer Zollerhöhung, welche wirklich eine Brorvertheuerung zur
Folge hätte, niemals zuſtimmen, wenn nicht zugleich durch ge
ſetzgeberiſche Maßregeln ſih arch eine Erhöhung der Löhne be-
wirken ließe,

Schließlich ſei bemerkt, daß die heute ausgegebene
Conſervative Correſpondenz auf den oben mitge-
theilten Artikel der D. Volksw. Corr. bereits erwidert.
Wir müſſen es uns für heute verſagen, darauf einzu-
gehen.

Politiſche Mittheilungen.
Wie die „Polit. Korr.“ erfährt, trifft Prinz Wilhelm

am 25. d. Mts. auf den ungariſchen Gütern des Prinzen
Philipp von Koburg behufs Theilnahme an den daſelbſt abzu
haltenden Jagden ein. (Prinz Philipp von Koburg iſt der
Schwager des öſterreichiſchen Kronprinzen.) Von dort begiebt
er ſich am 1. Oktober nach Wien, von wo er am 2. deſſ. Mts.
mit dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König Albert von
Sachſen zu den ſchon erwähnten Jagden in Steiecmark abreiſt.

Vor einigen Monaten iſt dem Bundesrath be-
reits eine Vorlage betreffend die Unterſtützung der
Familien der zur Fahne berufenen Reſerviſten und
Landwehrmänner zugegangen. Dieſelbe bezieht ſich
indeſſen nur auf den Kriegsfall und nicht, wie dies vom
Reichstage angeregt worden war, auch auf die Einberuf-
ung dieſer Mannſchaften für Friedensübungen. Es darf
als zweifellos angeſehen werden, daß der Reichstag auf
ſeine frühere Anregung zurückkommen wird. Aus
mancherlei Anzeichen, ſo ſchreibt man der „Nat. Ztg.“,
iſt zu ſchließen, daß bereits im Bundesrathe eine Er-
gänzung des Geſetzes in dieſem Sinne angebahnt wird;
über ſtatiſtiſche Erhebungen betreffs der Tragweite der-
ſelben berichteten wir bereits. Jedenfalls darf angenom-
men werden, daß das Geſetz ſowohl den Kriegs- als den
Friedensfall berückſichtigen wird.

Rußland. Jn diplomatiſchen Kreiſen ſcheint man
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß demnächſt Rußland
an die Pforte die kategoriſche Forderung ſtellen werde,
die Kriegsſchuld vom Jahre 1878 zu tilgen, widrigenfalls
das Zarenreich ſich in Kleinaſien ſchadlos halten und,
wie bereits geſtern in einem Privattelegramm berichtet,
Erzerum, vielleicht auch Trapezunt als Pfand in Beſchlag
nehmen werde.

deren friedliche Löſung kaum in Ausſicht ſtehen würde.
Großbritannten. Gladſtone hat an das Unter-

haltungsblatt „The Young Man“, welches einen Artikel
über die ſchwierige Lage der engliſchen Commis in
Folge der deutſchen Concurrenz gebracht hatte, fol-

war's, was wie die Köln. Zeitung bemerkt, dem Faß
den Boden ausgeſchlagen hat! Damit erſt kam die
Action in Fluß.“

So die Münchener Blätter am 22. Juni! Das repu-
blicaniſche Journal des Débats in Paris aber hatte von
ſeinem Münchener Correſpondenten ſchon am 19. Juni
über die angeblichen Unterhandlungen mit dem Hauſe
Rothſchild folgende Depeſche erhalten: „Dieſe
ganze Geſchichte iſt nicht anderes als eine Jntrigue,
erſonnen von baieriſchen politiſchen Perſönlichkeiten (per-
sonnages politiques bavarois), für die ein Jntereſſe be-
ſteht, um jeden Preis das Andenken an den verſtorbenen
König ſchwarz zu machen (noireir), und die es bequem
finden ihn anzuklagen er habe das deutſche Vaterland
verrathen wollen.“

So ein Republikaner und Franzoſe! Jn München
ſickerte die Wahrheit nur tropfenweiſe und nicht ohne
Schwierigkeiten durch. Der Referent der Reichsraths
kammer, Staatsrath v. Neumayr, ehemaliger Miniſter
König Ludwig's II., ſagt in ſeinem Berichte vom 21. Juni,
er wolle über dieſen von der Preſſe „ganz beſonders aus-
führlich beſprochenen Fall“ in die nähern Details ein-
gehen. „Es wurde nämlich dem Ausſchuſſe ein beſchlag-
nahmter Brief vorgelegt, welchen ein Geſchäfts-Agent
in Paris an den König gerichtet hatte, mit einem be-
deutenden Darlehns-Anerbieten, das der Agent durch das
Haus Rothſchild zu vermitteln ſich erbietet, gegen die Be
dingung der bayriſchen Neutralität in einem franzöſiſch
deutſchen Kriege.“ Uebrigens hat Hr. v. Neumayr „aus-
drücklich conſtatirt“, daß „der Brief durchaus keine Er-
wähnung von einer an den Agenten ergangenen Auf-
forderung oder ſonſtigen Veranlaſſung des Anerbietens
enthält“, und er ſchließt mit der Bemerkung, daß der
Vorgang „in der Preſſe außerordentlich aufgebauſcht“
worden ſei. Durch die Worte „ein Geſchäfts Agent in
Paris“ beweiſt der Herr Referent, daß er weder Ueber
ſchrift noch Unterſchrift des Briefes, ja nicht ein Mal,
was auf dem Couvert ſtand, geleſen hat! Erſt im Berichte
des Abgeordneten Bonn vom 26. Juni, welcher ſeinerſeits
die ganze Geſchichte als belanglos behandelte, kommt die
wahre Adreſſe des Briefſchreibers zum Vorſchein. Die
Ueberſchrift lautete: „Le Passage d'Agen le 4 janyier
1886“, die Unterſchrift: „Raymond Fauré (de Tonneins),
Inventeur mécanicien au Passage d'Agen (Lot et
Garonne).“ Und damit haben wir den Namen des
Mannes genannt, der freilich ohne es zu wollen
in einer hochwichtigen und ewig denkwürdigen Staats-affaire „die Action in Fluß“ gebracht haben von und den

Würde eine ſolche Abſicht ausgeführt, ſo
läge eine neue Verwickelung der orientaliſchen Frage vor,

ad Zuſchrift gerichtet: „Jch glaube, man kann an den
hatſachen, welche Sie anführen, nicht zweifeln. Jch

kenne nur ein Heilmittel für den Engländer: 1) Sein
Beſtes zu thun, um in den beſonderen Dingen, wo der
Deutſche ſich jetzt auszeichnet, concurrenzfähig zu werden;
2) daß er verſucht, zu zeigen, daß er Alles in Allem tüch-
tiger iſt als der Deutſche.“

Einer der hervorragendſten Leiter der iriſchen Beweg
ung, Michael Davitt, iſt, wie unſer Korreſpondent hinzuſetzt,
nachdem er vorgeſtern in Cork eine leidenſchaftliche Rede
tagen die Regierung gehalten, geſtern plötzlich nach Amerika
abgereiſt.

Frankreich. Lord Salisburhy lud den franzöſiſchen Bot-
ſchafter in London, Waddington, ein auf ſein Schloß in Dieppe
zu kommen, um die „letzte Hand an den Suervertrag zu
legen. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Flourens, wird
ſich wahrſcheinlich ebenfalls dorthin begeben.

Griechenland. Der Correſpondent der „Pol. Corr.“ ſchreibt
aus Athen, vom 14. September: Nach aus Kopenhagen hier
eingetroffenen Nachrichten hat Kön g Georg von Griechenland
Herrn Paul Déroulède auf deſſen Rückreiſe aus Rußland in
Frederichsborg in Audienz empfangen. Herr Déroulsède, welcher
ſich aufs Aeußerſte, aber vergeblich um eine Audienz beim Czaren
bemüht haben ſoll, iſt der erwähnten Ehre offenbar aus dem
Grunde theilhaftig geworden, weil er früher in Athen anſäſſiz
war und gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Griechenland in
zahlreichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſeinen Sympathien für
das griechiſche Volk Ausdruck gegeben hatte. Der König ſoll
auch die Gelegenheit wahrgenommen und ihm hierfür im Namen
Griechenlands ſe nen Dank ausgeſprochen haben.

Heer und Marine.
Man ſchreibt der Halliſchen Zeitung“: „Das chi

neſiſche Geſchwader, für welches der Vulcan in Stettin
zwei Panzerkorveiten gebaut hatte (King Yuen und Lai Ylen)
iſt am 17. d. M. in Gibraltar eingetroffen. Ja Portsmouth
übern hm Admiral Lang, ein ehemaliger engliſcher Capitain,
die Führung der fünf Kriegsdampfer. Der Aufenthalt der
kleinen Flot lle verzögerte ſi h daſelbſt um mehrere Tage, weil
auf dem einen der in England gebauten Schiffe kurz vor dem
Abfahrtstermine das Spill (Ankerwinde) brach. as Ge-
ſchwader trifft wahrſcheinlich Ende November in Taku, dem
chin. Kriegshafen am Golf von Tſchilt ein, und damit dürfte
die Aufgabe der als Jnſtrukteure engagirten deutſchen
Offiziere erfüllt ſein, deren Tüſhtigkeit übrigens allſeitig An
erkennung ſindet. Die beiden Panzerkorvetten zeichnen ſi h in
jeder Beziehung durch ſolide und zweckmäßige Bauart und Ein
richtung aus.

Kirche und Miſſion.
Ein Stenogramm der Rede Thümmels.

Jn einem weſtfäliſchen Blatte, dem „Märkiſchen Sprecher“,
theilt Jemand mit, daß er Thümmels Weitmarer Rede
ſtenographirt habe. Hiernach lautet der von der Preſſe
vielfach angezogene Paſſus: „Es giebt Menſchen, welche
draußen in der Geſellſchaft liebenswürdig und artig ſind;
lernt man ſie aber im Hauſe kennen, ſo findet man ſie
grob und tyranniſch. Der Katholicismus iſt nach außen
hin höflich; aber da, wo ſeine Vertreter ſich unbeachtet
wiſſen, ſind ſie in gewiſſen Fällen thieriſch, viehiſch. Jch
wiederhole das Wort noch ein Mal für die anweſenden
Ultramontanen viehiſch.“ Der Stenograph iſt bereits
als Zeuge vernommen worden, und das genannte Blatt
glaubt, daß ſich auf dieſen Wortlaut keine Anklage wegen
„Beſchimpfung der katholiſchen Kirche und ihrer Einrich-
tungen“ gründen laſſe „wird die Anklage erhoben,“ ſo
fährt daſſelbe fort, „ſo will Hr. Paſtor Thümmel, wie
wir aus ſicherer Quelle erfahren, den Beweis der
Wahrheit antreten.“

Halle, den 24. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
T. Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns:

Die Oper bereitet gegenwärtig eines der beſten Werke Lortzing's
„Der Wildſchütz' zur Aufführung vor. Die Beſetzung des

Baculus ſingt Georg Schaffnit, den Grafen Eberbach Herr
Hettſtedt, den Baron Kronthal Herr Direktor Koebke, die
Baronin Frl. Mitſchinèr.

a. Die hieſige Schneider-Jnnung veranſtaltet am
18. Oktober in Freybergs Garten eine Lehrlingsausſtellung,
welche die Reſultate der von der Jnnung mit beſtem Erfolgeingerichteten Fachſchule vorführen ſoll. Einladungen zu jener
Ausſtellung ſollen ergehen an Vertreter der Königl. Regierung
ſowie der ſtädtiſchen Behörden, ſämmtliche Vorſtände der hieſigen
Jnnungen und die noch nicht der Jnnung angehörenden ſelbſtſtändigen Schneidermeiſter. Die Jachſchule ſelbſt wird von 35

Lehrlingen beſucht, welche in 2 Abtheil. an 4 Wochenabenden durch
die Hrn. Schneidermſtr. Teuſcher und Blume in praktiſchem Zu
ſchneiden, Rechnen, deutſchen Aufſätzen und Correſpondenz un
terrichtet werden und darin recht erfreuliche Fortſchritte machen.
Die meiſten Mitglieder der Jnnung gedenken mit der hieſigen
Schuhmacherinnung gemeinſchaftlich einen Rechtsſchutzverein
gegen böswillige Zahler zu bilden und treten zu dieſem Behufe
in Kürze zuſammen.

r Von der Direction wied uns das Repertoire des Vic
toria-Theaters für nächſte Woche wie folgt mitaetheilt.
Sonntag „Der Raub der Sabinerinnen“, hierauf „1733 Thlr.
22 Sgr.“. Montag, zum letzten Male, „Mutterſegen“ (Arthur
de Sivry Herr Otto Guhde). Dienſtag „Der Raub der Sabi-
nerinnen“. Mittwoch „Schützenliel“. Donnerstag „Mit dem
Strom (Freder ic Marteau Herr Otto Gubde, Jeanne Collard
Frl. Dreeſen). Freitag „Der Vetter“, hierauf „1733 Thaler
z Sgr.“. Sonna end „Dorf und Stadt“. Sonntag „Schützen
isl“.

e. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde auf der pfän-
nerſchaftlichen Kohlendahn an der ſogen. Sechsbogenbrücke der
Bahnarbeiter Biſoldt aus Paſſendorf, verheirathet, Vater von
5 unverſorgten Kindern, vom Zuge überfahren und erlitt
e Verletzungen an den Beinen, daß der Tod alsbald
eintrat.

Bei einer geſtern Abend polizeilicherſeits vorgenom
menen Razzia wurde in einem Strohdiemen an der Beeſener
ſtraße ein obdachloſer Mann aufgegriffen.

Auf dem heutigen Woche markte waren Haſen in großer
Menge zum Verkauf geſtellt. Dieſelben bewegten ſich im Preiſe
von 1.75 bis 325 pro Stück. Rebhühner koſteten 60
bis 1 pro Stück.

Jnfolge Ausgleitens kamen die Kinder des Bahn-
arbeiters K. und des Steinmetzen H. zu Falle und erlitten Arm-
reſp. Beinbrüche. Beim Schleifen von Stahl büßte in einer
Merſeburger Maſchinenfabrik der Eiſendreher W. einen Theil
des rechten Daumens ein.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute Vormittag das
dem Fleiſchermeiſter Weber hier gezörige Grundſtück, Mans-
felderſtraße Nr. 10 belegen, verſteigert. Das Höchſtgebot gab
Herr Viehhändler Allenſtein mit 25 150 ab.

Dem Arbeiter Anton Budeck hier in der Vereins-
ſtraße wurze dieſer Tage, während er auf Arbeit war, aus
ſeiner Schlafſtube ſein Winterüberzieher und verſchiedene andere
Kleidungsſtücke geſtohlen. Des Diebſtahls dringend verdächtig
iſt der Schloſſer Biegner, welcher mit Budeck zuſammen wohnte
und ſeit dem Diebſtahl verſchwunden iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der ſür die arabiſche Sprache ernannte Lektor

am Seminar für vrientaliſche Sprachen Scheich
Haſſan-el-Pauwik. iſt nunmehr in Berlin angelangt. Der
ſelbe iſt Mohamedaner, in Kairo geboren, hat die dortige Hoch-
ſchule beſucht und auf derſelben den Doktortitel erworben.
Scheich Haſſan ſpricht nur arabiſch und beabſichtigt, in Berlin
neben ſeiner Lehrthätigkeit ſich dem Studium der deutſchen
Sprache zu widmen. Derſelbe hat mehrere Werke wiſſenſchaft
lichen Jnhalts, die zu unſeren modernen Anſchauungen in näherer
Beziehung ſtehen, herausgegeben. Der Direktor des Seminars
und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſor Sachau,
deſſen Fürforge der Scheich ſeitens des Khedive, des Berliner
Auswärtigen Amtes und des Kultusminiſters empfohlen iſt,
hat Herrn Moritz, welcher mehrere Jahre archäologiſcher Studien
wegen in Meſopotamien ſich aufgehalten hat und der arabiſchen
Sprache gleichfalls mächtig iſt, bewogen, ſich der Mühe zu
unterziehen, den Fremdling in die deutſchen Verhältniſſe einzu
führen und den Verk hr mit ihm zu ermöglichen. Jn beiden
Richtungen wird er durch der anderen Lektor Marbes, gleich
falls geborner Araber, unterſtützt.

Der griechiſche Hofchef Dr. Lüders weilt gegenwärtig
hier. Derſelbe wird den griechiſchen Kronprinzen Konſtantin
begleiten, welcher während des Winterſemeſters die Leipziger

Werkes wird, wie wir vernehmen, die ſolgende ſein: Den Univerſität bezieht.

T C—QGQ—Q—Q—Q——G S 5,z z 7e2757dem Satze beginnt: „Der Handel mit den Orléans König Ludwig II. nach ſeinem Tode in den Ruf „eines
Hochverräthers am Reiche“ brachte.

II. Raymond Faurö.
Die nachſtehend erzählte Einmiſchung in die Geſchäfte des

baieriſchen Miniſteriums des Aeußeren, begangen durch Ent-
deckung des Raymond Fauré. bedarf einer gewiſſen Entſchuldig
ung: dieſe beſteht darin, daß das Miniſterium trotz Beſchlag
nahme eines an den König gerichteten Briefes und trotz des
mit dieſem Briefe zuſammenhängenden infamen Unfugs in dem
Zeitraum vom 6. Januar bis 26. Juni 1886 den Raymond
Fauré entweder nicht entdeckt, oder aber von ſeiner Ent
deckung dem Lande keine alle bezüglichen Gerüchte und
Ausſtreuungen niederſchlagende Kunde gegeben hat,
wie dies mit Rückſicht auf das Andenken des Königs zu er
warten geweſen wäre. Und doch kann ſich ſein Entdecker nicht
ein Mal rühmen, daß die Auffindung eine ſchwierige war: nein,
eine Viertelſtunde genügte, um dem Manne perſönlich gegen-
überzuſtehen, eine Secunde, ein einziger Blick, um über ihn
ganz, aber ganz im Klaren zu ſein.

Doch hören wir den Entdecker ſelbſt.
„Zwiſchen zwei Zügen verweilte ich am [das Datum thut

nichts zur Sache] in Agen, das 721 Kilometer (206 Poſtſtunden)
von Paris entfernt iſt. Sofort erkundigte ich mich nach Raymond
Fauré, dem Rothſchild Agenten und MillionenVermittler, wohn-
haft in Le Paſſage d'Agen Man kannte in Agen ſelbſt weder
den Namen noch eine ſolche Perſönlichkeit, auch nicht einen
„financier intermédiaire entre les princes d'Orléans et Roth-
schild““. Le Paſſage aber ward mir als ein kleiner, armſeliger
Vorort auf dem entgegenſetzten linken Garonne-Ufer, ſo zu
ſagen als das „Elend“ von Agen, bezeichnet. Die gefälligen
Leute reichten mir das Jahrbuch des Departement Lot et
Garonne mit dem Adreſſen Verzeichniß von ſämmtlichen
„électeurs consulaires de larrondissement d'Agen“ (Conſular-
wähler des Bezirks Agen) Raymond Faurs befand ſich nicht
darunter obwohl vom Cordonnier Audubert bis zum Bou-
langer Terrible alle wahlberechtigten Ehrenmänner von Le
Paſſage in ſäuberlicher alphabetiſcher Ordnung verzeichnet waren.
Da mußte es irgendwo hapern!

„Das Einfachſte war, nach Le Paſſage ſelbſt hinüberzugehen.
Agen liegt inmitten einer paradieſiſchen Gegend; die meiſten
ſeiner engen, winkeligen Gaſſen aber ſind von großer Einfach
heit. Daß übrigens gleichwohl ſelbſt die ſchlichteſten Leute in
Agen hochſtrebenden Geiſtes ſind, daran mahnte mich die Erz-
ſtatue des Haarkünſtlers Jacques Jarmin, der ſich durch wirk-
liche Hagarmittel ſeinen Lebensunterhalt, durch ſeine poetiſchen
Haarwickel (papillotes) den Ruhm eines trefflichen Volksdichters
und von ſeinen wackern Mitbürgern ſo hohe Auszeichnung er
worben hat.

„An dieſer Statue vorbei, dann noch über einen großen,
mit herrlichen Bäumen beſchatteten Platz, und ich ſtand am
rechten Garonne-Ufer. Ein eiſerner Steg (passerelles) verband
es mit Le Paſſage. Dort fragte ich bei einer Tab k-Händlerin

im Tabak WMonopollande einer obrigkeitlichen Perſoönlichkeit,
in Le Paſſage ſogar einer der böchſten; außerdem bei einer
Krämerin und in zwei Garküchen: über ihre Nebenmenſchen
wohlunterrichtete Leute das, aber Niemand kannte einen Ray
mond Faurés.

„Faſt zweifelnd an deſſen Exiſterz ſchritt ich nachdenklich
die Straße entlang. Das mun ere Klopfen eines Schuſter-
hammers unterbrach meine Betrachtungen. Jch ſchaute auf und

ſah dicht neben mir am offenen Parterrefenſter emſig arbeitend
einen wackern Meiſter mit intelligentem und freundlichem Geſicht.
Es war wohl Herr Audubert, der Conſularwähler, Weſtgothe
dem Namen und der Erſcheinung nach. Auf meine Frage nach
dem Rothſchild Agenten Naymond Faurs ſchaute er mich mit
großen Augen mitleidig an und ſagte nur: „Hein?“ Ich wurde
roth vor Verlegenheit; denn das hieß ſo viel als: „Sind ſie
nicht recht geſcheidt, mein Herr? Ein Rothſchild-Agent in
Le Paſſage!“ t„Jch verbeſſerte mich ſchnell: „Nun, er nennt ſich wohl
ſelbſt ſo und obendrein noch Maſchinenfinder.“ Da lachte der
Meiſter: „Ha, j'y suis. Sie meinen woh' den armen Alten,
der ſich einbildet, das Perpetuum mobile erfunden zu haben.
O. er hat eines (er deutete auf die Stirne) hier im Kopfe!
Nun, der wohnt gleich da unten an der Ecke, wo ſich die Straße
nach rechts biegt. Mittlerweile war auch die behäbige Frau
Meiſterin herangetreten und fügte bei;: „Ach, der Herr iſt gewiß
ein Arzt. Gute Leute beſuchen auch die Armen!“

„Jch war, ſtarr vor Erſtaunen und vergaß faſt zu danken.
Nicht mözlich! König, Miniſterium, Reichsregierung Reichs
rath, Landtag, Preſſe und ein Geiſteskranker!

„„Jch war mit dieſer Gedankenreihe kaum zu Ende, da ſtand
ich ſchon vor eivem armſeligen Häuschen und trat durch eine
nur angelehnte Thüre in ein fenſterloſes Parterre-Gelaß ein;
der Boden war mit rothen Ziegelſteinen gepflaſtert, zur Rechten
ein ländlicher Kamin, zur Linken ein Verſchlag aus morſchen,
durchlöcherten Brettern, ſichtlich Strandagut aus der vorbei-
fließenden Garonne! Durch die Löcher ſah man einen Haufen
Spreu und darauf einige zerriſſene, leere Säcke als Decken

„„Hinter dem Verſchlag aber kam hervor ein Mann mit
weißem Haar und faſt weißem Bart, zu Anfang der Fünfziger,wofern das leidende Ausſehen nicht täuſchte. Ein einziger V
R e ngen beſtätigte mir Wort und Geberde des ehrſamen

eiſters.
„Der arme Mann erſchrak zuerſt, als er hörte, daß ich um

ſeinen Brief wiſſe; es gelang mir aber durch gütige Worte ihn
zu beruhigen, und bald ſprach er mit einem gewiſſen Stolze
davon, daß er den armen König leicht aus ſeinen Nöthen hätte
retten können.

„Jch erkannte im Laufe des Geſpräches immer mehr ſein
gutes humanes Herz, aber auch die Urſache und Art der
Krankheit ſeines Geiſtes.

„Nicht die Nixe des Starnberger See's, der arme Kranke
am Ufer der Garonne hätte den königlichen Leidensgenoſſen im
fernen Alpenlande in's naſſe Grab gebracht, wenn er wirkli
den Anſtoß dazu gegeben hätte, daß „die Action in Fluß kam.
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Jede Silbe der obigen Ausführungen iſt authentiſch und
mit den ſtärkſten Beweiſen belegbar.

Jndem wir dieſelben der Oeffentlichkeit übergeben, wollen
wir damit ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe die Nothwendigkeit
der Entmündigung Ludwig's II. und die Einſetzung der Re-
gentſchaft in Zweifel ſtellen. Wir haben im Gegentheil ſtets
die Anſicht vertreten, daß dieſe Maßregeln viel früher hätten
eintreffen müſſen. Unſere Abſicht iſt lediglich, eine das An-
denken des Königs beſchimpfende S ildigung. welche in
einem großen Theil der Preſſe mit unverkennbarer Abſichtlich
keit ausgenutzt, von der zunächſt berufenen Seite aber keines-
wegs mit der zu erwartenden Gründlichkeit und Entſchiedenheit
entkräftet worden iſt, auf authentiſche Ermittelungen geſtützt
nunmehr vollſtändig auszuräumen.
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Todesfälle und Nekrologe.
e Der Staatsanwalt Dr. Deußing in Zabern iſt ge

orben.r Der bekannte Verlagsbuchhändler Hans Reimer, Jn-
haber der renommirten Weidmann'ſchen Verlagsbuchhandlung,
iſt in Oberndorff in Bayern geſtorben.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Thenter.
Die Freiſinnige Ztg. ſchreibt: „Das Volapük, die

„Weltſprache“, findet nunmehr auch Eingong nach Berlin, das
ſich dieſer neuen Modeſchwärmerei gegenüber bisher ſpröde
verhielt. Vor Kurzem wurde auch hier ein Verein gegründet,
der für Verbreitung der Volapük durch Wort, Schrift und
Unterricht zu wirken gewillt iſt.“

„LSeſſing-Thbeater“ ſo wird ſich das neue Bübnen-
haus nennen, das Oscar Blumenthal am Friedrich-KarlUfer
u errichten begonnen hat. Das B. T. ſchreibt: Der Nameu zugleich ein Programm bedeuten und eine tägliche ernſte

Mahnung ſein, ſowohl im Stil der Darſtellung, wie in der
Auswahl der Stücke, an die kritiſchen Ueberlieferungen Leſſings
anzuknüpfen. „Kunſt und Natur ſei Eines nur“ dieſer Aus
ſpruch Leſſings wird im Giebelfeld des neuen Theaters prangen,
und über der Thür des Veſtibüls werden die Worte ſtehen.
die der Dichter auf das Titelblatt ſeines „Nathan“ geſchrieben
hat: Introite, nam et hie dii sunt“

Herr Schliemann hat bii der griechiſchen Regierung
um die Bewilligung nachgeſucht, auf der Jnſel Kythira Aus
grabungen vornehmen zu dürfen, ein Anſuchen, das ihm
unter den bekannten gewöhnlichen Bedingungen bereitwilligſt
gewährt werden dürfte.

Der internationale Schriftſteller-Kongreß,
welcher 1885 in Antwerpen und 1886 in Genf tagte, hält ſeine
10. Verſammlung vom 8-15. October zu Madrid ab. Das
Programm umfaßt die folgenden Punkte: Die einheitliche
Geſtaltung und die Dauer des literariſcken Eigenthumsrechts
für alle Länder 2) Einheitliche Regelung des Ueberſetzungs-
und Reproduktionsrechts; 3) Iſt die öffentliche Vorleſung eines
literariſchen Werkes, ebenſo wie die Aufführung eines Theater
ſtückes, von der Zuſtimmung des Verfaſſers abhängig 4) Sollen
die Werke der Architektur denſelben Schutz genießen, wie die
Werke der Literatur? 5) Ueber das Recht des Citirens aus
Schriftwerken, und über das Recht der Kritik; 6) Ueber die
Ausdehnung des Rechtsſchutzes der Autoren gegenüber der Bühre;
7) Cervantes und ſein Einfluß auf die Literatur aller Völker
8) Ernennung des Ehren-Comités und Wahl des Exekutiv-
Comités 9) Verſchiedene Anträge. Die Anordnungen für die
Abhaltung des Kongreſſes und die mit demſelben verbundenen
Feſtlichkeiten ſind durch die Genoſſenſchaft der ſpaniſchen Schrift
ſteller und Künſtler getroffen. Es wird ein zahlreicher Beſuch
von Jn und Ausland erwartet.

Jm National Theater zu Florenz wurde Wichert's
„Ein Schritt vom Wege“ ausgepfiffen und mußte auf Ver-
langen des Publikums mitten im 3. Akte der Vorhang fallen.

ur Ausfüllung des Abends wurde eine mit demonſtrativem
eifall aufgenommene italieniſche Poſſe gegeben.

Die Verſteigerung der Schweizer Reiſenden bekannten
Sammlung Pfau vom Schloß Kyburg im Kanton Zürich iſt
am 13. d. abgeſchloſſen worden. Die Zahl der Kaufliebhaber
für hiſtoriſche ſowie künſtleriſche Gegenſtände, theils aus dem
Ausland zugereiſt, mochte ſich auf 50 ſtellen. Die ſämmtlichen
Folterwerkzeuge, 31 Stück an der a keinen höherenPreis als 600 Fres. insgeſammt. Die ſog eiſerne Jungfrau
ward zurückgekauft. Höher wurden Waffen und Rüſtungen
verwerthet. Eine Hauptmanns-Rüſtung aus dem 16. Jahr-
hundert erzielte 800, eine andere 660 Fr. ſchweizeriſche Halb-
rüſtungen brachten 500 Fr. ein. 1505 Fr. wurden für einen
Wandteppich mit einer bibliſchen Darſtellung gezahlt, ein chine-
ſiſcher Atlasteppich aus dem Zelt Kara Muſtapha's erbrachte
1410, ein zweiter 1350 Fr. Ein reich geſchnitzter Rococcoſchrank
aus dem 17. Jahrhundert wurde um 905, eine Bettſtatt um
750 Fr. erſtanden 2c. Mäßige Preiſe erreichten die Gemälde,
trotzdem ſie zahlreich und in gutem Stand waren. Der Ge
ſammterlös der hiſtoriſchen Sammlung erbrachte 11 000, der
künſtleriſchen 22000 Fr. Ob die Namenbezeichnung der Künſtler
überall ſtichhaltig iſt, bleibt in Frage. Schade, daß dem alten
Schloß ſeine beſte Anziehungskraft genommen iſt.

Bei dem diesmaligen Wettbewerb um den großen Preis
von Rom für die Muſik hat ein Kind des Volkes, Heckers
aus Gent, ein Schüler des dortigen Konſervatoriums, den
Sieg davongetragen. Die Stadt Gent bereitete ihm einen groß-
artigen Empfang bei der Heimkehr aus Brüſſel; 74 Geſell
ſchaften mit Bannern und Muſik holten ihn vom Bahnhofe ab;
alle S n hatten geflaggt, ein Triumphbogen war gebaut
worden.

Für die Kapellmeiſterſtellung in Kreuznach haben ſich
nicht weniger als 63 Bewerber gemeldet. Die Wahl ſoll bereits
getroffen ſein.

Aas der Provinz Sachſen und ihrer Umgeung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangade geſtattet

Se. Kgl.W. Eiſeuach, 23. Sept. (Vom Hofe).
Hoheit der Erbgroßherzog iſt auf der Wartburg einge-
troffen. Wie verlautet, wird der Aufenthalt unſeres Groß-
herzogs und der Herzogin Johann Albrecht von Mecklen
burg auf der Wartburg zunächſt bis zum 28. d. Mts.
dauern. An dieſem Tage begiebt ſich der Großherzog
nach BadenBaden, um am 30. der Geburtstagsfeier
ſeiner kaiſerlichen Schweſter beizuwohnen. Von Baden
Baden reiſt Se. königliche Hoheit zu ſeiner Gemahlin
nach Heinrichau in Schleſien, von wo Beide zuſammen
nach Weimar zurückkehren; um Mitte Oktober nimmt der
I pherzog wieder längeren Aufenthalt auf der Wart-

urg.
Exrfurt, 23. Sept. (Vom Dache geſtürzt).

Von einem bedauernswerthen Unfalle wurde geſtern, an
ſeinem 18jährigen Geburtstage, der Schornſteinfegergeſelle
Karl Wilhelm Weinitz ereilt, indem derſelbe von dem
Dache des Hauſes Weimariſche Straße Nr. 14 ſtürzte
und ſich einen beſonders ſchweren Beinbruch, ſowie andere
Verletzungen zuzog.

Letzlingen, 23. September. Vorbereitungen
zur Kaiſerjagd.) Während ſich ſchon jetzt viele Ält-
märker auf die Gelegenheit freuen, den Kaiſer auf der
Hin oder Rückfahrt zu den Hofjagden wieder zu ſehen,
werden auch ſeitens der Förſter Vorbereitungen getroffen,
um die Jagd recht ergiebig für den kaiſerlichen Herrn
und die von ihm geladene Jagdgeſellſchaft zu machen.
Seit einigen Wochen iſt man nach dem „Altm. J.“ bereits
mit dem Einfangen der Wildſchweine beſchäftigt, um die
ſelben ſpäter in den eingeſtellten Jagen kurz vor der Jagd
auszuſetzen, und das Zuſammentreiben der Hirſche wird
auch bald beginnen. Kurz vor der Jagd reiht ſich hieran
das Winden von Kränzen und Guirlanden, welche mit
den Fahnen und ſonſtigem Schmuck an den Häuſern der
Freude über die große Ehre, welche unſerem Dorfe wieder
einmal zutheil geworden, Ausdruck geben ſollen. Dabei
werden durch friſches Grün die Spuren des Alters von
manchem kleinen Häuschen verdeckt und wenn auch der
Schmuck im allgemeinen nur einfach iſt, und den Ver
hältniſſen der im ganzen nur armen Gemeinde entſprechend,
ſo ſpricht ſich doch aus allem große Freude über die den
ewohnern unſeres Dorfes gewährten Feſttage und die

Liebe und Verehrung auch des einfachſten Arbeiters für
unſeren guten Kaiſer aus. Auffallend muß es dagegen
erſcheinen, daß die dem königlichen Jagdſchloß gegen

über gelegene, für ein Dorf prächtig zu nennende Kirche
ſchon ſeit längerer Zeit eines ſchönen Schmuckes beraubt
und anſcheinend nichts bisher geſchehen iſt, um Abhilfe
zu ſchaffen. Das Mauerwerk der Kirche iſt nämlich von
gothiſchen Spitzpfeilern (Fialen) gekrönt, von dieſen iſt ein
Pfeiler ganz umgeſtürzt und liegt theilweiſe auf dem Dach
der Kirche, theilweiſe an der Erde, während einem anderen
Pfeiler die Kreuzblume fehlt. Die bevorſtehende Ankunft
des Kaiſers ſcheint uns Veranlaſſung genug zu ſein, um
ſchleunigſt Schritte zu thun, daß dieſer Schmuck der Kirche
wieder gegeben werde.

Freiburg, 22. September. (Hauptconferenz.) Jn
„Jahns Hauſe fand heute unter Vorſitz des Herrn Ephorus,
Superintendenten und Oberpfarrers Miſchten die zweite Haupt
conferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie ſtatt. Das
Referat über das von der Regierung geſtellte Thema: „Jn wel-
cher Weiſe hat die Schule den Religionsunterricht mit dem
Unterrichte in Geſchichte und Sprache in Verbindung zu ſetzen
hatte Herr Lehrer HoffmannDorndorf, an deſſen treffliche Aus-
führungen ſich eine lebhafte Beſprechung knüpfte. Schließlich
einigte ſich die Verſammlung dahin, daß 1) die Geſchichte der
chriſtlichen Kirche, 2) die vaterländiſche Geſchichte, 3) einzelne
Fächer des Sprachunterrichts mit dem Unterricht in der Reli-
gion in Verbindung zu ſetzen ſeien. Nach einem Vortrag des
Herrn Rector Herz Freyburg über „Nehmt euch der Kinder an“
verlas der Herr Vorſitzende mehrere Verfügungen der Königl.
Regierung u. A. daß ſämmtliche Choräle nach dem Schulchoral-
puch der Provinz Sachſen einzuüben ſeien. Mit Geſang und
Gebet wurde ſodann die Conferenz geſchloſſen. Am Nachmittag
gaben die Theilnehmer ein in allen Theilen wohlgelurgenes
h greoneert deſſen Ertrag dem Peſtalozzi Verein zu gute
ommt.

2 Nordhauſen, 24. September. (Jn das Kloſter Du-
derſtadt) ſind 22 Urſulinerinnen, aus Belgien kommend,
zurückgekehrt, die frühere höhere Töchterſchule (mit Penſion)
wird von den Urſulinerinnen wieder eröffnet.

GBernburg, 23. September. Einweihung der Mar-
tinstirche.) Zu der am 5. October ſtattfindenden Einweihung
der Martinskirche werden Se Hoheit der Herzog und Jhre
Hoheit die Herzogin mit dem 12 Uhr-Zuge hier ankommen und
nach dem Rathhauſe geleitet werden, woſelbſt die höchſten Herr
ſchaften zu dinitren gedenken. Die Einweihung der Kirche be
ginnt um 1 Uhr Nachmittag und wird durch den Superintenden-
ten Herrn Schröter vollzogen, der auch die Feſtpredigt halten
wird. Nach Beendigung des Gottesdienſtes und nach erfolgter
Beſichtigung des Gotteshauſes werden die höchſten Herrſchaften
unſere Stadt mit dem 4 Uhr Zuge verlaſſen. Jm nächſten
Frühjahr ſoll die Reſtauration der St. Aegidienkirche beginnen.
Den Winter über wird in beiden Kirchen der Gottesdienſt abge
halten werden.

u Leipzig, 24. September. (Prozeß Neve.) Der
amtliche Anſchlag betr. des Anarchiſtenprozeſſes Neve iſt
ſoeben erſchienen. Die Verhandlung beginnt, wie von
uns ſchon mitgetheilt, am 3. Oktober er. Vorm. 9 Uhr.
Circa 15 Zeugen ſind geladen. Als Vertheidiger fungirt
Herr Rechtsanwalt Freudenthal-Berlin.

s Coburg, 24. September. (Billiger Haſenbraten.)
Geſtern koſtete hier der Haſe nur 1 20

Am Kgl. Wilhelmsgymnaſium zu Caſſel beſtanden
18 Abiturienten, darunter 6 von der mündlichen Prüfung
dispenſirt, das Abiturientenexamen; am Gymnaſium
Erneſtinum in Gotha dsgl. 2 Oberprimaner, während
einer vorher zurücktrat; an der Kloſterſchule Roßleben
6 Oberprimaner, darunter einer von der mündlichen
Prüfung dispenſirt; am Gymnaſium zu Neuhaldens-
leben 6 Oberprimaner am Gymnaſium zu Eisleben
dsgl. 8 Oberprimaner, davon einer unter Dispenſation
von der mündlichen Prüfung; am Karls-Gymnaſium zu
Bernburg beſtand geſtern der einzige Examinand die
Prüfung gleichfalls.

Perſonalien.
Dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Grafen

von Bismarck-Schönhauſen. iſt die Erlaubniß zur Anlegung
ehe verliehenen Großkreuzes des Belg. Leopolds-Ordens
ertheilt.

Von der Bienenzucht- Ausſtellung in Hannover.
Hannover, 23. September.

Der Deutſche bienenwirthſchaftliche Zentralverein bietet
durch ſeine große Ausſtellung vor und in der ſtädtiſchen Turn
halle vom 22. bis 25. September die Gelegenheit, den gegen-
wärtigen Stand der Bienenzucht näher kennen zu lernen. Das
Leben und die Arbeiten der Bienen bieten ſo viel Wunderbares,
daß ſchon im grauen Alterthum, ſoweit geſchichtliche Nachrich
ten reichen, bei den Egyptern, Griechen, Römern, alten Deut
ſchen und anderen Völkern Tauſende von Menſchen dadurch ge
feſſelt, zur Pflege der Bienen, ſowie zu Beobachtungen und
Forſchungen angeregt ſind. Erſt die Neuzeit hat ſeit einigen
Jahrzehnten ſeit Erfindung des beweglichen Bienenbaues mehr
Licht in die Geheimniſſe oes Bienenlebens gebracht und dadurch
die Bienenzucht zu einem größeren Aufſchwunge angeleitet.
Zwar iſt der Bienenſtich ſehr empfindlich und darum ängſtlich
gefürchtet, aber die Biene ſticht nur in der Nähe ihrer Wohn
ung, wenn ſie Gefahr fürchtet oder wenn ſie durch Schlagen
oder Drücken gereizt wird. Sonſt iſt ſie gutartig, ſogar ſehr
ängſtlich, wenn ſich zahlreiche Menſchen ruhig zwiſchen ihnen
bewegen. Die Bienen der Ausſtellung ſtehen an einem abge
ſonderten Orte, der nur von denen betreten zu werden braucht,
die ſich vor den Bienen nicht fürchten. Um aber allen Beſuchern
der Ausſtellung die Möglichkeit zu bieten, ohne jegliche Gefahr
in nächſter Nähe, hinter Glasſcheiben eingeſchloſſen, die Bienen
und ihren Bau, ſowie ihre Königin ſich anzuſehen, ſind eine
Anzahl Beobachtungskäſtchen aufgeſtellt. Es wird durüber,
ſowie über alle Ausſtellungsgegenſtände, gern Auskunft und
Erklärung gegeben werden. Jn der ſtädtiſchen Turnhalle wird
den Beſuchern ein wundervolles Geſammibild geboten, was die
Biene zur Freude und zum Nutzen der Menſchen in ihren
Produkten an Honig und Wachs leiſten kann. Herrlicher Honig
in Gläſern, Büchſen und Fäſſern Honig in zarten gebauten
Waben, in Glaskäſtchen, Glasg'ocken, ja ſelbſt in allerlei künſt
lichen lieblichen Formen, die von den Bienen nach Anleitung
und unter ſorgfältiger Aufſicht des Züchters ausgebaut worden
ſind die Verwendung des Honigs zu allerlei Kucheu und zu
wohlſchmeckenden Getränken, dies alles gehört zu den Sehens-
würdigkeiten der Ausſtellung. Verſchiedenartige Bienenwohn
ungen aus alter und neuer Zeit, zahlreiche Geräthe, die in der
Gegenwart angewandt werden zur Hebung der Bienenzucht,
zur beſſeren Ausnutzung der Honigtracht oder zur Gewinnung
des reinen Honigs, wie ihn die Blüthen liefern, eine reich
haltige Literatur und Abbildungen der einzelnen Theile des
Bienenkörpers in bedeutender Vergrößerung veranſchaulichen,
was die ernſte Arbeit des Bienenzüchters und die wiſſenſchaft
liche Forſchung geleiſtet haben, um die Bienenzucht zu ihrem
gegenwärtigen Fortſchritte zu bringen und die Geheimniſſe des
Bienenlebens aufzuhellen. Des Sehenswerthen bietet die Aus
ſtellung ſo viel, daß ſie nicht ohne volle Befriedigung beſucht
werden wird.

Bei Eröffnung der Ausſtellung beleuchtete Herr von
Cralnach in ſeiner kurzen Anſprache die volks wirthſchaftliche
Bedeutung der Bienenzucht und wies auf die Beſtrebungen der
Regierungen hin, auf Wege geſetzlichem die Ueberfluthung des deut
ſchen Marktes mit ausländiſchen Erzeugniſſen einzuſchränken,
welche als trügeriſcher Erſatz für Produkte der Bienenzucht die
Preiſe herabdrückten und die Intereſſen der Jmker ſchädigten.
Oberpräſident von Leipziger begrüßte die Verſammlung im
Namen der Staatsregierung, Stadtdirektor Haltenhoff im
Namen der Stadt, Landesökonomierath von Kaufmann im
Namen der königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, der Lehrer

Lehzen Hannover ſprach ſodann über die Entwicklung der
Bienenzucht in der Provinz Hannover. wies aus
römiſchen Schriftſtellern nach. daß ſchon einige Jahrhunderte
vor Chriſti Geburt an der Ems Bienenzucht getrieben worden,
und legte durch Vergleichung des Betriebes in verſchiedenen
Ländern die Abhängigkeit der Zucht von lokalen Verhältniſſen
dar. Der Vortrag ſchloß mit der Mahnung, in Bezug auf
Einrichtung der Bienenwohnungen, auf Fütterung, Einführung
fremder Bienen u. ſ. w. ſich nicht von den in anderen Ländern,
ſondern vorzugsweiſe von den in der eigenen Heimath gemachten
Erfahrungen leiten zu laſſen und Neues nur mit Vorſicht ein
zuführen. A. Dathe-Eystrup behandelte die Frage: Welche
Anforderungen ſind an die Mobilbauten zu ſtellen?
Aus ſeinen ſtatiſtiſchen Mittheilungen ergab ſich, daß in
den verſchiedenen Provinzen ſehr verſchieden verfahren wird.
Vielfach wird zu wenig Raum für die Bewegung der Bienen,
für die Brut u. ſ. w. gelaſſen, vielfach aber auch zu viel, was
zum Willkürbau führt. Die Einrichtung des Stockes müſſe
ſorgfältig abgemeſſen ſein für die Erforderniſſe eines guten
Wabenbaues, einer guten Brut, Bewegung, Ausflug und Füt
terung. Oberförſter Grunert-Peiskerwitz berichtete über Ent
ſtehung, Anfertigung und Verwendung der Futterwabe in. Ver
bindung mit Blüthenſtaub und Trinkglas und ging dann zur
Beantwortung der Frage über, ob und warum der Mobilbau
größere Verluſte als der Stabilbau habe. Redner legte dar,
daß mit Ausnahme der Provinz Preußen jede Provinz des
preußiſchen Staates erhebliche Verluſte aufzuweiſen habe und
daß dieſelben beim Stabilbau größer ſeien als beim Mobilbau.
Die letzteren ſeien vorzugsweiſe darauf zurückzuführen, daß die
Jmker mit den Erſorderniſſen zum Mobilbau ſich nicht hin
reichend vertraut gemacht hätten. Unkenntniß richte hier be
ſonders großen Schaden an. Lehzen- Hannover gab als
„auptſächlichſte Urſache der Verluſte in der Provinz Hinnover
die Einführung minderwerthiger, beſonders amerikaniſcher Pro
dukte an und empfahl, mit aller Energie auf Einführung einer
ſchützenden Steuer, hinzuwirken, um die Einfuhr ſchlechter und
zum großen Theil verfälſchter Waare zu erſchweren. LehrerMeinertStortow verbreitet ſich über die Fragen: „Wie
ſchützen wir unſere Bienen gegen Faulbrut?“ und „Wie be
kämpfen wir die Faulbrut?“ Als Schutzmittel führte er aus:
größte Reinlichkeit im Stock, gute Luftventilation, ſorgfältige
Fütterung u. ſ. w. Eine Heilung der kranken Bienen durch
Desinfektionsmittel, wie Carbolſäure, bezeichnete er als aus
ſichtslos. Die Krankheit könne nur bekämpft werden durch
Ausſchwefelung und Beſeitigung des Stockes. Die Wieder
benutzung eines Stockes, in welchem Faulbrut geweſen, ſei ver
werflich, denn die Sporen hielten ſich Jahre lang. Wasbaum-
Osnabrück ſprach ſich in ähnlichem Sinne aus und empfahl die
größte Vorſicht bei Aufnahme von Bienen und Waben aus
fremden Stöcken. Als unbedingt nöthig wurde hingeſtellt, die
Stöcke oft und gründlich zu unterſuchen und bei Entdeckung
eines Anzeichens von Faulbrut ſofort den Stock aus dem
Bienenſtande zu bringen und eine Ausſchwefelung vorzunehmen.
Von der Opferung eines Volkes dürfe man ſich nicht zurück
halten laſſen. Dathe-Eystrup verſicherte, mit Bekämpfung der
Faulbrut durch Kampfer gute Erfolge erzielt zu haben. Nach
etner ausgedehnten Beſprechung über dieſen Gegenſtand wurde
die heutige Sitzung geſchloſſen. Die Verſammlung nahm ſodann
eine Beſichtigung der Ausſtellung vor, die als außerordentlich
vielſeitig, umfangreich und belehreud in allen fünf Abtheilungen,
lebende Bienen, Wohnungen, Geräthe, Produkte und Lehrmittel,
zu bezeichnen iſt. Beſchickt iſt dieſelbe von 366 Ausſtellern. Der
Katalog weiſt gegen 700 Standnummern nach.

Aus aller Welt.
Eine geräuſchvolle G burt. Aus Cettinje, der Haupt

ſtadt Montenegros, erhalten wir die Kunde, daß dem n
Peter Karageorgieviic ein Sohn geboren wurde. Dieſes
Familienereigniß macht den Fürſten der Schwarzen Berge
allerdings zum glücklichen Großpapa, aber einem unbetheiligten
Nichtmontenegriner konnte es leicht taub machen; denn, wie
unſer Bericht meldet, kündigte der Papa die Geburt ſeines
Sohnes durch Revolverſchüſſe an, die er aus dem Fenſter ſeines
Hauſes abgab. Auf dieſes Zeichen hin knallte ſofort jeder an
ſtändige Montenegriner zum Zeichen der Gratulation ſo viel
Pulver in die Lüſte, daß dieſe heute noch ſchwarz ſind, und ſich
von den Schwarzen Bergen der Czernahora gar nicht mehr
unterſcheiden laſſen. Die Loyalität der Montenegriner, in
Schießpulver ausgedrückt, wurde nachgerade eine ſo gefährliche,
daß Fürſt Nikolaus, der glückliche Großpapa, ſich genöthigt ſah,
durch ein Trompetenſignal den exploſiblen Patriotismus der
braven Cettinjer ein Ende zu machen. Nachmittags wurde die
Bevölkerung von Cettinje zur Feier des erwähnten Ereigniſſes
an offenen Tiſchen bewirthet und Abends ſchloß ein Feuerwerk
mit Geſang und Tanz die R ihe der Feſtlichkeiten.

Ein Blatt von Sträflingen geſchrieben für Sträflinge.
Die engliſch amerikaniſche Preſſe hat einen merkwürdigen Zu
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Hallesohes Stadt- Theater.
Sonntag, den 25. September. Beginn 4 Uhr.

(11. Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe.)

Der Vetter.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Roderich Benedix.

Gärtner, ein reicher Großhändler Albert Patry.

Ernſt, Reinhold Lübeck.C Pauline ſeine Kinder Joſefine Proſchek.
Wilhelm, Alwine Mölar.Siegel, Gärtners Vetter. Edmund Doß.4 Buchheim, ein junger Kaufmann Otto Krrſch.
Louiſe, Haushälterin bei Gärtner Clara Seldberg.

Ein Diener Carl Greger.Ort der Handlung: Eine Handelsſtadt.

Sonntag, den 25. September. Beginn 7 Uhr.
11a. Vorſtellung. (Außer Abonnement.)

Die Zauberſtöte.
s Große Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.

Saraſtro Adolf Uttner.C Tamino Raimund Czerny.
Der Sprecher Emil Hettſtedt.Erſter Joſef Hertzka.4 Wer Prieſter d Spenermann.
Hritter Adolf Frey.e l Axel Delmar.Die Königin der Nacht C. Charles-Hirſch.

C Famina, ihre Tochterb Alex. Mitſchinör.Erſte Emilie Lange.S wie Dame. Poa Doxat.6 ritte Carrie Goldſticker.Erſter Alma Dahlſtröm.Zweiter Genius. Jna Händel.Dritter Jouiſe Schaffnit.Papageno Georg Schaffnit.Papagena Agnes Bonn.Walther Müller.Monoſtatos, ein Mohr ther
Ein Sklave Emil Richter.

Prieſter. Sclaven. Gefolge.

Repertoire: Montag “8 Uhr „Stradella“ (roth).
Dienstag “28 Uhr „Galeotto“ (blau). Mittwoch 8 Uhr
„Probepfeil“ (gelb); in Naumburg „Martha“. Donnerstag
„Freiſchütz“ (weiß). Freitag „Stradlla“ (roth). Sonn
abend „Ehrliche Arbeit (blau). Fogntag Nachmittag
„Probepfeil“; Abends „Tannhäuſer“ (0). Montag „Ga-
leotto“ (gelb). Dienstag „Luſtige Weiber“ (weiß).



wachs erfahren. Es iſt ein Wochenblatt, das von Sträflingen
geſchrieben, geſetzt und auf ſchönes Papier gedruckt wird. Der
Ort der r iſt das Zuchthaus t tillwater, Minne
ſota, und das Blatt heißt The Priſon Miror, der Gefängniß
ſpiegel. Unter den Züchtlingen in Stillwater, welche von ihrem
erſparten Arbeitsgeld Vorſchüſſe von 10--20 Dollars für das
Unternehmen machten, ſind auch die drei zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilten Miſſouri-Räuberbrüder Jounger,
von denen der eine, Coleman Jounger, Zuchthaus-Bibliothekar
und jetzt auch noch Drucker des Priſen Miror iſt. Als Redac-
teur wirkt ein Züchtling; aber jeder Sträfling hat das Recht,
Beiträge zu liefern. Das Ganze ſteht unter Oberar ſicht des
ZuchthausDirectors Stordock. Das Blatt enthält allerlei Mit
theilungen über die 425 Züchtlinge, bringt auch amtliche Mit
theilungen ver Verwaltung und koſtet einen Dollar das Jahr.
Die Zuchthausbeamten ſuchen ihm auch außerhalb der Anſtalt
Verbreitung zu verſchaffen, da der Reinertrag für die Zucht-
hausBibliothek beſtimmt iſt. Mit großer Selbſtzufriedenheit
ſagt die Redaction in ihrem erſten Artikel: „Unſer Blatt iſt das
einzige in der Welt, das von Gefangenen eines Zuchthauſes ge
gründet und in die Welt hinausgeſchickt wird. Jn der That
iſt ein ſolches Unternehmen wohl nur in Amerika möglich
aber zum Glück auch hier nicht in jedem Zuchthauſe.

Ueber den 3fachen Mord und Selbſtmord berichtet
man aus Wien weiter: Eine ſchauerliche That, die ſelbſt in
dieſer Zeit der Selbſtmordmanie in allen Kreiſen der Reſidenz
erſchütternd wirkte wurde in Baumgarten, einem Vororte
Wiens, verübt. Der Fabrikant Richard Nagy, der in ſeinem
Etabliſſement chemiſche Produkte erzeugte, hat, weil ihm eine
Pfändung bevorſtand, ſeine Familie ermordet und dann
ſich ſelbſt erſchoſſen. Seit längerer Zeit in finanziellen Kalc-
mitäten, war Nagy veranlaßt, von ſeiner Mutter gegen Hypothek
auf ſeine Fabrik ein Darlehen von 7000 fl. aufzunehmen. Nicht
im Stande, die Schuld zu tilgen, ſollte heute das Fabriksobjekt
zur erſten Feilbietung gelangen. Nagy vereitelte die Exekution
urch erwähnte ſchaudervolle That. Mit einem mehrläufigen,

u Revolver in der Hand, trat er in die Küche, wo
eine ahnungsloſe Frau mit der Zubereitung des Mittagseſſens

beſchäftigt war, während ſeine Kinder, ein zweijähriger Knabe
und ein einjähriges Mädchen, an einem Kindertiſchchen ſaßen.
Meuchlings trat er zu ſeiner Gattin, einer 32 jährigen Frau,
und im nächſten Augenblick knallte der erſte Schuß. Die in
die Schläfe zu Tode getroffene Frau ſtürzte lautlos zuſammen.
Gleich darauf erfolgten zwei weitere Schüſſe. Nagy hatte
beide Kinder ermordet. Nach der That verließ er die
Wohnung und begab ſich in den an das Fabrikgebäude angren-
e Schloßpark und feuerte zwei Schüſſe gegen ſich

elbſt ab, von denen einer durchs Herz ging und den ſoforti-
gen Tod herbeiführte.

Offizier und Sänger.
m Anſchluß an die von uns gegebenen Notizen über den

in Berlin geſtorbenen Kammerſänger v. Witt wird dem
W. E. B. nachfolgende ebenſo intereſſante als verbürgte Epſſode
aus ſeinem militäriſchen Leben in Oeſterreich mitgetheilt: An
einem Novemberabende des Jahres 1865 hatte ein junger Lieu
tenant die Wache an der Porta Nuova in Verona. Der Wach-
kommandant und drei ſeiner Kameraden ſaßen in der behaglich
erwärmten S ube und ſprachen einer dampfenden Punſchbowle
herzhaft zu. Da machte plötzlich der eine der Offiziere die Be
merkung, wie ſchön es wäre, jetzt in der Ferne ein heimathliches
Lied zu hören und vereint mit den Anderen beſtürmten ſie den
Kameraden, der als tüchtiger Sänger galt, ein Lied zum Beſten
zu geben. Anfangs zögerte derſelbe mit dem Hinweis auf den
geſtrengen Oberſt, der eher Alles dulde, als Geſang auf der
Wachtſtube. „Ah bah,“ tröſteten die Kameraden „der Herr
Oberſt ſitzt bei ſeiner gewohnten Whiſtpartie, der Major kommt
erſt nach dem Theater, wir haben nichts zu fürchten. Nur friſch
d'rauf losgeſungen.“ Nun ließ ſich der Lieutenant nicht lange
mehr bitten und bald erklang das „Ständchen“ von Schubert,
von ſeinem herrlichen Tenor meiſterhaft geſungen, durch das
Gemach. Die Offiziere lauſchten mit geſpannter Aufmerkſamkeit
und Niemand bemerkte den Herrn Oberſt, der mittlerweile ein
getreten war und mit finſterer Miene den jungen Sänger be-
trachtete. Als derſelbe geendet hatte. trat er auf ihn zu und
ſagte: „Jch diktire Jhnen drei Tage Stubenarreſt, Herr Lieute-
nant, die Wache iſt keine Singſtube und wenn Sie durchaus
ſingen wollen, dann gehen Sie unter die Komödianten und
aufs Theater.“ Klirrenden Schrittes entfernte ſich der Oberſt,
die Offiziere in gedrückter Stimmung zurücklaſſend. Jn einer
„Lohengrin“- Vorſtellung im Drisdener Hoftheater ſaß mehrere
Jahre ſpäter ein älterer Herr, deſſen Aeußeres, obwohl er
Zivilkleidung trug, den Militär nicht verkennen ließ und opplau-
dirte lebhaft dem Träger der Hauptrolle. Von dem Geſange
des Künſtlers hingeriſſen, wandte ſich der Herr an ſeinen Logen-
nachdar, ſtellte ſich ihm als der kaiſerlich öſterreichiſche General
v. Mondel (ſpäter General- Adjutant des Kaiſers) vor und be
fragte ihn, ob es nicht möglich ſei, den Künſtler perſönlich zu
ſprechen. „Nichts leichter als das,“ entgegnete der Fremde.
Mein Name iſt Dr. R. und ich zähle zu den Freunden des mit
Recht beliebten Sängers. Wenn es dem Herrn General genehm
iſt, mich nach der Vorſtellung in Säul's Weinſtube zu geleiten,
werde ich es mir zur Ehre rechnen, Sie mit Herrn v. Witt be
kannt zu machen.“ Geſagt, gethan. Kaum waren die beiden
Herren in der Weinſtube angelangt, fand ſich auch v. Witt da
ſelbſt ein und General v. Mondel benützte die Gelegenheit, um
dem Künſtler ſeine Bewunderung über deſſen herrliche Leiſtung
auszuſprechen. Als er geendet, verbeugte ſich derſelbe mit fei
nem Lächeln und entgegnete „Sie ſind zu gütig, Herr General,
denn wenn es mir gelungen iſt, Künſtler zu werden, ſo verdanke
ich es nur „Mir? Jch ſehe Sie doch heute zum
erſtenmal.“ „Nicht doch, Herr General, Sie gaben mir, als ich
als Lieutenant an der Porta Nuova in Verona Wache hielt,
drei Tage Stubenarreſt und ſagten mir: „Wenn Sie ſchon
durchaus ſingen wollen, ſo gehen Sie unter die Komödianten
und aufs Theater.“ Jch habe dieſen Rath treulich befolgt und
reue mich, Jhnen heute dafür danken zu können.“ „Aber
hr Name „Den habe ich allerdings geändert, Herr Ge

neral, ich heiße eigentlich Joſef Filek Edler v. Wittinghauſen
und nur am Theater nenne ich mich v. Witt.“ Man kann
ſich die Freude des Generals denken, als er ſeinen alten Lieute
nant v. Filek erkannte. Er zog ſich mit einer guten Bemerkung
aus der Affaire, indem er ſagte: „Alſo ſehen Sie, lieber Herr
von Witt, was ich für ein Talent-Entdecker bin hatte ich nicht
Recht, als ich Jhnen ſogte, Sie gehören ins Theater und daß
ich Jhnen zur Schonung Jbrer Stimme drei Tage Zimmer-
arreſt diktirte?“ General Mondel und Herr v. Witt wurden
recht gute Freunde und ſo oft der Sänger nach Wien kam,
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Herbst
Sämmtliche Venheften in ungarnirten Herbst- und W'interhüten,

ſowie alle dazu gehörigen Arrtiülcel fi

mußte er den alten General beſuchen. Zuletzt geſchah dies vor
zwei Jahren, als der General in der Eder'ſchen Heilanſtalt an
unheilbarer Krankheit darniederlag. Jm elegiſchem Tone ſagte
der kranke Feldzeugmeiſter zu dem Sänger: „Sehen Sie, lieber
p. jetzt hat ſich der Spieß gewendet, nun habe ich Zimmer
arreſt.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Auslegung des Strafparagraphen wegen gro-

ben Unfugs. Auch gegen den Redakteur des Berliner Tabl.“
hat das Kammergericht als Reviſionsinſtanz das Straferkennt
niß in Sachen Villaume auf 4 Wochen Haft aufrecht erhalten.
Zum Thatbeſtande des durch die Preſſe verübten Unfugs ſei
nicht nur die Verbreitung unwahrer Thatſachen erforderlich,
ſonbern es genüge auch ſchon, wenn die Preſſe durch geſchickte
pro rung wahrer Thatſachen zu falſchen Schlußfolgerungen
erleitet.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 22. Sept. Eine theure Poſtkarte ſchrieb

der Kaufmann Volke in Kaſſel am 13. Mai d. J. an den Kauf
mann Plant hier. Volke war von Plant wegen einer geringen
Summe verklagt worden und aus Dankbarkeit dafür ſandte er
demſelben nach beendigtem Prozeß auf offener Poſtkarte die ge
flügelten Worte „Sie ſind ein echter Jude. Die Zinſen für

hre jüdiſche Handlungsweiſe werde ich Jhnen bei paſſender
elegenheit bezahlen. Abdreſſirt war dieſe Karte: „An den

Juden Plant in Magdeburg. Die Folge hiervon war,
daß Volke von Plant wegen Beleidigung verklagt wurde. Statt
nun ſein Unrecht einzuſehen und Abbitte zu leiſten, verſchmähte
er es, ſich mit dem Kläger zu einigen. Ja, er verſchlimmerte
ſeine Lage noch ganz bedeutend dadurch, daß er in ſeiner an
geblichen Rechtfertigungsſchrift hervorhob, die Religion mache
es den Juden zur Pflicht, die Chriſten in jeder Weiſe zu über
vortheilen u. dgl. m. Der Gerichtshof erblickte, nach der Mag
deburger Ger.-Ztg.“, in der fraglichen Karte eine „wüſte Be
ſchimpfung“ der Religion, die jedem Menſchen heilig ſein müſſe
und war demzufolge der Anſicht, daß dieſelbe eine abſichtliche
gröbliche Beleidigung involvire. Mit Rückſicht auf die Er
regung, in welcher ſich Volke in Folge der gegen ihn ange-
ſtrengten Klage beim Schreiben der ominöſen Poſtkarte be-
funden, nahm der Gerichtshof von einer Freiheitsſtrafe Abſtand
und erkannte auf eine Geldſtrafe von 100 event. 10 Tage
Gefängniß, ſowie auf Publikations-Befugniß des Urtheils.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Köln, 23. September. Dem „Allgemeinen Anzeiger“

zufolge ſind Verhandlungen zwiſchen Eſſener Jntereſſenten
und Berliner Banquiers im Gange, welche bezwecken, in
Berlin ein Bankhaus zu gründen mit der Aufgabe, die bisher
an der Berliner Börſe nicht eingeführten Jnduſtriepapiere,
namentlich Kuxe und Obligationen der gewerkſchaftlich be
triebenen Gruben des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks in
Berlin zur Einführung zu bringen.

Nach der „Frankf. Ztg.“ wird wegen Umwandlung der
bekannten Weinf, rma A. Wilhelmy in Hattenheim in
eine Actiengeſellſchaft und gleichzeitiger Gründung einer
Schaumweinfabrik unterhandelt; die Actien ſollen vorerſt nicht
an den Markt kommen.

Frankfurt a. M., 23. September. Die Deutſche
Handelsgeſellſchaft kürdigte die Auszahlung einer Liquida-
tionsrate von 36 .4 plus 36 Zinſen ab 1. October er. an.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurs-Eröffnungen: Krämer Carl Stümpfel in

Grünenplan. Nachlaß des Kaufmanns Johannes Ludwig
Schreiber in Frankfurt a. M; des Gemeindepflegers Albert
Neff in Jblingen. Rothgerber Friedrich Schwinger in Main
hardt. Nachlaß des früheren Gaſth fsbeſitzers Friedr. Wilh.
Walther in Olbernhau.

Dortmund, 22. September. Jm Remyſchen Con
curſe fand am Dienstag eine Gläubigerverſammlung ſtatt, in
welcher mehrere weiter angemeldete Forderungen geprüft und
eine derſelben anerkannt wurde. Die Paſſiva belaufen ſich auf
rund 1510000 Es ſind bisher 5 der Forderungen zur
Vertheilung gelangt und hängt es von dem Ausfall der noch
ſchwebenden Proceſſe ab, welcher Procentſatz weiterhin noch zur
Vertheilung wird gelangen können. Jm günſtigſten Falle wird
man auf nicht mehr als höchſtens noch 3 rechnen können.
Erſt nach Erledigung dieſer Proceſſe wird man in die Lage
kommen, die Schlußrechnung aufzuſtellen. Jn der erwähnten,
vor dem Amtsgericht ſtattgefundenen Gläubigerverſammlung,
wurde auch die Höhe der dem Ausſchuſſe zu gewährenden Ent-

feſtgeſtellt. Concursverwalter iſt Herr Rechtsanwalt
Fenner.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 24. September 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 106 30. Discontogeſellſchaft 196,70

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97.10. 4 Ungar. Gold
rente 81.40. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80 70. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 373, Oeſterr. Credit-Actien 460 50. Tendenz

ruhig. 8Berliner Getreide-Börſe.
Weizen September-Oct. 146,70. April- Mai 157.50 ermattend.
Noggen: Sept. -Okt 108.25. Octob.-Nov. 109, April-Mai

118.25 ermattet.
Gerſte loco 100--180.
afer: September Oktober 88,
piritus loco 66,60. September 65,40. Novemb.- Dezember 97,90.

beſſer.
Rüböl loco 46.60. September- October 46 50. April-Mai 47 90.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle. 23. Sept. 1.66 24. Sept. 1.66 STrotha 41801 41209 SStraußfurt 0781 0.771 001
Elbe e.

Magdeburg 21. Sept. 0.61 22 Sept. 0.63] 0.02
Dresden -180 164 004Außig n r D 0.68 t 77 0.58 T

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
(Nachdruck verboten).

Muthmaßliches Wetter am 25. September.
Wind ſtoßweiſe wehend, Bewölkung veränderlich

trocken, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Mitchelſtown, 24. September. Prozeß Obrien.

Nach Vernehmung der Belaſtungszeugen warf der Ver
theidiger Obriens, der Deputirte Hartington, der Regier-
ung die abſichtliche Unterdrückung des wahren Wortlautes
der inkriminirten Rede Obriens vor. Der Staatsanwalt
wies den Vorwurf als Erfindung zurück. Als Hartington
erwiderte, der Staatsanwalt lüge, erklärte der Vor
ſitzende des Gerichts, er müſſe Hartington bei Weiter
führung einer derartigen Sprache aus dem Saal ent-
fernen laſſen. Hartington legte ſofort die Vertheidigung
nieder und verließ den Saal. Die Zugänge des Gerichts
gebäudes ſind von Polizei und Militär beſetzt.

Friedrichsruh, 23. September, Abends. Nach dem
Diner unternahmen Prinz Wilhelm mit dem Fürſten
v. Bismarck und Prinz Heinrich mit dem Grafen Her-
bert v. Bismarck eine Fahrt durch den Wald, von welcher
ſie gegen 6, Uhr zurückkehrten, Prinz Heinrich hat ſeine
Abreiſe auf Abends 9 Uhr verſchoben. Der Bahnhof
und das Poſtgebäude ſind glänzend illuminirt, im Parke
konzertirt die Muſikkapelle des in Hamburg garniſoniren
den zweiten hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 76;
das Wetter iſt prachtvoll.

Vs. Lippſpringe, 24. September. (Privattel. der
Hall. Ztg.) Dem in Lippſpringe beſtehenden Pflegehauſe
für kranke Kurgäſte „Bethesda“ ſind die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

Klauſenburg, 23. September. Auf eine Huldigungsan-
ſprache der Deputation des evangeliſchen Kirchendiſtriktes
erwiderte der Kaiſer, er glaube überzeugt ſein zu können, daß,
da der hieſige evangeliſche Kirchendiſtrikt unter dem Schutze
der Geſetze des Landes ſtehe, mit dem Siebenbürgen nunmehr
bereits vereinigt ſei, und da derſelbe ſich des ungeſtörten Ge
nuſſes ſo ausgedehnter Rechte und Freiheiten erfreue, die Be
kenner des evangeliſchen Glaubens ſich der patriotiſchen Pflich
ten dieſem Lande gegenüber bewußt ſeien. Beſonders wünſche
er. daß die geſammte Bevölkerung, ohne in der Benutzung und
Pflege ihrer Sprache gehindert zu ſein, von den Gefühlen der
Zuſammengehörigkeit durchdrungen in einer ſolchen Eintracht
zuſammenhalte, welche in den Tagen der Friedensarbeit zur
Förderung ihrer Wohlfahrt ebenſo nöthig ſei, wie ſie in ernſten

eiten jedem Einzelnen auch dem Stärkſten, Schutz gewähre.
Toblach, 23. September. Das Wetter iſt plötzlich

ſehr kühl geworden. Heute Morgens ſtand das Thermo-
meter auf dem Gefrierpunkt.

Rom, 23. September. Der preußiſche Geſandte
v. Schlözer iſt von ſeinem Urlaube heute hierher zurück
gekehrt.

Auch auf Korſika iſt dieRom, 23. September.
Cholera ausgebrochen.

Rom, 23. September. Der Papſt ſpendete für die
Cholerakranken in Meſſina 10000 Lire.

Petersburg, 23. September. Die ruſſiſche Re-
gierung geſtattete, daß die in Rußland lebenden deutſchen
Mennoniten, denen ihre Religion das Tragen von
Waffen verbietet, anſtatt des Militärdienſtes beſtimmte
Abgaben an den Staat leiſten.

Konſtantinopel, 23. September. („Reuter“Mel-
dung.) Die Pforte ließ eine Note mit Bezug auf die
bulgariſche Frage an das Petersburger Kabinet
abgehen, welche im Weſentlichen beſagt: Jn Anbetracht
der Dispoſitionen einzelner europäiſcher Kabinette, welche
die Annahme der ruſſiſchen Vorſchläge wenig wahrſchein
lich machen, glaube die Pforte, um ein Mißlingen zu
vermeiden, ſich zu einem neuen Meinungsaustauſche
mit Rußland entſchließen zu ſollen, um im gemeinſamen
Einverſtändniſſe eine Kombination feſtzuſtellen, welche ge
eignet wäre, die Zuſtimmung aller Mächte zu erlangen.

Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille
Française, Moirée, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“,
Surah, Satin merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete ete.
verſ, roben und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden-
fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K. el ZTZürich.Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [13416

Wir empfehlen die heutige illurrirte Beilage, den „prak-
tiſchen Nathgeber im Obſt- und Gartenbau“ betreffend, gütiger
Beachtung. Bei dem ſehr billigen Preiſe von einer Mark
vierteljährlich hat ſich das Blatt in 1 Jahren über
26000 Abonnenten erworben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik.

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

I
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Hall

Finwickelpapier
für Margarine

mit Firmadruck [lks71
efert in allen Gröten billigſt

Adin Hentza, 39ecmeerft 9O,

Gut geklebte

S Düten 28in grau; weiß Ia.
ſat. braun weiß IIa.;

ſat. roſa; ſat. blau.
Cigarrenbeutel

für 4, 6, 8, 10 Stück
mit und ohne Firmadruck

billiger als jede Concurren;

bei [1557NIIMDMMME
[15573Neuheiten in

Shlipsnadeln,
Manſchetteknöpfen n.

Chemiſettknöpfen
empfieht ſehr billig

NINDEME

Niederlage
Solinger Stahlwaaren

von
J. A. Menckels, Solingen-

e
Chriftofle-Beſtecke.

ne
Als Sperialitöt:

Vollſtändige Küchenonsnartungen
für jeden Srand.

Reichſvrtirtes Lazer von:
Britannia vernickelten Caffee- und
Theeſervices. vernickilte u. cuivre.poli
Caffee- n. Theemaſchinen, Weinkühler,
Vowlen, Bratenſchüfſeln, Menagen c.

Neuſten und praktiſchſten
Waſch und Wringmaſchinen, Wäſche
mangeln, Vogelkäfige in verſchiedenen
Ausführungen nach Syſtem Dr. Russ.
Eiſerne zuſammenklappbare Bettfſtellen,

complette Waſchſtänder und trans
portable Zimmercloſets.

Große Auswahl von
Salon-, Tiſch-, Hänge-,

Wand-, Arbeits, Studir-,
Pianino, Küchen und

Laden-Lampen,
ſowie von allen neuen Patentbrennern.

Cataloge u. Preisliſte gratis bei

A. I. Adler
s Poſtſtraße S. [I15630

F. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr.
87,/88

billigsten Preisen
Damast, Rips, Orépe,

P antasiestoff, Cretonne, Serge,
Plüsch, glatt und gemustert, in

grossartigster Auswahl.
Restposten

ausser ordentlich billig.

P. A. Sehütz,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr.
87,/88

von den
vbilligsten bis zu den

hochelegantesten Genres
in

W reichem Sortiment. [14831

F. A. Schütz, Hallea
Leipzigerstr. 87/88

5

und

andere Fabrikate.
Neueste Dessins,

nur solide Waaren
in

P grösster Auswahl.

Murzener Rester

und ältere Muster
zu billigesten

herabgesetzten Preisen-[14832

F. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße

in allen Preislagen,

nur
s0lide Wanaren,

14833) inneuesten Mustern.

F. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße

Brüssel, Tapestry, JIacquard,
Holländer ete. Linoleum, Cocosmatten,

Angorafelle, imitirte Pelle, Pusskissen.

O Da an 2 O
Beſſer als geringe Kaffees,Das cinzig

vorzüglich zum
gutachtet von vereideten Gerichts-Chemikern.

Man achte auf die Firma:
hüte ſich vor minderwerthigen Nachahmungen.

Pfd 50

Emil BRoehr, Bernh. BarthPaul Kegel, C. A. Krammiseh, Ferd. Kunuof, L. V. Mertense,
H. J. Reussner, O. Seeger, Th. Sehneider, W. E. Schmiädt,G. W. Thieme, Osw. Teichmann, Rich. Teichmann, A. O.
Werner

Zur Guten Stunde.
Berlin.

Junghans undRovelle von Detlev Freiherrn von
an. Auch die Lyrik iſt ant z t

a erJe Günther Walling, Oskar r Frrdinad Avenarius,
albe

Beiträgen ſind noch zu erwähnen Th. Fontane, Quitöwel oder

hannes Trojan, L. Fulda. Emil

Bulthaupt. F. von Saar, Max

wirkliche Kaffee-Erxſatz Mittel
eimengen, ſelbſt unter feinſte Sorten.

Literariſches.
Jluſtrirte dentſche Zetſchrift.

Deutſches Verlagsdaus, Emil
Heft dieſer neuen illuſtrirten Zeitſchrift iſt ſoeben erſchienen.
In der Eigenart ſeiner Ausſtattung und der trefftichen Aus
wahl des Textes liegt die Berechtigung ſeiner Exiſtenz. Das
uns vorliegende erſte Heft beginnt mit Arbeiten von Heyſe,

Roberts; eine vierte, intereſſante militäriſche
Liliencron ſchließt ſich ihnen

Sehr geſund. e
Preis p. Pfd 1 uad p.

Schwing, Barmen und
Zu haben in Halle bei:

Verd. Egel, Ernst Friedel,

e, Sonnab

Bei Beginn der langen Abende
bringe ich mein Lager von

Gesellschaftsspielen J
für Erwachſene als auch für J
Kinder in empfehlende Erinne-

rung. [15621viele Neuheiten trafen ein.

C. F. Ritter,
Halle a/S.Leipzigerſtraße 91.

ccm—

und einzelne abgepaßte Fenſter

et ich zu
ſehr billigen Preiſen

zum Ausverkauf. [iösb7
Bl. G Wadäy-Poniche

Gr ä
er

Oberhemden
nach Maaß unter Garantie für

wirklich tadelloſen Sitz,

Kragen, Manschetten
und Oravatten

empfiehlt [15612

Acegy.
Herren Wäſchefabrik,

Leipzigerſtraße 29
(am Leipziger Thurm.)

Wilh. Ieckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

FPermanente Aussstellung:
Piserner Bettstellen eein

fochſten bis zu den eleganteſten
Diverner Kinderbettstellen
mit Seitentheilen von Schnurgeflecht:

Eiserner Waschtische
mit paſſenden Garnituren.

Eiſerner Flaſchenſchränke
und Flaſchenlager
zu billiſten, feſten Preifen z

C ſe Velnge zu 224 ber Halliſchen Her tung rin im G. Schwetſchke ſchen Verlage
end, 25. September 1887.

H. Bergmann's Möbelmagazin,
31. Fleiſchergaſſe 31

empfiehlt in ſolider Ausführung hochfeine Plüſchgarnituren, Nußb. Trumeaux,
ganze Ausſtattungen, ſo auch jeden Einzelverkauf zu billigen Prei

Transport gratis.
ſen.
[15622

Abonnement-Concerte.
Jn dem gewiß nicht unrichtigen Gefühl, daß

nieconcerte mit namhaften Solisten, nach
rössere Sympho-
rt der Leipziger Ge

wandhausconcerte, in einer Stadt von der Größe und Bedeutung, wie Halle
e beſitzt, nicht fehlen dürfen, werden dieſelben hiermit wieder ausgeſchrieben.i

den im Laufe
ein Sperr

reſervirt.
Die Billete können ſogleich

in Empfang genommen werden.

es Winters ſtattfindenden 4
ſitz Mk. 9.

ein ungeſperrter Platz Mk. 6
ein VBillet für ein einzelnes Concert koſtet

Die bisherigen Plätze bleiben den geehrten Abonnenten bis

bei Herrn Meyer 4 Stock, Poſtſtr. 9,

oncerten koſtet

[16579
3, reſp. 2 Ma rk.

15. October

F. Voreteaseh.

Grosses Concertdes Kaiserl. K. österreichischen und Königl. preussischen
Kammersängers

Ladislaus Mierzwinski
am 5. November 1887 im Saale des

ringe Gart.
Leipzigerstrasse entgegen.
und Anzeigen

T

Preise der Plätze: I. Platz 4 II. Platz 3 IEI.PIatz 2 und Stehplätze à I. Vormerkungen auf Sita-plätze nimmt die Musikalienhandlung von Walter Albau,
Alles Wähere Plakate

[15 160
durch

Preuyberg's Garten.
Zu dem am Sonntag

lichſt ein

den 25. d. ſtattfindenden Sehauturnen
des Halle'schen Turnvereins, verbunden mit Concert, ladet freund-

D Anfang 4 Uhr. Jahnl1sc0s
Paul

Nachmittags
Es ladet freundlichſt ein

n Rosenthal.Heute, Sonntag den 25. September, von Abends 8 Uhr an

Großer Ball mit freier Nacht.
r Tanzkränzchen Dö ohne Entrse.

F. Hauke. [15624

der beliebten Duettiſten
Empfehle guten Mittaxgstiseh.

e Münchener Keller,
Giebichenstein,Sonntag den 25. September Abends große humsriſtiſche Vorträge
erren Franke und Beyer aus Leipzig.

Wilh. Rüschel. [15619

Restaurant „Klopfleisch“,
Kl. Sandberg 10 a.

W Nähe der Leipziger- u. Poststrasse
hält ſeine Localitäten zur Winterſaiſon beſtens empfohlen.

Abonnement 60 auch
F. Pilsener von Gebr. Schulze, außer dem Hauſe

Culmbacher Export von Chr. Pertsch, o Liter 20

Mittagstiſch im
15609außer dem Hauſe.

2 Liter 13

Meine
Für Kegelgeſellſchaften!

ut asphaltirte heizbare, mit freindlichem Regel-
zimmer verſehene Kegelbahn iſt für Dienstag Abend zu beſetzen.

Kaiserhof, Reilſtraße 128.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag, Nachmitt. 3 Uhr

r. Iitair Concert
der Capelle des Ja Fragd. Füſ.-Rats.

cr. Je à Perſon 30 [15614Entré
O. Wiegert, Capellmeiſter.

ringe Carl(Saal).
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Grosses Concert

der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ.
Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 evO. Wiegert, Capellmeiſter.
Nach dem Concert

e hS S J zElfenbein-Brochen
(wie Abbildung) 1

C. F. Ritter,
Halle a/S.,

Leipzigerſtraße 91.

[15550

durch
Dominik). Das erſte

Gedichte von Jo
Xanthivpus, Karl

2c. Von ſonſtigen beil

[15620

die Quitzows in Geſchichte. Lied und Sage (mit Jlluſtrationen).
eine Fortſetzung der berühmten Fontane'ſchen

ie Mark Brandenburg:
auf der Berliner Kunſtausſtellung (mit Jlluſtrationen), Berliner
und Wiener Theaterberichte 2e.
(Schach, Räthſel. Domino, Skat, Whiſt 2c) iſt vorhanden und
weiſt allerhand bübtche Sachen auf.
Text gedruckten Holzſchnitte anderer illuſtrirter Je
Kunſtblätter von vollendeter techniſcher Ausführung.
beſonderem Werthe ſind die Reproduktionen nach
vorlagen, welche mit Benutzung aller Hülfsmittel der modernen
Technik hergeſtellt werden, und von denen jedes Heft ein Kunſt
blatt enthalten wird. Die im erſten Heſt veröffentlichten Kunſt

agen ſind: Conrad Kieſel, Manuela; K. Gamvenrieder, Vor
hundert Jahren (ein prachtvoller, in zwölf Farben ausge

Paul Schönfeld, Di

Auch eine reichhal

An Stelle
o

a 5643
Wanderungen

Grosser BRall.
9Freyberg's Garten.

Ein größeres Vereinszimmeriſt noch für einige Abende frei.
15

Straubels Restaurant.
Tiſchgäſte werden noch angenommen

3)] gr. Klausſtraße 30/31.
Abonnement à Woche 3 50

führter Aquarelldruck);
Raupp, Ave i

e Skulpturen

tige Spielecke
Wochen zur Ausgabe

der in den ungen nehmen alle
urnale treten

Von

Stadt Theater.
Sonntag den 25. September 1887

Nachmittags Uhr
Fremden-Vorſtell. bei halben Preiſen:

Der Vetter.“
Luſtſpiel in 3 Act. von Roder. Benedix.

Abends 7 Uhr
11. Vorſt. 2. Vorſt. außer Abonnement.

Die Zauberſlöte.
Montag den 26. September 1887

12. Vorſt. 10. Ab.Vorſt. Farbe: roth.

r Zum 1. Male: mAleſſandro Stradella.
Anfang 8 Uhr.

Dienstag den 27. September 1887
13. Vorſt. 11. Ab.Vorſt. Farbe: blau.

Zum 1. Male: [15646
Galeotto.

W Anfang 8 Uhr.

Victoria Theater.
Sonntag den 25. September 1887

„Der Raub der Sabinerinnen.“
Hierauf:

1733 Thaler 22 Sgr.“
Montag den 26. September 1887

Auf vielſeitiges Verlangen
U Zum letzten Male:

Muttersegen oder die neue Fanchen.
(15660

F. Stuck, Oktober (Tondruck); Karl
Maria; Franz Dvoräk, Hoppe Reiter; Fritz Ebel,In Buchenwald, Wilhelm Volz. Blüthenſch de

talsausgabe (13 Nummern im Vierteljahr) koſtet 250
das vierzehntä,ig erſcheinende Heft 40 Pfennig und alle vier

See Vollheft v eke w.uchbandlungen und Poſtanſtalten oſtzeitungsliſte 13. Nachtrag Nr. 64062) an. of

acht. Die Quar-
Mark;:

quarell
Aus aller Welt.

Ein Ammen-Bataillon, beſtehend aus 1100Ammen
wird im Moskauer Findelhaus zur Nährung der in demſelben
abgelieferten Kinder in Bereitſchaft gehalten. Wie H. W. V oge



Halle-Sorau-wuvener Disenbahn.
Die am 1. October d. Js. fälligen Zinſen der zum Umtauſ.h gegen

Schuldverſchreibungen der Pprozentigen konſolidirten Staatsanleibe abge-
ſtempelten Prioritäts Obligationen der HalleSorau-Gubener Eiſenbahn
J. II. Emission und a. B. werden gegen Einlieferung der Zins-
koupons Nr. 3
in Erfurt durch die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe,

Berlin durch die Königliche vereinigte Eiſenbahn Betriebskaſſein Askaniſcher Platz 5, durch die Königliche EiſenbahnHaupt-
kaſſe, Abtheilung für Werthpapiere Leipziger Platz 17
und durch die Direktion der Diskonto-Geſellſchaft,

in Halle a S. durch, die Königliche Eiſenbahn Betriebskaſſe und

in Frankfurt a/ M. du Athans A. von Roth-schild e Söhne

eingelöſt. [15627Erf den 23 September 1887.r Königliche Eiſenbahn Direction.

Breußiſche Renten Verſicherungs-
Anſtalt zu Werlin.

Bei bevorſtehendem Quartalswechſel mäche ich hierdurch auf die Verſicherung
von Leibrenten und Kapitalien für den Erlebensfall noch beſonders aufmerkſam.
Die Verſicherung lebenslänglicher Leibrenten empfiehlt ſich namentlich für ſolche
Perſonen, welche ſich bei jetzigen gedrückten Zinsfuße ein, von allen Schwankungen
des Geldmarktes unberührt bleibendes höheres Einkommen ſichern wollen, zumal,
wenn ihr Vermögen auf nähere oder entferntere Verwandte zu vererben keine
Veran aſſung haben.

Beiſpielsweiſe verzinſt ſich das eingezahlte Prämienkapital bei einem
Lebensalter von 45 Jahren mit 6,5490

n e 50 n 7,209055 u 8,1 1 9/0
60 920n 69 11,4170 142000Auch können 2 Perſonen Eheleute, Geſchwiſter oder Andere eine ge-

meinſchaftliche, bis zum Tode des Letztlebenden von ihnen zahlbare Rente ver-
ern.ſo Die Verſicherung aufgeſchobener, erſt zu einem beſtimmten ſpäteren Zeitpunkte

fälligen Renten und Kapitalien, mit, oder ohne Rückgewähr gegen einmalige oder
laufende Prämienzahlung iſt insbeſondere Eltern von Söhnen oder Töchtern als
Beihülfe zu den Koſten deren Studiums und Ausſtattung zu empfehlen anderer
Verſicherungsarten hier nicht zu gedenken.

Nähere Auskunft wird in Halle vom Uunuterzeichneten, Bernburger-
Straße 26 und von Hrn. C. F. Bäntſch, alter Markt 6, ſowie von ſämmtlichen
auswärtigen Special-Agenturen ertheilt. Auch werden an gedachten Stellen Ein
lagen und Nachtragszahlungen nach dem Klaſſenſyſtem der Jahresgeſellſchaften
entgegengenommen.

Halle, den 20. September 1887. [15453Jordan, Stadtrath a. D.,
Haupt-Agent,

Bernburger Straße 26.

o Versteigerungzu ermäßigter Taxe.
3. October, Nachm. 2 Uhr, „Mühle Zöckeritz“, Schutzbezirk Goitſche

u. Niemegk: ca. Eichen 16 St., Ahorn 6 St., Eſchen 54 St., Ellern 18 St.
RNundſcheit rm: Ellern 20. Stangenhaufen:; Birken 2. Kiefern 15. Scheit rm:
Eichen 60,
Kiefern 3. Reiſig rw: 3000 harte und

Aborn, Eſchen, Rüſtern 9, Ellern 7, Pappeln 13, Weiden 1,
weiche in Bunden. Auch werden Ge-

bote auf die unverkauften Hölzer aus den übrigen Schutzbezirken angenommen.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz. [15585

Sonnabend, d. 8. Octob. cr.,
früh 10 Uhr ſoll auf dem Rittergut
Schmerwitz b. Wieſenburg i Mark
nachſtehendes

lebende Jnventar
der Rittergüter Sehmerwitz und
Tucheim gegen Baarzahlung öffent-
lich verſteigert werden
1. 16 Stück Ackerpferde,
2. 1 Occonomie-Reitpferd,
7 5 Jahr altes Fohlen,
8. 5 Stck 2 J. alte
6. 1 Liähriges7. 10 Stück Wa pferde aus dem

Luxusſtall,

8. 8 Kube.9. 20 6--7jährige Ochſen,

19. I Stiere,11. 200 engliſche Zammel, in Loo-
ſen à 50 Stück,

12. 10 Jährlinge,
15. 10 Lämmer.

Auf Beſtellung halten von früh “8
bis 9 Uhr Wagen am Auctionstage
Bahnhof Wieſenburg [15390
Schmerwitz, den 18. September 1887.

Das Dominium.
Ein autgehendes Varbier- Geſchäft
iſt Umſtände dalber bei geringer Anz.
ſof. zu verk. Adr. u. St. d. d Exp. d. Bl.

der ZuchtWegen Aufgabe an
Schäferei, beſtehend aus:

2 Vöcke (veſte Kammwolle),
ca. 210 Mutterſchafe. geſund und

200 Zeitſchafe kräftig, letzte150 Lämmer Schur im Apvril,
im ganzen oder vereinzelt auf einem
Gute in der Mark zu verkaufen. An

unter k. S. 483 an Annonc.-
xped. von Otto Thiele, Berlin

S. W. 6G8 erbeten. [15297

M. 1000werden per ſofort auf 3 Jahre zu
4--5 pCt. Zins auf Zins zu leihen
eſucht. Gefl. Off. sub H. in der
ped. d. Ztg. 5[15455

Ein Reitpferd, brauner, kräftiger
Wallach, geſund gut geritten, iſt zu
verkaufen Thorſtraße 25 I.

[15458

Ein Paar kräftige
preußiſche, ſchon et-
was gef.f

Nagoppferde,
Rapp-Wallache7jähr.

1,68 em. hoch, für Kutſch u. Arbeits
fuhrwerk, auch einſp gute, fromme,
ſehr flotte ferde, ſind billig

abzugeben [154.,H. Reichel, Cöthen

Verkaufe3 Stück 3 Monate alte Heugſtfüllen
vom Königl. Hengſte gefallen 15449

Arnold, Langenbogen.
10 Stück Abſatzferken u. Läufer-
ſchweine der engliſchen Race. 15450

Axrnold, Langenbogen.

Pferd- Verkauf.
Ein gut gerittener, kräftiger, b auner,

preuß. Wallach, ſicher im Geſchirr
gehend und ohne jeden Fehler, ſteht

e

billig zum Verkauf gr. Klausſtr. 22.
Zu verkaufen ſind 2 Ziegenböcke.

15893) Kloſterſtraße 3.
Ein Handmöbelwagen, r

wagen, u. i Handwagen für Fleiſcher
paſſend, ſtehen zum Verkauf [15155

neue Promenade 14.

Stroh.
Jeden Poſten Weizen-, Roggen-,

Gerſten- und Hafer-Stroh kauft zu
höchſten Preiſen und ſtelle ſofort
Preſſen. [1555Ed. H. Beschnicdt,

Halle Leipzigerſtr. 54
24,000 M. auf 1. ſichere Hypothek

zu 4 Auf 1 größeres Eckgrundſtück
in Giebichenſtein und [15525

18,000 Mark auf 1. Hypothek zu
41 für ein anderes Grundſtück da
ſelbſt werden zum 1. Okt. er. geſucht.
Offerten unter P. d. d. Exped. d. Bl

Beletage

FW WV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8 Uhr F
Fernſprecher 151. 7

Selbſtdar-36,000 I. u
1. Stelle. Zinsfuß nach Ueberein“kunft, ſofort oder geſucht

2

nur von

Offerten unter E. 61902 bef
Rudolf Mosse, Bräverſt a

154

Eine 25 pferd.
Dampfmaſchine

mit verſtellbarer Expanſion (Meyer“
che) und event. der dazu paſſende
Keſſel iſt wegen Vergrößerung der
Anlage preiswerttz verkäuflich und e

0

n

in

n

c

soll
in größeres dſtück

0

in

n

Grun
in beſter Lage, mit neuerbautem
Speicher, Stallung und Garten iſt
zu vermiethen oder auch ſehr preis-
werth zu verkaufen. Nähere Aus T
kunft ertheilt Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. (15637

Provisionsreisende

und Platzagenten 0
bei hoher Provifion für Sack und
Planenfabrik geſucht. Adr. m Re
ferenzen bef. unt. L. g. 61993
Rudolf Mosse, Haue a. S. n

Ein junger Mann, Landwirth, t
22 Jahr, ſucht Stellung als Volon-
tair, bei freier Station zum od.
15 Oktober. Offerten beförderiſl
unter K. K. 62019 Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6. 15635

Einj.Freiw. ſucht z. 1. Okt.
einen jung. Mann, an liebſten
Kameraden, als Mitbewohner
ſeiner ſehr geräumig. Wohnuvg
(St. u. K) Off bef unt E.
s 61999 RudolMoese,
Brüderſtraße 6.

Unter gleicher Offerte iſt
jetzt od ſpäter ein Laden m.
Ladenſtube, in dem ſeit 11
Jahren ein Po'amerten undSchnittwaarengeſch betrieben
wird, mit od. ohne Uebernahme
des Geſchäfts Familienverhält
niſſe halber zu verm. [15629

6 heizbare Zimmer
ne ſt allem Zubehör

für 1000 Mk zu vermiethen. Ausk
erth. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

[165633

ff. Brand und auswuchsfreien
Sheriff- Weizen und Rauhweizen em-
pſehlen zur Ausſaat (15533

Rückert Thölden,Artern.
e

Offene und geſuchte
Stellen.

Handroll-

lallische

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zwecent-
ſprechendſte Verbreitung durch

Iuseratenblatt.
Inſerate die 5geſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der J
Expedition
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

a Stellenſuchende jeden Berufs
piacirt ſchnell Reuter's Bureau
in Dresden, Reitbahnſtraße 25.

2

kochen verſteht und die Oberauſſicht

sub W. D. 7237an Manasenstein G

die Hotelküche erlernt hat, zum 1. Okt.

Wirthſchafterin an die Exped. erbeien.
[16644

Provbiſions Reiſender
für Stadt Halle und Umgebung wird
von einer leiſtungfähigen urrchaniſch n
Shubfabrik geſu t Branchen-Kennt-
niß erwünſcht.
der bisherigen Thätigkeit u „„Tro-
vis ion“ poſtlagernd Weißenfels.

D

Ein zuverläſſiger, energiſcher Ver-
walter findet zum l.

rode b. Blankenburg a Harz Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

werden zum Neubau des Empfangs-

gebäudes r 166507Königſtraße 32 Compt.

Erd u. Packlager- Arbeiter werden
bei bohem Lohn angenommen in
Braſchwitz und Dölau. [1559

Ein junger Mann, 37 Jahr alt ver
mögend und von angenehmen Aeußern,
ſucht in ein. Geſchäft inzuheirathen.
Junge Wittwen im Alter bis zu 37
Jahren nicht ausgeſchloſſen. Gefällige

fferten sub 208 durch die Ex
pedition d. Zeitung erbeten. [15341

Flotter Verkäufer. En Commis d.

lung ſ. p. 1. Jan. 1883 Stell. Off. erb
u. M. P. 21 poſtl. Roda S A.

Ein junger Mann mit ſchöner Hand
ſchrift, welcher ſeine Lehrzeit in einem
flotten Deſtillationsgeſchäft u. Mineral-
waſſerfabrik beendete, mit der Fobri-
kation vertraut iſt und kleine Touren
mit Erfolg bereiſte, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen zu ſeiner ferneren
Ausbildung Stille. Adreſſen C. I.
durch die Exped d. Blattes.

Die Verwalte ſtelle auf Rittergu
Burg-Liebenau iſt beſetzt. [15520

Ein Gärtnerlehrling
kann unter günſt gen Bedingungen zum
J. Oktober oder ſpäter in meiner
Handelsgärtnerei placirt werden.

G. Krause, Merſeburg.
[15626

Einen Barbierlehrling ſucht ſofort
Fr. Obst, (J. M.) Sriedrichſtre 7.

l

Eine Landwirthſchafterin
die erfahren u. ziemlich ſelbſtſt w rth

Offerten mit Angabe

90 wirttſchafterinnen

Okt. gegen 4509
Gehalt Stellung auf dem Gute Hütten-

[15591 25

Tüchtige Mauersteinmaurer

o Eiſen „Kurz- u. Materialwaare hand-

115314

Eine anſpruchl. Dame in geſetzt Alt.,
geſt. auf ſehr gute Zeugn ſucht Stell

1. Okt. oder ſpäter, etw z. Führ.ein hür el. Haush. gls St d
Hausfr. Familienanſchl erw. A.
M. B. d. d. Exped d Bl. l.

Geſucht noch 1. Oktober: Land
t Kochmamſels,

Kinderfrauen u. a. Dienſtmädchen.
Mehr. junge Mädchen können auf

Rittergütern Land wirthſchaft erlernen
Stellen ſuchen: Mehr. flotte Ver.

käuferinnen, 1 ſehr brav. Wädchen,
Jahr alt, mit vorzügl Zeugniſſen

durch E. Wolfram (Lerehe),großer Schlamm 1. [15582
Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Berkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und

roße Ulrichſtraße 4 im Neuen
heater.

e e
Sermietßnunges.

ä, ereeee hHerrſch. Haus mit Garten auf dem
Lande bei Merſeburg zu vermi'then,
Off. H. H. d. d. Exp. d. Hall. e

3 feine gr. Büreau od. Geſchäftee
räume nebſt Zubehör ſofort zu ber

miethen. Woartevover u

2 Wohnungen,
je 2 Stuben, 2 Kammern, Küche Kah,
und Zubehör, große nund Stallräume, auch als Werkſtat

paſſend, zum 1. Oktober zu bez ehen.
Näheres Blücherſtraße 6, h

900

Hochherrſchaftliche Beletage
Zimmer nebſt Zubehör, Balkon

u. Gartenbenutzung in meiner an
der Steinmühle neuerbauten Villa
zu vermiethen. [16489M. Köcker, Steinmühle.

Friedrichsplatz 1
iſt die herrſchaftliche BelEtage zu
vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.
Beſichtigung 11-12 u. 4-5 Uhr.

(15626

Gr. Ulrichstr. 36
ſchaften kann, findet St Rittergut Laden mit Wohnung per 1. Oktob
Beuren b. Leinefelde. Zeugn. Ge zu vermiethen- 14968
haltsford. erbeten. [15589 R. Dannenberg.

Geſucht wird von einer Leipziger
Familie zum baldigſten Antritt bei
liberalen Bedingungen eine gut em-
pfohlene Wirthſchafterin, welche der
täglichen Küche vorzuſtehen hat, bei
Geſellſchaften von 20 Perſonen zu

üſ er das Dienſtperſonal zu führen hat.
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe

Vogler, Leipzig zu richten ([15574
Ein j. geb Mädchen, Paſtorentochter,

mit Kuüche, Wäſche, Nähen und Hand-
arbeit vertraut, ſucht Stell z. 15. Okt.
a Stütze der Hausefr. Gefl. Off. unter

H. 19 poſtl. Halle a e. (Bei
Zugehörigkeit zur Familie Gehalt nicht

beanſprucht [15570
Eine jüngere mit guten Zeugniſſen

verſehene Mamſell wird zum 1. Octo-
ber geſucht. B. sSchirmer,
15499) Altſchloß bei Bitterfeld.
Ein junges Nädajunges, geſetztes Mädchen,

welches vielleicht bereits das Kochen
erlernt und ſich unter ſpecieller Leitung
der Hausfrau in der Landwirthſchaſt
ausbiloen will, findet zum 20. Okt.
ds. Js. Stellung auf Freigut Hergis-
dorf bei Eisleben. Koſtgeld nicht
bean prucht. Meldungen zunächſt

ſchriftlich. tFür ein älteres, zuverläſſiges Mäd-
chen, das durch Todesfall außer
Stellung gekommen ſucht leichten Dienſt.

Frau Prof. Seligmüller,
15623 Friedrichſtr. 10.

xuchererſtraße 43. Ecke der Kaiſer-
ſtraße, Beletage: 14 Piegen m. Salon,
auch gerheilt, 2. Etage, 7 Piegen mit
Solon, 3. Etage, 3 St., 3 K. u. Zub.
ſchön eingerichtet, 420 Mk., ſofort od.
ſpäter zu verm. Stallung vorhanden.

Getheilte herrſchaftliche Beletage,
3 Zimmer, Küche, Zubehör m Garten
benutzung am I. October an
ruhige Wiether zu vermiethen.

Auskunft Wuchererstrasse
32 part. [15454Salon, 3 Stuben, Küche nebſt Zu
behör per 1. Oktober, 1. Etage. P eis
Mark 700. Bruverſtrae P

Eine ſehr ſchöne Part.-Eckwohnung,
4 Piegen, 70 Thlr., 1. Okt. z, verm.
Näher s Böllbergerweg S5a I.

Jn der Näbe der Bahn iſt eine
Wohnung zu 270 Mk. zu vermiethen.
Näheres zu erfahren im Comtoir
15626] Marienſtraße 11 part.

Kleines Comtoir per 1. November

arg en e zuExpedition der Hall. Zeitung erbeten.
[15608

Kl. Wohnung verm. kl. Schlamm 4.
[16618

Freundliche Wohnung, vefſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, in der Nähe der Bahn zu
vermiethen. Preis Mk. 330. [15617

Krausenstrasse 3.
Ein junge Wirthſchafterin, welche

Offerten mitnach Auswärts geſucht

sub H. K.Gehaltsanſprüchen

Stellen ſuchen zum 1 Okt., mehr.
jüng. Landwirthſchafterinnen, unt.
Leit d. Hausfrau decb. FrauBRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

de

Wohnung 110 Thlr. zum 1. Oktbr.
zu beziehen Geiſtſtraße en

Zur Errichtung eines Butter Spezial
Geſchäfts wird ein heller freundlicher
Laden mit daran ſtoßendem Zimmer
und gutem Keller in lebhafteſter Ge
ſchäftsgegend möglichſt ſofort zu miethen
geſucht. Adreſſen erbittet Carl
Mann, Berlin N. Schwedterſtr. alt

5566Hochherrſchaftliche Einrichtung,

Grosse Steinstrasse Nr. 58.,
neben Hotel Stadt Hamburg per I. April I888 zu vermiethen.
Die ganze zweite Etage, 12 heizbare Zimmer, ſowie die sernatttz
dritte Etage, 6 heizbare immer nebſt allem Zubehör.Oel Sfecknen, Markt 8.

Eine große freundliche Etage, nen eingerichtet, mit Badeeinrigi ge
und Balkon iſt zu vermiethen Königetrasse 30.

in der Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ſchienen die Ammen in Kompagnien
Farben der Kopfbedeckung unter

n. Es waren ausnahmslos Bäuerinnen der Um
ig Mosktau's, die nach ärztlicher Unterſuchung,

an und Dprſgltünſrmhn Welt werden.

abgetheilt zu ſein, die durch
ſchieden waren.
gebung

linge bleiben, falls ſie geſund

in Summa 10
Diakor iſſinnen.

und. nur kurze Zeit in der An
ſtalt und werden dann in den umliegenden Dörfern unter

ebracht; die kranken genießen die ſorgſamſte Pfle-e
armbetten vorhanden für die Frühgeborenen, Waagen zur

täglichen Gewichtskontrolle, Apparate um die Windeln zu ſterili-
ſiren 2c. 25 bis 80 Kinder werden täglich aufgenommen.
Vorjahre betrug die Zahl der Pfleglinge in Summa 16000, die
Zahl der Seelen, welche auf dem Findelhausterrain wohnen, iſt

000. darunter beſinden ſich 40 Doktoren und 60
So muſterhaſt die Einrichtungen,

ründlicher
Die Säug-

Es ſind
fall, we

Jm

welche uns

Kinder, die i
man auf den

Greiſe, zugeſtoßen iſt.

eine Diakoniſſin Madame Benediktow, in liebenswürdigſter
Weiſe erläuterte, auch erſchienen, ſo machten och ſämmtliche

erblickte, einen recht kränklichen Eindruck, ſo daß
man edanken kommt, die Mütter gäben nur jene Kinder
in die Anſtalt, von denen nicht viel zu erhoffen iſt.

7 us der Pfſchreibt: Das
alz, 21. September. Die „Pf. V.Zugbeſteigen nach dem Abpfeifen iſt dekanntlich

auf den deutſchen Bahnen ſtrengſtens vunterſagt.
rechtigt dies Verbot iſt. erhellt wieder einmal aus einem Un

l lcher dem Ziegeleibeſitzer und Direktor des Pfälziſchen
Viehverſicherungsvereins Fr. Walz aus Speyer, ein m 72 jährigen

t. Derſelbe wollte auf der Staton Böhl
in den Zehnubrzug einſtegen, als dieſer ſich gerade in Bewegung
ſetzte, vermochte aber nur einen Fuß
ſchwingen, während der andere herabhing und eine weite Strecke

Wie ſehr be

auf das Trittbrett zu

werden konnte

ſchafft werden können, d
amputiren.

von ihm aus

nicht beunruhigen. Der

geſchleift wurde, bis endlich der Zug zum Stehen gebrackt
Die dadurch entſtandenen Verletzungen ſind

derart, daß geſtern, nachdem Herr Walz vou Schifferſtadt, wo
er Nachts über untergebracht worden, nach Speyer hatte ge

ie Nothwendigkeit einfrat, den Fuß zu

Brüſſel, 19. September. Großes Aufſehen erregt das
Verſchwinden eines bejahrten Mannes aus der Straße Jardin
desOlives, Namens Keymolen.
15. September Tags darauf erhielt ſeine Nichte einen Bri

s Antwerpen, worin er meldet äf
halber dorthin gegangen und man ſolle ſich über ſein Ausbleiben

Der alte Herr fehlt ſeit den

er ſei Geſchäfte

Brief war indeſſen gefälſcht, Nach er
fol ter Anzeig? ſchritt das Gericht zur Unterſuchung der Wohnung
und es ſtellte ſich heraus, daß viele Werthpap ere, zuſammen

nachgewi eſen d. P. Fleckinger

[1ö4le
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eſetzt Alt.,

ucht Stet Sommer ghrplan. Die [16523Führ. 4d e er S D. ahof Hele J e n ſt z ſch e J e i t I t 9W n m 3 23r: Land Sinersleßen: 7,49. 11,36, 3,5. 8,90, 9.25.
mam Ssrau-Suben: 7.449. 1115 (tis Falte very, 1,33, 7.20 ab dis Finſterwold 7 7en I SintterfezBerlin: 4862. 726 140 600 f. Sir Amts-, Gemeinde- und Tageblatt

a e n 40 140 e rnengerle zig a e 2 14. V. udie Je e i. 715 95. 104.“ 11.068 408 3208. 58, rjadet beim Vierteljahrswechſel zum Abonnemen freundlichſt ein.
Wäd Magdeburg 2.5 übern. in Cöthen 4 Std. 19, 6,51. 10,505 (fährt bis Cdthen) ie „Jengi c)enguiſer T 310. 550 856. 1080 waeee, t. n r an ne n 7erenhe), Zords.Caßfel 12,9 8 (fänrt bis Eisleben) 5,10, 7,50 S (fährt bis Eisleden) 9,00, beſpricht eingehend und in vollkommen nab hen i er W gſe ſow Wie h ten e emer.

[15582 5 (fährt bis Eisleben), 2,00, 8,50, 9,30 (fährt die Kord ländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täglich populat n e e Wein Wal

in emg ehe p eſchafterin. ringen 10,16. 11,12*, 11,43* (hält er in Sr. Serin eine ſorgfältig ausgewällt. Ueberſicht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland
n, Köchin 3 gen, nur j aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſch bei wirinädchen n r 3.15 (fährt bis Weißenfelo) „30f, 6,5Extrablätter, unparteiiſch gehaltene Landtags und Reichstagsberichte, ſpannende rigen re len e

2, i 11. I. Schriftfteller und reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in dem mit großem Beifall aufge
kinger, nkuuft nommenen Sonntags-Unterhaltungsblatt, Mittheilungen über Handel, Gewerbver Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle wirthſchaftliche Nachrichten und Notizen. Die „Jenaiſche Zeitun g wird vernaht vie kg a r t

nung und ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer,[15416 von:r 77 c 71 8,7, 10,5, 1,16. 456, 8,50. fie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

zrau en 1,6, T. „18 (kommt von Falkenberg). finden bei der großen Auflage der „Jenai iSerhin-Bitterſels: J W Tr 11.06. 2.80 tonnt von Inſerate Gemeinde Behörden unſtreitig die wirkſanſte und erſeigeeigtte verereuune in Stadt und eins
geipzige J 87 in r 113 261, 497, 531 737 St und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

auf den e e s Abonnementspreis beträgt 2 Markt einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störm then Wagdeburg: 43 en 8.52, (temmt von Cöthen) 10,2, 1,26, E.3f, 6,56, Beſleluggen n n wir Beſtellungen bei den t rech it ſo machen zu wollen Alle Landbriefträger nehmen

e 7 44ar cahe Voardh.Caſfel: 6.,55, 7. 14. 10,6, 12 (kommt von Eisleven) 1,13, 5,13. 7,103 50000 Lped tion der „Jenaiſchen Zeitung
F. (kommt von Eisleben) 8,55 10,35. 0000000000000000000 Priseho, ProtnhanuananasSeſchäftes TZürinzen: 4, 9*, 7.7, 9.12 10228, 1.9, 2,48, (tommt von Weißenfels W 8 n in r Exemplaren,zu ver 5.16 5.35*, 8,8. 8,50, 9.8, 1056. der v u größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen will, 5 prima hollünder Aus-tern,
d ZSchnellzug I. I. Claſſe. Schnellzug I. I). Claſſe. 8 Voralzvg er beſtelle die Lebeude Hummer,l 404 IV. Claſſe ohne Gepöckbeförderung Auflage 13. Jahr frische Ostseekrabben,ca. 4000 9 L er i un g prima Astrachaner Caviar,n, Bekanntmachun J a. 4000. y nang. w. üral- und Eib-Cavlar,üche Kah, welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint. Krasshu ger Güaselebor-,agsböden Diejenigen Einwohner unſerer Stadt welche Wohnungen an Studirende Den echt nationalen Beſtrebungen der deutſchen Reichsvartei S Sohnepfeu- u. Rebhuhn-

erkſtatt zu vermiethen beabſichtigen. werden hierdurch davon in Kenntniß geſetzt. daß folgend, iſt die „Eisleber Zeitung“ ſowohl in ihrem politiſchen Theile pasteteu,
ez ehen. die betreffenden Anzeigen nicht mehr, wie bisher, mündlich behufs Eintragung als auch in ihrem übrigen Jnhalte ſo vielſeitig und überſichtlich S fetteaten gerünen. Rholnlachs,

m 1 in eine Liſte in der Univerſitäts-Regiſtratur erfolgen. ſondern von jetzt ab ausgeſtattet, daß ſie den Leſern das Halt iner d Icate ger. Elbaale,(14660 werden daſelbſt nur noch die von der Univerſitätsbehorde vorgeſchriebenen Halten einer ehte Kieler Sprotten,
re Formulare angenommen. Dieſelben ſind in der Sehwetsehke'ſchen Buch theuren großen Zeitung entbehrlich macht. Bücklinge u. Flundern,
letg e drugerei, hier. gr. Märkerſtraße 11, der Bogen mit 14 Formularen für 8 Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der Eisleber Zeitung C Panziger Kiesen- Veumangon, 7

Vaitn zu haben. Dieſe Formulare ſind nach Mahgabe der angegebenen Kolonnen 5 Sonntags die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets echte Frankfurter u. FPran-
ine on von den betr. Vermiethern eigenhändig auszufüllen und in je 2 Exemplaren mit großer Spannung erwartete, 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage C tüdter Stedewürstenen,

Bige für jede Wohnung im UniverſitätsSekretariat Zimmer Nr. 6 abzugeben. „Sonntagsgaſt 4 Westfälischen u. Moabiteren Villa Sie werden dann den Studirenden ſowohl wie bisher auf dem Secretariate Jn ihrem Jnſeratentheile bringt die „Eisleber Zeitung“ di Pumpernickele als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gemacht. Dem Kaſtellan amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den ans 8 fi 30mühle. im Univerſitätsgebäude bleibt die Annahme dieſer Anzeigen auch fortan felder See und Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer Kreis 9 21 durchaus unterſagt. Die Vermiether werden erſucht, bei Vermeidung deſſen, die Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzver J ulius Bethge b
daß ſie in Zukunft mit ihren Anzeigen ausgeſchloſſen werden, im Secretaviat ſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w. u ſ. w. 4 Leipzigerſt 2. ttage zu ſofort anzuzeigen, wenn die von ihnen Hppeseigten Wohnungen vermiethet ſind. „Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber C re

beziehen. Halle aſS., am 22. September 1887. S Zeitung anerkannt guten Erfolg und werden die 5-geſpaltene Corpus Die Obſtbaum- und
ähr. Der Rector der Kgl. vereinigten Friedrichs- Univerſität S deile mit 15 Pfa. berechnet. Vcoſenſchul5 Halle -Wittenber Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung“ 35/2: 51 em. Roſen chule
r g. Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung werden von allen Poſtan- vong Poſta36 (gez) M. Maenler. [15600 z if Ernst Lüttich in Vberurſel a. Taunus1. Oktob Fter Fachtrag ſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 9 25 Pf. empfiehlt in großer Auswahl kräftige,

14968 S für das Vierteljahr entgegengenommen. Keine zweite Zeitung er- gut bewurzelte Obſthochſtämme, Zwerg-ber. zum Statute der Sparkaſſe der Stadt Zeitz O ſcheinr bei gleicher Fülle des Stoffes für ſolch billigen Preis! obſtbäume in den beſten Formen, ſowie
r Kaiſer- vom Probenummern werden unentgeltlich und poſtfrei überſandt Roſenhochftämme. Verſchiedene erſte22. Januar 1859. ws Preiſe in Frankfurt a M. 1884 u.en Expedition der „Eisleber Zeitung 5 Berlin 1885. Preisverzeichniß umſonſtu. Zub 1. An die Stelle des S 3 Abſ. 1 tritt folgende Beſtimmung: in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27 und poſtfrei. 115636ofort od. „Die Sparkafſe d 71 allen Einlagen 3 jährliche Zinſen.“ 6000000 h O Bettfedern T.rhanden. 2. Der unter dem a ä 1867 erlaſſene zweite Nachtrag zu dem vorgenannten 009000000050000005 werden von Saweiß. Schmutz und

ſeſetage, Statute wird aufgehoben. Motten, Geruchs- u. Krankheitsſtoffener e en e e e e her an Der Magiſtrat Die StadtverordnetenVerſammlung in L e e egez. Thiele ühlig, 8) Sonate Sohn ung S und der Kaufmännischen Ortekr an en e e
trasse Freygang, Stadt-Sekretär, u 9e e a Worlſniore Henriettenstrasse I C, Hallescher Volkshumor.ebſt Zu Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt. gegenüber der Blumenstrasse befinden. en. De Bärgſchaft. Neu.P eit Magdeburg, den 6. September 1887. Halle a/S., am 24. September 1887 Eecde bein Hypnotefehre.e 15. Der Ober Präſid r g Cgaf Der General-Ageunt A9 n ar15002 er Ober Präſident der Provinz Sachſen. auptfeez 2c à Stück 10 beirn Nr. 4468. 0. I gez. v. Wolff. O. Osterkokt. O öbetteigerr. O. P. Jz, verm. e e 7 Buchbinderei und Papierhandlung,Vorſtehender V. Nachtrag wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. in Pensi er de e

orſtehender V. ird hiermit zur öffentlichen Kenntni ebracht. h ens 2 i Set Zeitz, den 20. September r Magift gedrag Kern u t mag a Zu rieer

t er Magiſtrat. g F je a u V n ää, Stallmeigter. Beamten (onsum. Vereinpart. en Wir erſuchen unſere Mitglieder, dieovember Ein Transport hochtragender und neu h 7 Dividenden Marken pro 1886/87 in dn die milchender Kühe, und Oſt Lomise rosnmiewskky, dine e tn 9 der gert ealle aS., 2 bis 7 Uhr Abends[15608 friſiſcher Raſſe, eigener Aufzucht, werde ertheilt Wngen Den e e (15598 rin We ttel ber hie e
amm 4. 2 J ich am Sonnavend, den 1. October im W Hand- und Maschinennähen. n r
L Schuize'ſchen Gaſthof zum deutſchen Kaiſer in ſowie ma r W üäschegegenstände. wollen. Quittungsbücher ſind mit zur

s e I e Stelle z was P tren Rrehna anf Zahlungsfriſt zum freihändigen Ver e ucſerting die kleinen den gegenten kauf ausſtellen. Jch lade die Herren Gutsbeſitzer u höhere giſutguſchen v6 Bei Beginn der Saiſon erlar ich Mit Beginn des neuen GeſchäftsjahresKäufer zur gefl. Beſichtigung ergebenſt ein und be 3 Saiſon erlaube micheals ab October werden andere Divtben-
den- Marken verausgabt und verlieren
die bisherigen ihre Gültigkeit. [lö610nerte noch, daß ich für Geſundheit der Thiere es enrernOktbr.je 49. garantire. in empfehlende Erinnerung zu bringen. [15578 Halle a 54L den 24. Sept. 1887.liöz27 Gut Canarienhausen, Amalie Burger geb. Weber e erre Waddewarden b. vldeuvurs- Auguſtaſtraße 15 11. Et. e g.ſeriger E. W. Aryans, Redsalob. eeigen Gutsbeſitzer. J S 2mee h ſüser Neue Simg-Akademise. Dr. Hesslerr. 13 i Ein großer Transport Mitte October beginnen die Uebungen. Wie immer finden im I,aufe ui5s66 hochtragender u. friſchmilch. des Wintersewesters 3 aroese Concerte und 1 Soirée statt “Vm wewwea„wwsweachinta7 Kühe mit Käàälbern und weitere Meldung neuer singender und zuhörender Mitglieder, ebenso auch zur h [15628

nung S I jähriger Fersen ſtehen x als Vorbereitung für Qhorgohauio i Pre mi vom Montag den 26. ab ſehr preiswerth zum Verkauf. bitte g e e r moech Pott.
et Cönnern. W. Neumeiste r. r Reiſe zurückweil [15596 H 8 iſt rof. Dr ü5610 Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette, ſowie andwerker Mei er Perein. b. Küssnec-

e und kleine liss o Sonntag den 25. September letzte Excurſion nach der [156871 bT andschweine e Gröliwitzer PapiermmühlIe. Schwarze Dachshündin,15105 (haldengliſche Race) zum Verkauf bei Caxl RirKe, Giebichenſtein, Verſammlung Punkt 8', Uhr an der Ponton-Brücke. Der Vorſtand. guf „Minca“ hörend, abhanden ge-
Brunnenſtr. 55. J„JJJJ „-JFS „—SS— J Wserbiaheehts

gebradt in hohem Betra i i i ige, fehlen. Hente man einen Jtalie Si i iverſität:;r Wttt her eine vor Dieſen KWertöpapegren d e n a J Hauptreſervoir der Hochqnellenleitung am Roſenhügel. Samſtage ge leugnet bis jetzt und behauptet, die Werthpapiere von ſeinem Muſttverein ittwoch, Abends 8 Uhr, int Empfa a Doſe Jahr ober Z. Uhr auf den Kablenberg. Sonntag Abends
z Vater in Antwerpen erhalten zu haben. Der Mann iſt inſo- An Darſtellungen ſind vorbereitet. für Di ſag ſang ei Hof Abfahrt nach Abbazig und Montag früh Abfahrt nach Peſt

uß z ſern och drbüehe a er Fuerhe gura, an Jtgien u ter 6 hre Wien yelerwehe T Pof. Feſt r 5 t Der Empfang bei Hofe findet am 28 September Abends für
regt das er e W et nach veiſen konnte, daß er aus henen Mittwoch Nachmittage 6 Uhr elektriſches Pitroſtop ſaWintliche Congreßtheilnehmer im Redouten und Ritterſaale

in J uhel kam iſpüren S Zur den Jnternationalen Hygieiniſchen Con e ch C i en drolligen Pagenſtreich erzählt ein Berlinern Brief reß in Wien wurde die genaue Tagesordnung ausgegeben. October ſoll vielleicht ein großes Schluß F ſteſſ onntag den 2. Chroniſt des vorigen Jahrhunderts in der Vebensbeſchreibuneſchäſte m Montag den 26. September: Feierliche Eröffnung durch tunde veranſtaltet werden. An Ausfltg n r der Ro der Königin Eüſabeth Chriſtine. Gemahlin Friedrichs des
bleiben den Kronprinzen Rudolf im großen Muſikvereinsſaale. Feſt Donnerſtag den 29. September nach dem W ger gcrlant. Großen Die Königin nahm in den legten Jahren ihres Lebens
dach er rede von Profeſſor Brouardel. Nachmittags 4 Uhr Empfang Franz Joſeph HochquellenWaſſerleitun n Wal der den Sohn einer Offizierswittwe als Pagen zu ſich. Der auf
bung t ad Sien Kaſten ne i tn ne Wedding er Die Vaht bek Thema a n r n u t inetſobren.

1 r, w g z J ekam er i rittwoch von 9 bi und 2 bis Ausfluge nach dem Kaiſerbrunnen iſt bereits ſo groß, daß eine Tafel hinter dem Stuhl der Königin n eher und die Tee

ſamm n 3 c 22 ob Uhr, Freitag von 9 bis 12 und 2 bis 4 Uhr, Samstag von weitere Aufnahme nicht ſtattfinden kann; Ausflug nach dem zu wechſeln. Die Königin, wenn ſie ſolche zu wechſeln wünſchtnſchte



S S e c

Zur Lieferung vollſtändiger

Grosse Steinstrasse

DF No. 64.

v

Gleichzeitig erwähne ich noch, daß ich ein eigenes

Sitz übernehme.

Billige
fſeste Preise.

m n Nöctger, gr. Jleinſtraße 22
Leinen Handlung.

Ausstattungen von Betten und Wäs
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen. P Aus tattungs-Cataloge ſende auf Wunſch fr. D

Guſtav Huchs,
X Iuch-, Seiden-, einen und Modewaaren-Iandlung. Damen-(onfection.

Herbst und Winter- Saison 188788.
n beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. daß mein Lager für die bevorſtehende Herbst und Winter- Saison auf das Reichhaltigſte u iſt.

e Heer oHerbst und Winter- Mäntel für jede Figur passend.
Buckskins, Möbelstoffe, Teppiche, Tischdecken, Vorleger,Garcdinen, Reisedecken, Oravatten, Schürzen, Unterröcke etc. ete.

Atelier für Anfertisgunin meinem Geſchäftshauſe eingerichtet habe, um damit den vielen mir von meiner hochgeehrten Kundſchaft unterbreiteten Wünſchen gerecht zu werden.
Jch bin jetzt in der Lage, Costume jeder Art in Kürzester Teit zu Uerern, wobei ich ſtets die Garantie für modernen Sehnitt und guten
Jch empfehle dieſes Atelier dem hochgeehrten Publikum zur fleißigen Benutzung.

Mein Geschäſtslokal befindet sich:

Große e e Nr. 64. SBitte besonders hierauf zu achten,

e c

Grosse Steinstrasse

ſo. 64.

alle a/S.
WW

mit dazu passenden eleganten Besätzen in
gross u rtiger Auswahl.

e

von Damen Costumes
[156580

SeeJ eTotal- Ausverkauf
zurückgeſetzter Gegenſtände s

G. Pelliccioni K Co.
Unſer neues Geſchäftslokal befindet ſich von

Ende September an im Hauſe der Hoflieferan-
ten Herren Rudolph Sachs Co., Große
Ulrichſtraße 55. (iköst69900059

[14781

joder Art, grosse Answahl von sehuwarzen, 313 is en und tarb gen
Seidenstotken. Specrialität: „BSrautkleider“. Billigste Preise. Seiden-de un Seelen e

M. FI. Vata, in Crefelo.,Sammet-Manufactur von
Muster franoo.

Ah
Blousen u. Joppen in prima Loden,

Gamaschen, woll. Jagdstrümpfe,
Jagd- u. Patronentaschen,

Gewehr-Futterale
von 6 an, [15688Trinkbecher, Flaschen, Bestecke,.

gr. St Herm. Getting, gr. ln

Leipzigerstrasse 5

Schirm fabrik von We
n

empfiehlt ihr Fabrikat vom feinsten bis zum billigsten in grossartiger Auswahl,2 nur beste Qualitäten.
S R En gros. W En detail.ne

[15631
D Spiraldr

Drahtwe
Dra

glatt
für indus

u. teel

in Holz
DuMir haben eine grosse Partie für ErcDardinen

in weiss, crème und bunt in verschiedenenVreislagen zum [15557

Ausverkauf
gestellt und die Preise dafür sehr ermässigt.

A. Huth Co.

Regen Sachs (0.,

Hoflieferanten,

nen e
Halle a S.,

und halt

4 N.hier und
Etabliſſe
röhmil
ſtraße
und Wie
Hall

brgr. Ulrichstrasse 55.

z für Neuheiten in lerg hen woraufJagd- und Reise-btensilien. Damen, Wirthſchafts n. 75Kinderſchürzen Pv d h LK J in den neueſten n n
l tAm heutigen Tage verlegte meine [15602 En gros. Prie V 10 00 I. En detail. örgr“ u t wo

Haustelegraphen-Bananſtalt Prstes Geschäſt Leipzigerstr. 71 u. I10 Zweites Ceschäft. eine Wobnurg 77
hl in Lager ſämmtlicher Neuheiten zur Herbſtſaiſon in öni G rt.von alte Pro v Haundschuhen und Pelzwanven, Königstr paV 9. i H aus der uns zen Hutfabrik des Geheimen Commer- Dr Otto Beechk. 1493 Cüte zienrath C. Wilke in Guben und Peter Habig in 7 1744F er 0 III Wien. Anerkannt beſte t Billigſte feſte Preiſe. [löa 1797

hrt und höflichſt gebeten, Platz zu nehmen. Gefangenſchaft berühmt gewordenen Majors Piano, ſtarb 1849t r r u damihe Seite i zen Portier auf einen Knopf und inlteiſt Fahr ren eine halbe Siunde, nachdem er ſeinen eben aus der T 1862 d
er die Teller bloß deshalb erhalte. um ſich ſatt zu eſſen. Ja ſtuhles fährt der Fremde mitten in das Comptoir des Directors. ſargenſcaſ zurückgekehrten Sohn umarmt hatte. Das Uebe 1870 Ei
ing durch vier Gänge ſo, beim fünften aber lehnte der Pago Da nun der Fahrſtuhl ringsherum mit einem Gütter verſehen der Freude hatte den Greis getödtet.“ 1876 Er
ie Annahme des Tellers ab und rief: „Ach, Majeſtät, ich iſt kann der Beſucher in das Comptoir nicht eintreten, muß Paradox. Gaſt: „Sie, Herr Wirth, wenn's bei Jonen ſtobin ſett. nicht mehr im Stande, nur einen einzigen Biſſen von ſeinem Platze aus mit dem Director unterhandeln. immer ſo voll is, ſo wer'n S' ſehn, daß bald kein Menſch meh

zu e ſſenl Stellt ſich nun heraus daß der Fremde ein Geſchäftsreiſender zu Jhnen kommt!“ 1813 DRutſch-futſch. Der Director einer Wiener Fabrik. Diwelcher mit Beſuchen von Geſchäftsreiſenden ſehr überhäuft
wird, verfiel auf folgendes originelle Mittel. um ſich der ihm
zugedachten Heimſucher auf die einfachſte und kürzeſte Weiſe zu
entledigen. Jeder Fremde, der zum Director will, muß ſichzuerſt beim Portier melden; von dieſem wird er dann in ein

iſt, ſo zuckt der Director die Schultern, bedauert, keinen
Bedarf zu haben, drückt an den Knopf, und noch ehe der dtei-
ſende „Empfeh e mich geſtammelt,
Portierſtube.

Tödlliche FreudeSchatzmeiſter Michael Piano, Vater des durch ſeine abvſſiniſche

Eigenhändig. Lehrling: „Herr Maier, ſoll ich d
Wort ſofort in dem Hrief unterſtreichen PrinzipalDas muß ich, damit es mehr auffällt, eigenhändiß
thun!“

itzt er ſchon wieder in der

Aus Florenz wird berichtet: „Der

Kedacteur L. Lehmann. in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. GedanersSchwetſedke'ſche Buchdruckerei.
Erxvedilion der Haliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Mergens bis 7 Uhr Abends.



Zweite Beilage zu. e 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 25. September 1887.

neuesten Dessins zu
bekannt billigen Preisen

g empfiehlte M BermannBHischoffe ac r 5 T9 t ö J B. ee mee r rerenSe e S r d e meee S 7 c

e al apetenNal. Lineke Siröfer etempfehlen

d t Grude und Steinkohlen-Coake,
Böhm. und Stein Kohlen S Anthracit- und Holz Kohlen,

alle Sorten und ne ſämmtlich
jedes Quantum, nur beſte Qgualität, Nun GrösstePreiſe billigſt. Ausführung prompt! Auswahl

e

l 7 S
bei Hrn. Gustav Moriätz, Gr. Steinſtraße Daſelbſtaße 53 tBeſtellungsAnnahme: Leonharät Sehiesinger, Gr. Ulrichſtraße 14. Telephon-Venutzun 13777

T

etwräegecken r Lager u Wellen kudolyh Sachs
Schlafdecken S ettiner OVZCIIAR anufactur (14106Original Nova, Singer, Cirenlar,von 2.4 60 an. Heinrich Baenseoh Elaſtle u. Saulen Rahmaſchinen deReisedecken, C. G oIIC, Halle g/S., grav wen 6.Wagencecken Halle aS., Poſtſtraße 12, Eingang Rathhausgaſſe, an de

Je e Mertini, Stahl u Mauſer. Jagdge-bei es empfiehlt Porzellan in anerkannt guter Qualität in weiß und decorirt zu Pabriſcpreisen webre u. Teſhinge c. Neuheiten

i bei C. W olC, Halle a S., Franckenſtr. v.Hermann r nold, für Haushaltungen und Hotelbedarf. istExtra-Anfertigungen von Malerei jeder Art.
Damen- Malerei wird gediegen vergoldet und gebrannt.

F. Voretagch, laden lanne
Arslräreetor, [147961 i nalle a/S. Wilhbelmstr. Diamapt- P r ächtige

S J I Kesonator-System Brenner. Elaume.
Kaps Veuriech,

Apollo ete.
Ctummer Zug). geh t e

Krelzs, Pianitos und Flügel un S Germauig
450 3600 I. Roy SternIntensiv-, See Brenner

Mess- S S

dass [15417

ADlGerdepAlter zum

Photographisehes do

rin ter)ringt seine guten
l und scharfen Auf

d nahmen in ompfeh-
lende Erinnerung.

t W Von 96 Aufnahme. J

achten,

darauf

ketroleinn NessApparate.

gl

Pei e Pumpe
V 52 Syrupkannen,Monstre S Nit nvä ohne Kalleoredippeken

Brenner. Prismen,. Prwis-Courante
gratis und franco,

10 Gelegenheitsgeschenke.
NMakarthouguettes

in reizenden und nur
ſtylvoll. Ausführungen

von 30 4 an.
B. Nebenſtehend.
Makartbouquett gus
prachtvollen, farben

rächtigen, indiſchen
ampaswedeln und

W Palmen zuſammenge-W ſetzt, mit figurenreich
M verzierter imitirter

Ktacheldraut und Stacheldrabtränne.

m. H H El LAN Donspiralär düatratzen IPahtwaaren-Fadri nete
Drahtweberei, FPlechterei, Sieb-, Gitter. und Darrhorden- Fabrik

Drahtgewebe HAL L a. S. Pavillons, Spaliere an

glatt und geköpert M r 7 und Sommer-Lauben.in4Angtri agdeburger Str. 47ar in treue Pemisehe Hjeht an en Bahnhöfen. Wildzäune, Garten-

Fiopo Beet- u. Parkeinfassung.in Holz- u. Risenrand barrhorden Grab-, Balkon-
nach neuestem System ge- Dach- u. T eländ

Durchwürfe Poſt n. gowors. hfür Erde, Sand, Kies Centrifugen Thorwege, Eeller-
und Kohlenv. und Schlammpressensiebe. und Thürgitter

4 einfach, gorippt und verziertFenstervorsetzer Eisen in Drahtund
u. Fliegenschrankgaze. Gussstahl-Drahtseile. und Schmiedeeisen.

Reparaturen Schnelle Bedienung. Preise billigst.
en e

Roth-

Neu! Weg

en e e t Cuivre poli-Vaſe,e h e S W Bouguett mit VaſeWir vfferiren hiermit unſre Fabrikate von e r W J J e be et rßriguettes u. Iasspresstei nenund halten uns bei Bedarf veſtens empfohlen. e W nen kü wstliche Blattpflanzen
Nach der Analhyſe des vereidigten Handels Chemikers Dr. Teuchert Wi in natürlicher Ausführung von 1.4 an.ilh.hier und anderweitig gemachten Erfahrungen in den größten induſtriellen Hechkoert, Ialle aV., Blumenkörbchen

Etabliſſements hier, hat unſere Kohle eine öhere Heizkraft als beſte Foi tänſtl. Blum wböhmiſche Stückkohle und iſt im Preiſe bedeutend billiger. wit feinſten künſtl. Blumen von 50 anBeſtellungen werden angenommen in unſerm Comptvir gr. Märker- W gr. Ulrichſtraße 60. [(14126 I. Peiser“s Blumenfabrik

9 j He e a qn Welenſttehe A. nannt. 4. ferner Setndiiserit, Kijchen- u. Wirthschafts- Einrichtungen[14828Hallescher Verein für Kohlenberghbau III von den einfachſten bis zu den reichhaltigſten Zuſammenſtellungen e r r

5 5 r Nach Eintreffen unserer diesjährigen direkten Bezügeo ist unser Lager von r zbriquetteskabrikation Actiengesellschaft. perten Blauen Bnelvehen Dachsenfetern, m. See Keiſtſtr. 35

Fü ige aus dem Palmerston Bruche zu Fort Madoec, ip zum nWe richtiges Gewicht wird Garantie geleiſtet, besten Rothen Englischen Dachschiefern und Herren u. Damengarderobe.

ts- C. besten Lehestenerblauen Schablonen-Dachschiefern Schnelle Bedienung Gute AusW olde mar ThOsSs, Landsberg, in allen gangbaren Dimensionen wieder ergänzt und wir halten es zu den r a r

rig galt hl 15200 2 oStoffen vermittelt Rankgeschärte e den conlanteſten Bedingungen. billigeten Preisen zu Eindeckungen empfohlen. y Geiſtſtraße 7. Für Giebichenſtein
feinſten 3 und 4ige Preuß. Conſols, ſowie EiſenbahnPrioritäten ſind zu ſicherer 3 II Halle a Herr R. Dusel, Burgſtraße 147.

en Capitalanlage ſtets hier. [1439 W [14281ri Gedenktage aus der Welt- und Lokalgeſchichte. Domkirche, geboren 7. November 1779 zu Günthersberge,
eit 1897 i i Halliſchen S25, September. ll ſ in ſeiner Halliſchen Stellung; war ein ſeinerZeit hochgefeierter Kanzelredner.K. 1493 Columbus tritt ſeine zweite Reiſe nach Amerika an. 13871 Zu Halle bildet ſich der „Wodnungsverein“.

[1643. on von rn geboren. e eaetano Donizetti, ital. Komponiſt, zu Bergamoo ſtarb 1849 r Strauß, der Walzerkönig, geſtorben 1759 Graf York von Worte e ußiſcher Feldmarſchall Aus aller Welt.

2 9 n t a v 1 zs der Ge 1862 Jurſt Biamcrg wird Mein ſter ia, geſror geboren. arrenonrg, prennwer e Mebrere Diebſtähle ſcheinen an Eiſenbahnkaſſen dieſer
s Ueber 1870 Einſchliezung von Verrun. 1873 Roderich Benedix, Schriftſteller, geſtorben. Tage gleichzeitig verubt zu ſein. Dem Kottb. Anz. zufolge iſt

o 1876 Ernſt von Bandel, Erbauer des Hermanns-Denkmal, ge 1873 Louiſe Müblbach, Schriftſtellerin, geſtorben. in der Nacht vom Sonnan end zum Sonntag in Schwiebus diebei Jonen ſtorben 1874 Erdbeben in Valparaiſo. Santiago c. Stationskaſſe mit 5000 Mk. geſtohlen worden; die Diebe ſind

nſch meh J ne pittelt e e rs „N, A. Z. meldet in Labes die Eiſenbahnſtationskaſſe im BeI ich da 1813 Die vorübergehend weſtfäliſchen Landestheile, darunter 1859 Geſtorben zu Halle J. A. Rienäcker, Prediger an der trage von 5000 Mk. ſammt dem Geldſchrank geſtohlen. Den
Prinzipal
genhändit

22 ”käkkkk;

m
ucrrei.



Tonangebend für Mode und Handarbeit,
unterhaltend und nützlich.

Der Bazar
Jlluſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährlich 2 Mark.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer,
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe,

Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit
Beſtellungen an zu 2 Mark pro Quartal.

(October, November u. Dezember.)

Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco ver
ſendet von der

Administration des „BRazarx“ Berlin S. W. [155665

S

Laulwännigche lehrawgtalt.

R. Gollasch, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.
Vollſtändige Vorbereitung für das Comptoir.

Vorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute.
Langjährig bewährte, ſchnelle Erfolge. Proſpecte franco.

Prauen-Industrie- Schule u. Töchter-Pensionat.

Anfſang October beginnen die Curſe für Handnähen, Kunſtarbeit, Spitzen
klöppeln, Freihandzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführung, Deutſch, Literatur und fremde Sprachen Koch-
und Haushaltungscurſe jedoch nur für Penſionärinnen Junge Mädchen
welche das 14. Jahr erreicht haben, werden hierfür aufgenommen. Ausbil-
dung von gewerblichen Lehrerinnen, Directricen und Stützen der Hausfrau

Nähere Auskunft, Proſpekte und Meldungen bei der [135
Vorſteherin Elise Wildhagen, Halle a/S.

Das Realprogymnasium 2zu Eisleben
beginnt sein Wintersemester am Montag, den 17. October s Uhr
Vormittags. An diesem Zeitpunkte können in die Klassen Sexta bis
Obersecunda, welche den Klassen der Realgymnasien völlig gleich-
berechtigt sind, wieder Schüler aufgenommen Werden, [15177

Nähere Auskunft ertheilt Dr. Riechter.
ne

Nur Geldgewinne ohne Abzug.
Weseler Kirchenbau-Lotterie. Ziehung den 6. u. 7. October.

Hauptgewinn 40,000

e

[15178

5

m m e c

1 Gewinn 10. 000 Ein Loos 3 MaxkK.1 Gewinn 5000 Porto und Liſte 393 Gewinne à 3000 ſur Agenten erhalten Rabatt.
6 Gewinne à 1050 ete.schroedel a Simon Richard Schroedel),

Halle a/S. Markt 23. [14949

a a e a c ch h
Rudolf Mosse, Halle a/9.

Rrüderestrasse G L.
befördert

4 aller Art in die beorder-Imohcen ten oder dem jeweiligen
Zweck passendst. Zeitungen und be-
rechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs-Expeditionen.
De Feoernsprecher No. 151.

T 77777Mit den neuen Schnelldampfern de
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika Baugewerkschuie

ekernförde,
ä Wintersemester: l. Nov. Vorcursus: Octhbr.

J Reifeprüfung v. Königl. Prüfungscomm Sin 9 T a g en SKostenfr. Auskunft: bie birection 0. Spetrler.

Weſens Sc «zx e e[14291

Howoeopathische Sprechstunde

jeden Mittwoch Nachmittag von 2 hie
4 Uhr Steinweg 35, 1 Treppe, im
Hauſe des Herrn Maler Sommer

Br. med. Meuser,

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Bremen nachvon

O ſt a ſi en 11666) pract. homoeop. Arzt.

r Aufforderung.Auſtralien Herr I. Müller in Halle aS.
welcher am 16. Juli d. J. mit dem
Mittagszuge II. Claſſe von Bern-
burg nach Cöthen gefahren iſt, wird
erſucht, behufs ſeiner Vernehmung als
Zeuge ſeine Adreſſe hierher anzugeben
zur Sache J. 565/87 [1547Bernburg, den 17. September 1887.

Der Herzogliche Staatsanwalt.
Schiele.

Südamerika.
Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

VFriüta Kurahals, Halle.
tn o

Diebſtahl ſollen zwei Eiſenbahnarbeiter ausgeführt haben. Einer
derſelben iſt bereits verhaftet. Endlich iſt, auch in derſelben
Nacht, nach der „D. R. Z.“, die Kaſſe itn Zentralbahnhoſe zu
Köln um 500 0 Mk. beſtohlen worden.

Liſſabon, 16. September. Deutſchland iſt den portu-
gieſiſchen Schriftſtellern noch ein Buch mit ſieben Siegeln.
Jnytereſſant iſt es immerhin zu ſehen, wie ſolch ein phantiſie-
reicher Luſitane über daſſelbe ſchreibt. Einer der Mitarbeiter
des Leiborgans Barros Ganez, des auswärtigen Miniſters,
der Novidades, macht einen Verſuch, in Straßburg die Siegel
des geheimnißvollen Buches zu erbrechen, doch bis jetzt mit ge-

ringem Ecrfolge, da ihm ſeine r r rank-reich“, die er wiederholt erwähnt, augenſcheinlich ſein geſundes
Urtheil getrübt hat. Hoffentlich wird ihm in Berlin und Wien,
woſelbſt er etwa den 20. d. M. anlangen wird, die Binde von

und am 13.

h

geschätzter Aufträge.J theilung

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze

Mühlgraben No. 3 im Albert Schaaf'schen Gehöft

ein Kohlen-, Coalrs-, Brennholz-
u. Baumaterialien-Cresoehä t

eröffnet habe und bitte ich unter Zusicherung prompter, bester und billigster Bedienung um Er.

Als Specialität werde ich die überall als vorzüglich anerkannten PFabrikate der

7

[15355
Aectien-Cesellschaft

Briquettes, Vasspresssteine, Grardecoals
S führen und Tiefere jedes Quantum nach Wunsch ab Kahn, Schuppen oder auch frei ins Haus.

A. PW Halle a/S. Mühlgraben Nr.

Zinr Saison
empfehlen „Hirschmarke“ der Vereinigt. Rhein Westph. Pul-
ver- Fabriken in u. CEtr. Kiſten zu Fabrik-Preiſen, anerkannt

beſtes Fabrikat. [15562Düben Herrmann, Hanpt-Niederlage.
14 Ehrenciglone und voſdere Uedalllen 14

Elelseh-Extracit eond. Fleiseh- Bouillon
zur sofortigen Herste

Con2 ehaften vorzügliehen
ohne jeden weiteren Zugatz.

Flelsech-Pepton
pahigebmeekendstes u. leichtest assimilirbares Nahrangs- u. Stärkungs-

mittel für Magenkranke, Sehwache und
Da haben in den Delieatessen-, Droguen- und Celoniabwagren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kommerioh“.

[14773

das
tung
5561

Ausfallen der Haare Bei Gebrauch dieſes Waſſersnach meiner An
garantire ich für die Erhaltung des Haares.

C Coiffeur,e FPostetrasse A.
Gl ichzeitig erlauhe ich meine Rasire- m. Frisir- Salon dem ge

ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

as beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuphen und Schweiß, per

1

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer Nervenstärkendes Eisemvasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. W 6. 1 Fl.
excl. frei Haus, Bahnhof. Anfſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. [10738Wolf G Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

mit Hilfe derJa aris ba der
Gnellenpro-

dugte bereitet be-
währen ſich bei Ver

W dauungsſtörungen,
trägem Stoffwech

J S 9e

W ARIS 8ADE RTee S re2

ſel und deren Folgezuſtänden
als unſer beſtes Hausmittel.

Zum Kurgebrauch bei Magen- und Darmkatarrhen, Leber- und Gallenleiden,
abnormer Fettanhäufung, Säurebildung ärztl. allgem. empf.

L. und 3 50 in d. Apotheken. Gegen Einſend.
Zuſend. 1 Sch. von Lippmnann's Apotheke, Karlsbad.

Erh. in
v. 3 80 fco13891

Zur BarterzeugungG e iſt das einzig ſicherſte und reellſte ittel

Paul Bosse'sOriginal-Mustaches-Balsam. SS Erfolg garantirt innerhalb 4—-6 Wochen. Für
e die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden

nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diseret,
auch gegen Nachnahme. Poer Dose Mk. 2,50.

Zu haben bei Owald Niedermann, Poſtſtraße 3.

et

[13152

h

Große Gewinne ohne Riſico.
Francs 600,000 300,000 ud.ehwettſelnd die 9agpt.

v 44 treffer bei den alle zwei Mo-nat jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen
Staatseiſenbahn Prämien Obligationen. Nebentreffer Fr. 60000,
25,000, 20.000 2c. Jedes Loos wird plänmäßig mit mindeſtens Frs.
400 gezogen; alſo keine Nieten Da die Gewinne in Frankfurt a. M.
mit 58 ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis Mark
278,400, für den niedrigſten Preis Mk. 185 ohne weiteren Abzug.

Nächſte Ziehung am 1. October.
Abubßgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind,

offerire ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mo
natsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.-, mit ſo
fortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung
Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

gegenwärtig unter der Leitung des trefflichen Directors Röſike
(früher in Bremen).

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. (15180

Huchare
13 54

Meine vollſtändig rein geſotter

Sceüen,
empfehle ich bei billigſten Preiſen
nur guter und getrockneter Wag

Specig- K i Ptäte Kali -Pettseife,
nildeſte Seife zum Waſchen
Kinder und vorzüglichſte Rafirfeif

Eduard Kober
Tg georg osto's

FußbodenGlanzlacke
ſind überaus

practiſch trocknen
geruchlos, hart und
feſt während des An

ſtriches u. geben dem
Fußboden einhöchſt

grſälliges Anſehen.
Die Glanzlacke ſind
rein, d. h. ohne
Farbe, ferner ſehr
beliebt die gelb-
braunen u. dunkel-
braunen,Fabrik: Kiel.

Jn Halle zu haben bei H.
Scheidelwätz, Geiſtſtraße 70,
Königſtr. 16, ar. Klausſtr. 17.

1559

5Superphosphatayp
efert unter Garantie mit jedem ge

wünſchten Gehalt an freier Poshpho
und höchſtem Gehalt an präcipi

chwefelſ. Kalk zu billigſten Fabri
preiſen franko jeder Bahnſtation

O. W', Fabst, Halle e S.
142

ee Bee
S 5 34500 Mark in Gold
S wenn Groliceh's Geſichts

Salbe nicht alle Hautunreinig
keiten als: Sommerſproſſen,
Leberflecke, Sonnenbrand e. be
ſeitigt und den Teint bis ins Alter
blendend weiß und jngendlich
friſch erhält. Keine Schminke

Preis 1 20 Hauptver
ſendungsdepot für Halle g. S.
nur bei B. Rosenblatt,Friſeur, Schmeerſtraße 36.

SeeHahnaeamear h
Jn Halle in der Engel-, Löwen

und Adler Apottzeke, ferner be
Apotheker Kolbe, ſowie in der
meiſten Drogerien. [1316:

Fadcenleatrn W
autes ſtarkes Papier verkauft billigſt
Geb Schwetschke'ſche Buchdruekerel

Getr. Herren u. Damenſachen, Vetten
kanft Fr. Rohmann, kl. Ulrichſtr.

s 22

Mit Dampfbetrieb, Eiſen u. Metall.
Hobel u. Dreharbeiten ſowie Ge
windeſchneiden werden billigſt ausge

169
r

Don Carlos VLobo de Avila,
die beſſere Einſicht aus Glückwünſche ein.

8. d. M. aus

nicht krank war.

der uns ſo viel Geld koſtet
Die Bühne t

vieler deutſcher Theater ſowie vom
von dem Grafen Hochberg, Ur. Paul Lindau u. a. freundlich

T Ein jedenfalls all
der Straße ſeinen Arzt und weicht ihm ſcheu aus. A
Frage, warum er das thue, erwidert er Es genirt mich immer.
mich meinem Arzt gegenüber zu ſehen, weil ich ſchon ſo lange

führt von Rud. Speck, valle g6
5

nen nachherden Augen ſallen, die übrigens der Selbſtänd gkeit der Portu-
gieſen nicht ſchmeichelhaft iſt.
deſſen jugendliches Alter noch nicht die
ſchließt, hat ſich in ſeinem erſten Briefe vom
Straßburg zu ſehr von Déroulède beeinfluſſen laſſen: überall
ſieht er „ſchmerzlich erregt Spuren der „großen Kataſtrophe“
und rblickt in den ſtrammen Soldaten, die übrigens ſeine Be
wunderung hervorrufen, „vielleicht ſeine Feinde von morgen“,
d. h. alſo, daß Don Carlos als Freiwilliger ſich in Déroutèdes
Bataillone einreihen wird.

Riga, 17. September. Jn herrlicher Pracht iſt das vor
5 Jahren eingeäſcherte Deutſche Stadttheater wieder erſtanden

d. M. feierlich eröffnet worden.

Herzog von Meininge e

zu rückſichtsvoller Herr bemerkt auf

i i Auf die
Treffende Antwort. „Papa, warum tragen, denn

die meiſten Schiffe Frauennamen?“ „Weil ihre Auftakelung

Zur Eröffnung liefen von den Leitern
Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.
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erſchei

in erf
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Dritte Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 25. September 1887.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Das neue zig ewebr bei den

Manövern. Ueber die Wirkſamkeit des neuen deutſchen Jn
ſanteriegewehrs ſchreibt ein militäriſcher Berichterſtatter derKöln. Zig. „Was das Magazingewehr betrifft, ſo erhält das
ſeide ja ſeine eigentliche Bedeutung erſt durch die Anwendung
der in der neuen Schießvorſchrift gegebenen Regeln. Die e
laſſen ſich natürlich auf dem Manöver nicht zur thatſächlichen
Ausführung bringen, da der Erfolg des Shuſſes nicht ſichtbar
darzuſtellen iſt. Es kommt daher vor, daß die Kavallerie eine
Attacke mit größter Sicherheit ausreitet oder eine Batterie mit
r Kaltblütigkeit auf nahe Entfernungen feuert, ungegachtet
es endloſen Geknatters des Magazinfeuers. Da giebt es na

türlich keine Verluſte, markren kann man dieſelben zu richt
aber wenn man das ſtete Rollen des Magazinfeuers hört, ſo
wird einem ſofort klar, daß die Kavallerie bei einiger Aufmerk-
ſamkeit der Jnfanterie nur ſchwer an dieſelbe herankommt, und
daß die Artillerie ſich mit ihren Geſchützen nicht in den Bereich
ſeuernder Jnfanterie wagen darf. Aber nicht hierin möchten
wir den Hauptvorzug des Magazingewehrs ſehen; es iſt ganz
gleichgültig, ob der Soldat neun oder zehn oder elf Schüſſe in
einer Minute im Schnellfeuer abgeben kann wohl verſtanden,
gezielte Schüſſe. Für uns liegt der Hauptwerth des Magazins
darin, daß der Schütze einen Vorrath von Patronen im Lauf
hat. eine Art von eiſernem Beſtand, eine ultimo ratio, welche
erſt im letzten und entſcheidenden Augenblick ihre Verwendung
findet. Der Führer kann die Feuerdisziplia leiten, aber der
Soldat muß in derſelben auch ſo weit durchgebildet ſein, daß
er ihr auch ohne Führer willig folgt, alſo wenn der Führer

iſt. Und für derartige Falle giebt das Manöver an
olchen Stellen eine Beurtheilung ab, wo einzelne Leute weit

entfernt vom Führer ſind, im heftigen Gewehrfeuer deſſen Zu
ruf nicht verſtehen können und dann auf ſich ſelbſt angewieſen
ſind. So konnte man es bei den einzelnen Manövern gar oft
ſehen, wie z. B. beim Angriff eines Dorfes an ausgeſetzter
Stelle ein kleiner Trupp Infanterie ſich ſelbſt überlaſſen ſtand.
Da wurde auf den anrückenden Feind erſt langſames Schützen
feuer gegeben, dann ſchnelles Einzelſeuer, bis zuletzt das Ma-
gazin in ſeine Rechte trat. Aber dann gab der Jnfanteriſt
nicht etwa ſchnell hintereinander ſeine acht Schüſſe aus dem
Magazin ab, ſondern mit größter Ruhe machte er jedem
Schuſſe die vorſchriftsmäßige Ladebewegung, das Auge feſt auf
den anrückenden Gegner gerichtet. Dann gezielt, geſchoſſen und
vom Magazin wieder geladen. Die Leute behielten dabei fort
lce eine ruhige Haltung, ſei es im Stehen, Knieen oder

iegen, ſie brauchten keine Bewegungen mit den Händen nach
der Patronentaſche zu machen, ſie konnten ihre ganze Aufmerk-
ſamkeit dem Gegner und ihrem Schießen zuwenden, wei ſie die
ultima ratio unter ihrem Gewehrlauf hatten. Wir glauben daher,
dreiſt den Satz aufſtellen zu können, daß das Magazingewehr
den gut ausgebildeten Soldaten nicht nur nicht zum ſchnellen
Verſchießen ſeiner Munition verleiten, ſondern daß es ihm viel
mehr eine ſolche überlegene Ruhe verleihen wird, welche den
Erfolg am eheſten zu gewährleiſten vermag.

ußland. Auch Rußland hat, wie gemeldet, ſeine
Kriegsbereitſchaft durch einen Mobiliſirungsverſuch er
proben wollen. Faſt eine gleiche Truppenzahl wie in Caſtel-
h wurde auch in Sewaſtopol concentrirt und faſt
gleichzeitig wurden auf den beiden Kriegsſchauplätzen Schlachten
und Gefechte geliefert, Siege erfochten und Triumphe gefeiert.
Jn einem Punkte verfuhr man aber hier anders als in Frankreich. Hier ſah Alles ſo aus, als wäre es nicht bloßer Schein,

ſondern bitterer Ernſt von den Tranchéen und Forts aus,
deren Armirung bis auf die Sprenggeſchoſſe, mit denen Ver
ſuchsſchiffe nicht blos fiktiv, ſondern thatſächlich in die Luft ge
ſprengt wurden, ſo daß ihre Trümmer noch Tage hindurch die
Rhede und die Häfen bedeckten. Sewaſtopol glich einem Kriegs
lager. Zwei Diviſtonen aus dem Tauriſchen und Jekaterinos-
law'ſchen Gouvernement waren auf eine kurze Zeit vor dem

inn der Manöver aufivom General v. Roop ergangenen Be
fehl mobiliſirt worden und wurden mit Extrazügen auf der
LoſowojeSewaſtopoler Linie nach Sewaſtopol dirigirt. Gleich

zeitig war auch an die Marine ein gleicher w. r
und auf der Rhede von Sewaſtopol erſchienen plötzlich zuerſt
eine Flottile von Minenkuttern und Torpedobooten, dann ſchwere
Panzerſchiffe, endlich Popowken, welche zur Sperrung des
Hafeneingangs beſtimmt waren. Das Manöverterrain umfaßte
ein Gebiet von 100 Werſt Länge und 20 Werſt Breite.
Die Manöver fanden gleichzeitig zur See und zu Lande ſtatt.
Der Plan ſchien darin zu beſtehen, von der Seeſeite her eine
Landung zu forciren, während die Landtruppen in den Forts
und den Uferbatterien die Aufgabe hatten. den Angriff zurück
zuweiſen und die Landung zu vereiteln. Tag und Nacht wurde
ger See und zu Lande mit dem markirten Feinde gekämpft.

achts wurden Signale mit bvallon s eaptifs und elektriſcher
Beleuchtung gegeben. Torpedoboote gingen dann zum Angriff
auf die mit Drahtnetzen geſchützten Panzerſchiffe vor und von
dem Ufer donnerten Batterien auf die Schiffe, welche die

verſuchen wollten. Zwei derſelben wurden buchſtäblich
in den Grund gebohrt und da auch die Drahtnetze ſich nicht als
genügender Schutz gegen die Torpedoboote erwieſen haben ſollten.
außerdem die Landungstreffen an mehreren Punkten zurück-
eſchlagen wurden, ſo konnte der Landungsverſuch dank der Be
eſtigungen und der ſchweren Kruppgeſchütze in den Forts als
eſcheitert betrachtet werden. Jedenfalls ſind die Manöver zurFuſtiedenheit des zahlreichen, aus militäriſchen Autoritäten

erſten Ranges beſtehenden Stabes verlaufen.

Halle, den 24. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

rigen Montag, d. 26. Sept. Nachm.4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1), Abänderung des für
einen Theil der „Weingärten“ feſtgeſtellten Fluchtlinienplanes
und Ergänzung deſſelben für die ganze Straße; 2) Unfallver-
Kern der bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigten Perſonen 3)

inal Abſchluß der höheren Töchterſchule pro 1. April 1886/87;
H desgl. der Fortbildungsſchule; 5) Einziehung der zwiſchen
den Grundſtücken Graſeweg Nr. 6 und an der Halle Nr. 17 einer
ſeits und Graſeweg Nr. 7 andererſeits belegenen Gaſſe; 6) Er
theilung der Decharge über die Rechnung, betreffend den Land
wehrDarlehnRückerſtattungsfonds pro 1886: 7) Ertheilung derDecharge über die Rechnung der Kaſſe der Arbeits Anſtalt der
Volksſchule pro 1885/86; 8) Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der von h Stiftung pro 1885/86; 9) Bewiggng von Reparaturkoſten für die katholiſche Schule
10) Bericht der Baukommiſſion über die Petition der Herren
Franz Finger u. Comp. 11) Zuſtimmung zu dem Entwurfe
eines Ortsſtatuts betreffend die Penſionirung ſtädtiſcher Beamten:
12) Schlußabrechnung des Theaterbaus. Geſchloſſene
Sitzung. 13) Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten:
14) Wahl rer Armenvorſteher für den 2. Bezirk.

e. Unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und
geladener Ehrengäſte, darunter Oberbürgermeiſter Staude, Sup.
D. Förſter, Diakonus Richter, Archidiak. Pfanne, Profeſſoren
Dr. Ewald und Dr. Kirchhoff, feierte geſtern Abend der Hand
werkermeiſter Verein im Neuen Theater ſein 34jähriges
Stiftungsfeſt. Nach einigen einleitenden Koncertvorträgen er
Iſt der Vorſitzende des Vereins, Herr Tiſchlermeiſter

enzel, den Reigen der zahlreichen Trinkſprüche durch einen
Toaſt auf S. Maj, den Schützer des deutſchen Handwecrkes,
worauf die Nationalhywne angeſtimmt wurde. Nach einigen
Geſangsvorträgen der Volksliedertafel, die lebhaft applaudirt
wurden brachte Herr Schuhmachermeiſter Lohmeyer dem
Verein zu ſeinem 34. Geburtstage ein geh Herr Schloſſer
meiſter Büchner gedachte der Ehrengäſte, welche dem Vereine
an verſchiedenen Verſammlungsabenden Belehrung und Unter
haltung verſchafft. Namens der letzteren erhob ſich Herr Ober
bürgermeiſter Staude, um n chſt ſeiner Freude darüber
Ausdruck zu verleihen, daß es ihm vergönnt ſei, im Vereine zu
weilen. Er habe die Ueberzeugung, daß der Verein mit ſeinen
über 600 Mitgliedern ſich jederzeit dazu berufen fühle, an der Ent

wickelung und praktiſchen Förderung des halliſchen Handwerker
ſtandes das Beſte beizutragen. Mit dem Wunſche, daß der
Handwerkerſtand auch in unſerer guten Stadt Halle ein ſtarker
und ſicherer Grundpfeiler echter deutſcher Bürg ertugenden ſein
und bleiben möge, widmete er dem Halliſchen Handwerk ſein
Glas. Herr Schuhmachermſtr. Nolte gedachte der Frauen,
Herr Photograph Weber der Kunſt im Handwerk; Herr Sup.
D. Förſter feierte den Reichskanzler Fürſten Bismarck anläß
lich ſeines 25jährigen Miniſterjubiläums, Herr Vogler den
Vorſitzenden und letzterer den Geſammtvorſtand. Die Ab
ſingung Krwan ſchaftlicher Lieder, z. Th. humoriſtiſchen Jnhalts,
weitere Vorträge der Halliſchen Volksliedertafel und der Kapelle
wechſelten mit den Trinkſprüchen harmoniſch ab und die Stif
tungsfeier erreichte erſt gegen 2 Uhr Morgens ihr Ende.

779 Für unſere Geſchäftslente wird es von ganz
beſonderem Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die kauf
männiſche Uſance, bei Bezahlung mittelſt Poſtan-
weiſung 20 Pfg. für Porto in Abzug zu bringen,
als Betrugsverſuch angeſehen werden kann. Laut
ergangenem Urtheil des Reichsgerichts iſt dieſer Abzug
ſeitens der Herren Geſchäftsleute nicht nur gänzlich un
berechtigt, ſondern ſogar ſtrafbar, da in ihm ein Betrugs
verſuch zu erkennen Bisher hat wohl kein Geſchäfts
mann angenommen, bei jenem anſcheinend nicht ganz un
berechtigten Verfahren ſich einer ſtrafbaren Handlung
ſchuldig zu machen.

Geſtern gegen Abend waren mehrere Kinder auf einem
Ackerſtücke bei Trotha mit Kartoffelaufleſen beſchäftigt. Nach
der Arbeit gingen die Kinder an zwei zuſammengekoppelte
Wagen, und ſetzten ſich auf die Stange des hinteren Wagens,
als plötzlich die Pferde anzogen und das 13jährige Schulmädchen
Fiſchmann aus Trotha herunterfiel und ſo unglücklich vor einRad zu liegen kam, daß daſſelbe über ſie hinwegging und da

durch ihr Tod ſofort herbeigeführt wurde. Dem Knecht
iſt keine Schuld an dem Unglück beizumeſſen, da er zuvor die
Kinder gewarnt hat, vom Wagen wegzugehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ballerinen in Rußland. Fräulein Dell Era wurde

am 17. d. M. in Petersburg erwartet. Sie wird dort ohne
weifel Lorbeeren und Brillanten en masse ernten, iſt doch
ußland das gelobte Land der Ballerinen. Sogar in den

Verordnungen, welche dort für die kaiſerlichen Theater erlaſſen
wurden, ſind die Göttinnen in Mull und Tricots beſonders gut
behandelt worden. Ein Paſſus in dieſen Verordnungen lautet
nämlich: Geſchenke, Körbe und Bouquets dürfen nur Balle
rinen öffentlich überreicht werden, und zwar nicht während
der Vorſtellung. ſondern nachdem der Vorhang gefallen iſt;
allen übrigen Bühnenmitgliedern werden Geſchenke nur hinter
den Couliſſen überreicht.

„Eritis sicut deus“. Der „Sckhleſ., S wird geſchrieben
Jetzt, bei dem Tode des Aeſthetikers Profe er i cher, erwacht
auch die Erinnerung an den ſeiner Zeit viel Aufſehen erregen
den, im Verlage des Rauhen Hauſes bei Hamburg erſchienenen
Roman „PBritis sicut deus“, zu deſſen Helden er unverkennbar
als Vorbild gedient. Der Name des Privatdocenten, deſſen
Liebes und mit Scheidung endende Ehegeſchichte hier mit einer
hervorragenden Begabung geſchildert war, ſcheint unverkennbar
von dem Pſeudonym Philipp Schartenmeyer“ hergeleitet zu
ſein, unter welchem Viſcher bekanntlich die berühmten Bänkel-
ſängerlieder dichtete, die heute als das vollendetſte Vorbild
dieſer eigenartigen Gattung gelten. Das über dem Verfaſſer
von „Eritis sicut deus“ ruhende Dunkel, welchem man vor
einigen zwanzig Jahren ſo eifrig nachforſchte, iſt auch heute nur
ſo weit gelichtek, daß man eine weibliche Feder dafür annimmt

Ein Umſtand, der bei der gewaltigen Kraft und der Tiefe
auch der philoſophiſchen Beſtandtheile jenes Romans nicht
wenig dazu beitrug, das Intereſſe für dieſen wachzuhalten. Der
verſtorbene Geheimrath Wichern, der Leiter des Rauhen Hauſe
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herausfordernd anblickte. Vielleicht war er ſo unvorſichtig, auf der Reiſe das
Geld zu zeigen

„Erlauben Sie, ich glaube nicht, daß er in der Lage war, es zeigen zu
„Wo waren Sie in der Nacht vom

„Hier in der Stadt, wo ſoll

können unterbrach der Jnſpektor ihn.
Sonnabend auf Sonntag

„Jch?“ fragte Ferdinand ſichtbar beſtürzt.ich anders gepeſcy ſein

„Sie erlauben wohl, daß ich den Kaſſendiener hieher beſcheiden laſſe und
einige Fragen an ihn richte wandte Hartleben ſich zu dem Bankier, der ſeiner
Verwirrung noch nicht gebieten konnte.

„Der Kaſſendiener wird Jhnen nichts berichten können ſagte
„wir Alle hier ſind überzeugt, daß Herr Schlegel am Sonnabend
dem Gelde die Flucht ergriffen hat, weiter iſt uns nichts bekannt. Jch werde
aber den Mann rufen, damit Sie ſelbſt ſich überzeugen können.“

„Bitte, bleiben Sie hier,“ erwiderte Hartleben, der ſich ſchon auf dem
Gange zur T üre befand, „ſolche Geſchäfte pflege ich perſönlich abzumachen.“

„Das Verfahren dieſes Herrn Jnſpektors iſt ſehr ſeltſam,“ wandte Scharter
ſich zu dem Polizeibeamten, als Hartleben das Kabinet verlaſſen hatte, „der
Herr vermuthet doch nicht etwa

„Gedulden Sie ſich vur noch einige Minuten unterbrach der Beamte ihn
bittend, „er hat die Unterſuchung geführt, ich darf ihm nun nicht vorgreifen.“

Der Inſpektor kehrte bald mit dem Kaſſendiener zurück, der ebenſo verwirrt
wie ſein Chef war.

„Sie erinnern ſich der beiden Bauknotenpacketchen, die Herr Schlegel am
Sonnabend Abend in den Kaſſenſchrank legte?“ fragte Hartleben.

„Nun natürlich!“ antwortete Gottlieb.
„Können Sie mit Sicherheit behaupten, daß das Geld noch im Schrank

lag, als die beiden Kaſſirer dieſen zuſchloſſen
„Jch glaube darauf ſchwören zu können.“
„War am Sonntag Jemand im Kaſſenzimmer
„So viel ich weiß, nein.“
„Wer betrat es am Montag Morgen zuerſt?“
Dann kam Herr Krecker, nicht wahr?“

„Jawohl,“ nickte Gottlieb, „dann kam Herr Krecker und klagte über Kopfweh.“
„Das war nicht am Montag Morgen,“ ſondern an einem andern Tage,“

ſagte barſch.war am Montag Morgen,“ erwiderte Gottlieb zuverfichtlich. „Sie hatten
am Abend vorher, wie Sie ſelbſt behaupteten, etwas ſtark gekneipt, ich mußte
Jhnen aus der Apotheke ein Brauſepulver holen.“

„Wie lange dauerte das?“ fragte der Jnſpektor.
„Eine halbe Stunde vielleicht.“
„Und während dieſer Zeit war Herr Krecker im Kaſſenzimmer allein
„Jawohl“, nickte Gottlieb.
„Was ſollen dieſe Fragen fuhr Ferdinand zornig auf.

überhaupt wagen, hier in dieſer Weiſe aufzutreten
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„Er iſt derſelbe, denn ich in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ſah,“
erwiderte der Wärter mit überzeugender Sicherheit, „ich ſagte Jhnen ja, er habe
einen ſchwarzen Bart gehabt, Sie wollten es nicht glauben.“

„Bin ich denn verrückt, oder kommt dieſe
rief Ferdinand wüthend.
in jener Nacht geſehen haben!“

anze Bande aus dem Tollhauſe?“
„Jch kenne dieſen Menſchen nicht; wie kann er mich

„Spielen Sie keine Komödie, es wäre nutzloſe Mühe“, ſagte der Jnſpektor,

erdinand,
bend mit

nun einen ſchorfen Ton anſchlagend.
haben ihn am Mühlenteich in Steinmühlen erſchoſſen, ihm den Schlüſſel zum
Kaſſenſchrank geraubt und dann die Leiche in den Teich geworfen.
am Montagmorgen den Schrank geöffnet und das Geld herausgenommen, dafür
werden wir die Beweiſe wohl bei der

„Jch verhafte Sie im Namen des
„Vermeiden Sie jeden Lärm, ein Wagen ſteht vor
Anklage zu erwidern haben, mögen Sie dem Unterſuchungsrichter ſagen.“

Jn maßloßer Wuth ſtand Ferdinand Krecker vor dem Jnſpektor
ballten ſich, ein dumpfes Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt.

Er hatte das Spiel verloren, er las in den ernſten, entſchloſſenen Mienen

„Sie ſind der Mörder Schlegels, Sie

Sie haben

ausſuchung in Jhrer Wohnung finden.“eſetzes“, u te der Polizeibeamte hinzu.

er Thür; was Sie auf die

eine Fäuſte

ſeiner Gegner, daß kein Leugnen, keine Liſt ihn retten konnte, daß jeder Wider
ſtand nutzlos war.

„Das ſollen Sie mir büßen!“ kni ſchte er.
muß mich fügen, aber ich werde Genugthuung verlangen für dieſe Schmach,
Entſchädigung für alle Verluſte, die mir

„Sie ſollen Beides haben, wenn Sie beweiſen können, daß Sie ſchuldlos
ſind“, erwiderte Hartleben ruhig, „machen Sie jetzt keine Umſtände weiter, wir

„Sie haben die Gewalt, ich

araus erwachſen.“

müſſen unſere Pflicht erfüllen.“

ſetzen erholt hatte.
„Darum erſuche n ich“, ſagte der Bankier, der ſich jetzt von ſeinem Ent

„Wenn ie ſchuldlos ſind, können Sie ſofort in Jhre Stell
ung hierher zurückkehren, aber ich verlange jetzt, daß Sie alles vermeiden, wasAufſehen erregen könnte, dieſe Rückſicht ſind Sie mir ſchuldig.“

Ferdinand Krecker fuhr mit den Händen durch ſeinen Bart, ſein fieberglühen-
der Blick ruhte einige Sekunden lang auf der Thüre; es ſchien, als ob er einen
Fluchtverſuch machen wollte.

„Es iſt ja Alles Unſinn“, ſagte er heiſer.
Anklage ins Geſicht ſchleudern! Jch werde mich fügen, weil ich muß, aberer brach ab, mit einem raſchen Sprung war er an der Thür, die er haſtig

„Wie kann man nur mir ſolche

öffnete, ſein Blick fiel auf die Helme einiger Polizeibeamten, auch auf dieſem
Wege gab es keine Rettung für r

Der Jnſpektor begleitete ihn uns Kaſſenzimmer, Ferdinand gab die Schlüſſel
ab und zog den Paletot an.

„Genau denſelben Rock und denſelben Hut trug er in jener Nacht“ ſagte
der Bahnwärter, als Krecker draußen an ihm vorbeiſchritt; gleich darauf rollte

„Wie dürfen Sie

Der Inſpektor ſtand ſchon wieder an der Thüre, er öffnete ſie und rief
einige Worte in den Korridor hinaus, gleich darauf trat ein
form eines Bahnwärters ein.

„Erkennen Sie dieſen Herrn?“ fragte Hartleben, auf Krecker deutend.

ann in der Uni

der Wagen von dannen, der den Gefangenen in Unterſuchungshaft brachte.

re



kannte natürlich das Geheimniß. Als er in einer Unterhaltung
über den Roman einmal die Wendung gebrauchte „ſagt er
oder meint er“, rief ihm Alles entge(en: „Alſo doch keine
Damel“ „Ach was“, entgegnete Wichern, „wenn Jemand das
ſchreiben kann dann iſt er keine Dame mehr.“ ß

Das Grab Caſanova's. Aus Dux in Böhmen wird
I „Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo dürfte dochnoch das Grab des berüchtigten Abenteurers und gräflich Wald

ſtein ſchen Bibliothekars Jakob Caſanova de Seingalt (geſtorben
1798 im Duxer Schloſſe) entdeckt werden. Bis jetzt war man
der Meinun?, es liege zwiſchen der Barbara Kapelle und dem
erſten Leichenhäuschen. Wie jedoch ein Gedenkmann, der jetzt
in einem kleinen Dorfe des e gerirge, anſäſſige ehemalige
Duxer Wirth, der im Jahre 1842 den Friedhof mit renoviren

alf, behauptet. ſo liege der „Wälſche“, wie Caſanova von dem
amaligen Duxer Dechant apoſtrophirt wurde, links von dem

Eingange zur Kapelle und iſt der Grabdeckel nur mit circa einem
Schub Erde bedeckt. Vielleicht werden jetzt Nachforſchungen
nach den Ueberreſten Caſanova's angeſtellt

Er der Provin; Sachſen und ihrer Rwgebnrg
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i deutlicher

Quellenangabe gektatiet,

z Helmſtedt, 23. September. (Rabenmutter.)
Geſtern wurden hier in einer Herberge zwei Frauen
immer, Mutter und Tochter, verhaftet, weil ſie das 32

ochen alte Kind der letzteren faſt ganz hatten ver
ger laſſen und nicht gereinigt hatten. Das arme

ind, welches in Koth und Unrath auf einem harten
Lager lag, wurde zunächſt nach dem Kloſter Marienbergin Pflege ebracht.

W Schönebeck, 22. September. (Zur Ausrüſtung
unſerer Feuerwehr) hat die Städte-Feuerſocietät
2000 und die Land Feuerſocietät 1000 .4 be-
willigt.

S. Halberſtadt, 22. September. er klub.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Bödcher
fand heute Nachmittag 4 Uhr im der Stadt
verordneten eine Verſammlung des Harzklubs ſtatt. Das
von dem Vorſtande entworfene, ſich auf das des Haupt-
vereins ſtützende Statut des Zweigvereins Halberſtadt
wurde durchberathen und nach einigen Aenderungen ge-
nehmigt. Danach läuft das Geſchäftsjahr vom 1. April
bis 31. Mai, die ordentliche Generalverſammlung findet
alljährlich im Laufe des April ſtatt, dieſelbe beſchließt
über die Verwendung der verfügbaren Mittel, welche
Beſchlüſſe ſodann der Vorſtand ausführt.

J. Benzingerode, 22, September. (Maſſengrab.)
Anknüpfend an die kürzlich in der „Hall. We enthaltene
Mittheilung über die Auffindung eines MaſſengrabesPeſelnn ſei noch Folgendes dazu bemerkt: Die Fund-
tätte grenzt unmittelbar an den uheren Begräbnißplatz

und dürfte wohl vor Alters zu dieſem hinzugehört haben;
zehn Gerippe ſind an drei nahe an einander liegenden
Stellen gefunden; drei davon lagen über einander. Nach
der Größe und Stärke der Schädel und Gebiſſe zu
ſchließen, rühren ſie von großen ſtarken Männern her:
jeder Schädel war mit einem unbehauenen breiten Stein
beſchwert. Ueberreſte von Särgen ſind nicht da; trotz

fältiger Nachſuchungen iſt an Münzen, Knöpfen oderhen metallenen Gegenſtänden nichts gefunden.

Arnſtadt, 23. September. (Hoher Geburtstag).
Se. Durchlaucht der Fürſt Günther Friedrich Carl II. von
SchwarzburgSondershauſen, des regierenden Fürſten, Vater,
tritt morgen in das 87. Lebensjahr ein. Der Durchlauchtigſte

err erfreut ſich bei ſeinem hohen Alter noch einer vorzüg-lichen Geſundheit, körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger äriſche
ſein Lebensabend wird ihm leider getrübt durch ein ſchweres
unheilbarcs Augenleiden, das ihm die Sehkraft faſt gänzlich Ein
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eraubt hat.de bringt der hohe Herr mehrere Stunden auf ſeinem
ieblingsſitze, dem einer Stunde von der Riſidenzſtadt Sonders

hauſen entfernt romantiſch im Walde gelegenen Jagdſchioſſe
„Zum Poſſen“ zu. Hier in Arnſtadt, wo der Fürſt als Prinzlängere Zeit lebte ſowie im anzen Lande erfreut ſich derſelbe
e Liebe und Anhänglichkeit. Während ſeiner 45 jährigen
egierung hat er eine Menge wohlthätige Einrichtungen ge

troffen und ſeine große Herzensgüte iſt allgemein bekannt.
Möge der fernere Lebensabend des hohen Herrn ein unge
trübter ſein!

f Der Stadtrath in Stollberg in iſt für
das ſummariſche Verfahren. Er erläßt jetzt eine Bekannt-
machung, nach welcher das Fahren mit Velocipedes
oder Bycicles innerhalb des Stadtgebietes auf den
Straßen, öffentlichen Plätzen und Trottoirs überhaupt
verboten iſt. Das wird nun zwar den ſich ſehr ausbrei
tenden Sport nicht im Mindſten aufhalten, es mag viel-
leicht auch bis zu gewiſſer Grenze durch die lokalen Ver
hältniſſe bedingt und berechtigt ſein, aber ſonderbar wirkt
der weitere Satz in der Bekanntmachung, daß: dieſes
Fahren nur durch die Stadt geſtattet iſt. Na
wenn man durch die Stadt fährt, fährt man doch auch
in der Stadt und es wird dem Stadtrath jedenfalls ſchwer
werden, einem Radfahrer, der u irgend einer Straße
betroffen wird, anzuſehen, ob derſelbe wirklich nur auf
dem kürzeſten Wege durch die Stadt fährt, oder ob er
nicht kreuz und quer in den Straßen herumirrlichtert Es
iſt anzunehmen, daß dem Stollberger Stadtrath, ſo
er's mit der Stadt meinen mag, aus dieſem ſeinem Er-
laß wenig Freude erblühen wird.

Jn Gotha fochten dieſer Tage zwei Knaben
mit Stoßdegen, wobei der Eine ſeinem Gegner un-
glücklicherweiſe einen Stich in die Bruſt verſetzte.

Jeden Tag und faſt zu jeder Witterung und

e

ferner ſtehet: Hier. 23. Zur linken Hand des CErucifſix
ſtehet: Ohbristus nostra justitia. Zur Rechten: Daniel 9.
wiederum uff beyden Seiten etliche hebräiſche Buchſtaben.

Uffn Stiel oben ſtehet: Verbum Dei est nostra Vita,
Lux, Pax, Sanitas et Salus. Uff der rechten Seite des
Stiels: Summa Sapientia Filius Dei. Unten am Stiel:
Si Deus pro nobis quis contra nos. Uff der linken
Seite des Stils: Coelest, panis, protegit. nos. et
hinden am Stiel iſt ein Knöpfflein mit einer Schrauben,
welches man abſchrauben und Byſen c. darein legen kann.“
Jn dem angeführten Buche finden ſich dann weiter die
Angaben, in weſſen Beſitz der Löffel bis zu der Zei', in
welcher das Buch gedruckt worden, geweſen, und wird
daſelbſt behauptet, der Löffel ſei von Dr. Martin Luther
ſeinem Freunde und Rathgeber bei der Bibelüberſetzung,
Caspar Aquila, zum Andenken geſchenkt worden, und ſei
dann ſtets auf den Familienälteſten fortgeerbt. Seine
egenwärtige Beſitzerin iſt auch noch Eigenthümerin eines

Bruchſtückes eines Briefes von Luther mit ſeiner Namens-
unterſchrift.

Wie man aus Magdeburg berichtet, werden un-
7 gewordene, ſogenannte verfallene Staats

Der wackelige Thron von Bulgarien wurde
bei einem der letzten burſchenſchaftlichen Bierſtaate in
Jena dargeſtellt, indem auf einem Wagen ein leerer
Stuhl einhergefahren wurde, auf welchen die begleitenden
Studenten ab und zu den erſten beſten Paſſanten hinauf-
hoben, um ihn alsbald wieder von dort zu vertreiben.

Wie verlautet ſoll Mittwoch früh ein Bagger-
kahn zwiſchen Fermersleben und Salbke bei Buhne 8
geſunken ſein. Bei dieſem Unglück ertranken, wie das
Gerücht meldet, zwei in dem Kahn befindliche Perſonen.e wollen hoffen, daß ſich die Unglücksbotſchaft nicht

beſtätigt.
Die Weſterhüſener Fähre wurde am Diens-

tag Nachmittag als ſie von jenſeits der Elbe mit aufgeß anntem Segel herüber kam, von einem Raddampfer
t und zertrümmert. Der Fährmann rettele ſich,
indem er ſich an den Schaufeln des ſofort anhaltenden
Dampfers feſthielt, während der We Paſſagier von
den Leuten des Dampfers gerettet wurde.

Jm Beſitze einer jungen Dame in Zeit befindet
ſich, worauf wir bereits einmal im vorigen Jahre hin
wieſen, ein Stück intereſſanten Alterthums: Luthers
Reiſelöffel. Ueber die Echtheit deſſelben befindet ſich
in einem alten ebenfalls im Beſitze der Dame befindlichen
Buche, deſſen Verfaſſer ein studiosus theologiae Aquila
iſt, und welches den Titel trägt: „Chriſtiani Schlegelii
ausführlicher Bericht von dem Leben und dem Tode Cas-
pari Aquilae“ folgende Angaben „Ein ſilberner Löffel,
welchen man am Stiel zuſammenlegen kan, darinnen in
der Mitten ein Crucifix, über welchem I. N. R. I. und
eng hebräiſche Buchſtaben: item ein Stück von einem

orn, welches höher, als Goldes ſchwer geſchätzt wird;

ſchuldſcheine aller Länder und Jahrgänge von den
e weiſen der Deutſchen Reichsfechtſchule e

Es hat ſich ein Liebhaber und Sammler für betreffende
Papiere gefundene ſodaß die e tſchule hofft, ſich
damit eine neue Erwerbsquelle zu erſchließen.

f Eine tiefbetrübende Scene ſpielte ſich am Mittwoch
gegen Abend auf dem Böhmiſchen Bahnhofe in Dres
den ab. Ein Lehrer am dortigen Gymnaſium, ſchon
längere Zeit an heſtigen Kopfſchmerzen leidend, war auf
ärztlichen Rath nach Schandau gefahren um dort in
freier Luft und in Ruhe Linderung ſeines Leidens zu
finden. Leider iſt das Kopfleiden aber nur ſtärker ge-
worden und hat ſich ſo geſteigert, daß Gehirnſtörung ein
getreten iſt. Er mochte das Herannahen einer ſolchen
Kataſtrophe in Schandau wohl empfunden und beſchloſſen
haben, in ſeine Häuslichkeit zurückzukehren. Er fuhr alſo
vorgeſtern von Schandau aus zunächſt eine Strecke mit
dem Dampfſchiff und dann mit der Bahn. Während der
Eiſenbahnfahrt fiel ſein eigenthümlich verwirrter Zuſtand
auf und ebenſo bei der Ankunft in Dresden. Er ging
nicht vom Platze und wußte doch nicht, was er wollte,
obſchon er voll innerlicher Erregung war. Auf alle
Fragen, auf das freundlichſte Zureden, antwortete er nichts,
ſprach überhaupt kein Wort, nur wiederholte er unab
läſſig die Worte: „20 von 284027“ konnte aber dieſes
Exempel doch nicht löſen, worüber er eben ſehr beküm-
mert erſchien. Dabei ſchüttelte er den zu ihm ſprechenden
Perſonen immer freundlich die Hand äußerte aber, wie
geſagt, ſonſt nichts. Als man ihn endlich zunächſt in
polizeiliche Obhut geben wollte und dahin führte traf
den Unglücklichen ein Schlaganfall, welcher die eine Seite
des Körpers lähmte ſo daß er nunmehr dem Kranken
hauſe zugeführt werden mußte.

herichenſtei
der Fab

ane Ad

Perſonalien.
Der Geheime Witzratx und vortragende Rath im

Juſtizminiſterium von Wilmowski iſt zum Geheimen Ober-u a ernannt. Dem Oberlandesgerichtspräſidenten Schultz
oelcker in Breslau iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe

ſtand der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Juſtizrath,
mit dem e der Räthe 1. Klaſſe, verliehen. Dem Oderlandes
erichtsrath Swidom in Breslau iſt unter Verleihung des
harakters als Geheimer Juſtizrath die nachgeſuchte Entlaſſung
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5. Kapitel.

Die Sühne.

Die Nachricht von der Verhaftung Ferdinand Kreckers verbreitete ſich noch
an demſelben Tage gleich einem Lauffeuer; Entſetzen und Entrüſtung erregten
die Berichte, die am nächſten Morgen von den Zeitungen über das Verbrechen
gebracht wurden.

Die Familie Schlegel empfing von allen Seiten Beweiſe herzlicher Theilnahme, Peter Burger hatte ſeit Jahren nicht mehr ſo viele Gaſte bewirthet,

wie in dieſen Tagen, und die Beerdigung Bertrams geſtaltete ſich zu einer
großartigen Feier.

Mit fieberhafter Spannung wartete man auf das Geſtändniß Kreckers, an
ſeiner Schuld konnte Niemand mehr zweifeln, nachdem die Zeitungen berichtet
hatten, daß in ſeiner Wohnung der zweite Kaſſenſchlüſſel und die geſtohlenen
Banknoten gefunden worden waren.

Die öffentliche Meinung brach nach dieſer Mittheilung ſofort den Stab
über ihn, aber ſie verlangte die Gründe zu wiſſen, die den Angeklagten zu dieſem
unerhörten Verbrechen getrieben hatten.

Gegenüber den erdrückenden Beweiſen konnte Ferdinand Krecker nicht lange
leugnen, obgleich er es Anfangs verſuchte, er wurde durch die Fragen des Unter
ſuchungsrichters ſo ſehr in die Enge getrieben, daß er endlich die Schuld ein
geſtehen mußte.

Er hatte Valerie mit leidenſch aftlicher Gluth geliebt, die Qualen der Eifer-
ſucht, die er nicht zeigen durfte und mochte, waren ihm unerträglich geworden.
Er hoffte, daß Valerie die Verlobung wieder löſen werde, aus dieſem Grunde
allein hatte er das heimliche Rendezvous vermittelt.

Aber er zweifelte dennoch an der Erfüllung dieſer Hoffnung, und ſelbſt
wenn der Bruch erfolgte, boten ſich noch immer Schwierigkeiten, die vielleicht
nicht zu überwinden waren.es konnte ja nicht ausbleiben, daß Bertram dann ſein erbitterter Feind

wurde, und daß dieſe Feindſchaft ihn zwang, ſich nach einer anderen Stelle
umzuſehen, die ihm eine weniger bene denswerthe Zukunft verhieß. Anders ge
ſtalteten ſich die Dinge, wenn Bertram ſeine Stelle niederlegen mußte, wenn er
überhaupt ganz von der Bildfläche verſchwand.Nach rer Zuſammenkunft mit Valerie am Mühlenteich war der entſetz

liche Plan in ſeinem Kopfe gereift, genau ſo, wie Hartleben ihn vermuthet hatte.
Die ſpäteren Ereigniſſe begünſtigten dieſen Plan, nichts konnte der Ausfüh-

rung desſelben gelegener kommen, als die Ankündigung der Kaſſenreviſſion. EinDeſtit mußte a nach dem Verſchwinden Bertrams in der Kaſſe vorfinden,

man würde ja ſonſt nicht an die Flucht des Kaſſirers geglaubt haben, das war
der Grund, der Ferdinand dw die Kaſſe zu berauben. Und griff er einmal
hinein, ſo war es gleichgültig, ob er eine große oder eine kleine Summe nahm,
auf ihn ſelbſt konnte ja kein Verdacht fallen.

aß man die Leiche ſo bald finden, daß man überhaupt und noch dazuan jener Stelle nach ihr ſuchen würde, hatte er nicht erwartet. Und ſelbſt

wenn ſie ſpäter einmal gefunden wurde, ſo dachte ſicherlich Niemand daran, daß
er, der intimſte Freund des Todten, der Mörder ſein könne.

Nach dieſem Geſtändniß verſuchte Ferdinand Krecker in ſeiner Zelle ſich
das Leben zu nehmen; der Verſuch mißlang, und nun wurde der Gefangene
ſtumpf und gleichgültig gegen ſein ferneres Schickſal.

(42) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten.
„öch werde unermüdlich lernen und mich weiter bilden“, antwortete Fer

dinand, deſſen Haltung immer demüthiger und unterwürfiger wurde, „in zweifel

Durchgebrannt.
Saalberg

haften Fällen haben Sie wohl die Güte, mich zu unterweiſen S
„G-wiß!“ unterbrach Scharter ihn, „Sie werden ohnedies nicht die ganze De

Geſchäftsleitung erhalten, wenigſtens vorläufig noch nicht. Für Jhren Poſten Anna Jd
werde ich wohl eher eine geeignete Perſönlichkeit finden, bis dahin müßte der purt e
zweite Kaſſirer unter Jhrer Leitung die Geſchäfte übernehmen.“

„Das ließe ſich machen, Herr Scharter.“
„Schön, über den Kontrakt reden wir noch, hier iſt der Entwurf eines

Zirkulars für unſere Geſchäftsfreunde, ſchicken Sie ihn ſofort in die Druckerei,
wir haben keine Zeit zu verlieren, da Herr Weinert ſo bald wie möglich von
ſeinem Poſten entbunden ſein will. So bald die Zirkulare verſandt ſind, be
ginnt die Gültigkeit Jhrer Unterſchrift. Sie werden dann unverzüglich in Jhre
neue Stellung eintreten. Was giebts?“

Die letzte Frage war an den eintretenden Portier gerichtet, der jetzt meldete,
daß einige Herren den Chef des Hauſes zu ſprechen wünſchten.

„Sie mögen eintreten“, antwortete Scharter ruhig.
Ferdinand war im Begriff, das Kabinet zu verlaſſen, als er noch einmal

ſich umwandte und ſein Blick auf den Jnſpektor Hartleben fiel, der in Be
gleitung eines höheren Polizeibeamten eintrat. Er erkannte den alten Herrn,
der die ſeltſamen Fragen über das Verſchwinden Bertrams an ihn gerichtet
hatte, augenblicklich wieder, ſein Antlitz wurde plötzlich todesbleich, eine dunkle
Ahnung ſtieg in ihm auf, daß dieſer Beſuch ihm gelten könne.

v dieſe Ahnung ſollte ſchon in der nächſten Sekunde zur Gewißheit
werden!

„Herr Krecker!“ ſagte ver Jnſpektor, „ich bitte Sie, zu bleiben, da ich
einige Fragen an Sie richten muß. Sie werden verzeihen, Herr Scharter, ich
bin in amtlicher Eigenſchaft hier, Jnſpektor Hartleben von der geheimen
Kriminalpolizei!“

Der Bankier hatte ſich erhoben, mit wachſendem Befremden blickte er die
beiden Herren an.

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte er.
„Von Jhnen nichts“, antwortete Hartleben in ſeiner ruhigen Weiſe, „aber

wir bringen Jhnen etwas und zwar Gewißheit über das Schickſal Jhres ver
ſchwundenen Kaſſirers.“

„Ach, das iſt intereſſant,“ ſagte Ferdinand, der ſeine Faſſung wieder ge
funden hatte; er konnte ja nicht glauben, daß die Leiche ſchon entdeckt und auf
ihn, den treueſten Freund des Verſchwundenen, Verdacht geworfen worden war.

„Sehr intereſſant,“ nickte der Jnſpektor, den gleichmüthigen Ton beibe
haltend, „Bertram Schlegel iſt ermordet, ſeine Leiche geſtern gefunden worden

„Ermordet?“ rief Scharter entſetzt, während der Blick Hartlebens prüfend
auf dem Geſicht Ferdinands ruhte.

„Erſchoſſen, ja wohl, die Salonflinte iſt ebenfalls gefunden worden, aber
T r Gelde, das mit ihm verſchwunden ſein ſoll, war noch keine Spur zu
entdecken.“

„Dieſes Geldes wegen wird wohl der Mord verübt worden ſein!“ warf
Ferdinand ein, der ſich auf die Lehne eines Seſſels ſtützte und die Herren
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P Landgericht in E

uſtizdienſte mit Penſion ertheilt. Die hierdurch eraus dem Der Erſte Staatste Stelle wird nicht wieder beſetzt.e Hücking in Cöla iſt zum Landgerichts Präſidenten in
Elberfeld und der Amtsrichter Crönert in Cöln zum Land
erichtsdirektor in Trier ernannt. Der Amtsrichter Wundſch
Pr.Stargardt iſt als Landrichter an das Landgericht in

Thorn verſetzt. Dem Amtsgerich ſsrath Liehr in Trebnitz iſt
inter Verle hung des K.-O. 3 die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt. Dem Rechtsanwalt,
Geheimen Juſtizrath Heintzmann in Hamm iſt aus Anlaß
ſeines Dienſtjubiläums der R. A.-O. 3 m. d. Schl., und dem
Rechtsanwalt. Juſtizrath Dr. jur. Eduard von Harnier in
Frankfurt a. M. der R. Ad. O. 4 verliehen. Zu Notaren ſind
ernannt: die Rechtsanwälte Juſtizrath Dr Braun in Berlin
ſür den Bezirk des Kammergerichts. mit Anweiſung ſeines
KSohnſitzes in Berlin, Goewe in Khyritz für den Bezirk des
Fammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kyritz,
und Salomon in Grimmen für den Bezirk des Oberlandes-
gerichts in Stettin, mit Anweiſung ſeines re in Grim
nen. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die
Rechtsanwälte, Fertizrart Michels in Hattingen bei dem

en und Benſe bei dem Amtsgericht in Grö-
ningen Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
der Rechtsanwalt Rintelen aus Rheda bei dem Amtsgericht
in Lippſtadt, die Gerichtsaſſeſſoren Frerichs bei dem Amts
ericht in Berum, Dr. Emanuel Cohn bei dem Landgericht in

eslau, Graſſo bei dem Landgericht J in Berlin und Cap-
ell bei dem Amtsgericht in Haspe. Zu Gerichtsaſſeſſoren
d ernannt: die Referendare Berg und Born im Bezirk

des Kammergerichts, Bauer, Franz, Zimbal und Heil-
horn im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Schrei-
her im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M.,
Reerink im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm und
holtz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg i. Pr.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein Sonntag Vorm. 9 5 Superint. Urtel

(Abſchiedspredigt). Nachm. 2 Uhr Paſtor Leſſing.

Standesamt Halle a. S.
r ung vom 20. September.

Aufgeboten: Der Maurer Martin Chriſtian Hinſche, Gie
hichenſtein und Friederike Emilie Wengel, Barfüßerſtr. 11.
der Fabrikarb. Karl Otto Brandt, Fleiſchergaſſe 8 und Chri
ant eeete Valeska Anna Kramer, Leipzigerſtr. 7. Der
oſthilfsbote Andreas Heinrich Emil Paul Meyer und Friede

uke r Alwine Tittel, Kanzleigaſſe 4. Der Handarb.
d riedrich Wilhelm Hauſchild, Bölbergerweg 24 undohanne Thereſe Schbützenme ſter r 28. Der

eſſelſchmied Johann Hottlieb Auguſt Hammer, Beeſenerſtr. 23,
ind Karoline Helene Frohberg, Uleſtr. 12. Der Klempner

Emil Edmund Fraulob, Brauhausgaſſe 3 und Jda Laura Kar-
th, Wuchererſtr. 4. Dec Klempner Friedrich uſtavt Sandberg 4 und J hanne Henriette Agnes Schlegel,
üdſtr. 5. Der Kutſcher Ernſt Ludwig Kutſch, kl. Ulrichſtr.

S und Friederike Pauline Römer Steinweg 4. Der Brauer
riedrich Hugo Alfred Schmidt, Rathhausgaſſe 34 und Anng
ilhelmine Luiſe Weißleder, Friedrichſtr. 3. Der Schmied
ranz Wilhelm Wözel gen. Gerhardt, Halle und Wilhelmine
arie Ziegenbalg, Tornau. Der Maſchinenſchloſſer Karl

in Wilhelm Möbius, Halle und Helene Martha Kloß,
eißenfels. Der Schuhmachermir. Wilhelm Karl Baumann

dalle und Sophie Wilhelmine Johanne Charlotte Hulda Gün-
Rothenburg a. S. Der Friſeur Joſepb Wrycza, Halle

ind Jda Friederike Arend, Aſchersleben. Der Maurer Chri
e elm Fuß und Johanne Wilhelmine Emilie Strich,

ettau.
Geboren: Dem Lehrer Karl Beetz, VLindenſtr. 164, 1 S.

Zaul Friedrich Werner. Dem Hilfsbremſer Auguſt Lüttig,
Körml'itzerſtr. 32, 1 T., Anna Elsbeth. Dem Viktualienhänd
r Erſt Lauſchke, Anhalter r. 5, 1 T. Anna Martha. Dem
dachdecker Albert Rocker, Oberglaucha 41, 1 S., Friedrich Karl
Otto. Dem Nähmaſchinenhändler Friedrich Rumpf, Gom-
ergaſſe 9. 1 S. Oskar Willy Dem Zimmermann Friedrich
runner, Händelſtr. 30, 1 T., Bertha Marte Augzuſte. Dem
vahnarbeiter Friedrich Knorre. Fleiſchergaſſe 39, 1 T. Luiſe
Rinna. Dem Steinſetzer Guſtav Werge, Oberglaucha 9. 1
S. Otto Paul. Dem Schloſſer Karl Junges, Schützengaſſe

1 T. Bertha Martha Dem Fab.ikarbeiter Wilhelm
nobbe, kl. Sandber- 18, 1 T., Marie Anng Minna. Dem
Schloſſer Albert Melzer, Weingärten 18, 1 T., Luiſe Auguſte

Dem Hausdiener Wilhelm Eulenberg auch Eulen berger
Schmeerſtr. 35/86. 1 T, Auguſte Marie.

Gefſtorben: Des Bahnarb. Friedrich Knorre S. todtgebor.
Jleiſchergaſſe 39. Des Arbeiter Karl Heinitz S. todtgeboren
Reckelftr. 19. Der Vandwirth und Leutenant a D. Mox
Conrad Friedrich Roſtosky 64 J. 8 M. 6 T. Franckeſtr. 3.
r Tiſch'ermſtr. Eduard Friedrich Dreßler 77 J. 4 M. 19 T.
Saalberg 2. 1 unehel. S.

Meldungen vom 21. September.
Aufgeboten: Der Handarb. Karl Gottlieb Koch, ar. Wall

ſtraße 7 und Emilie Erneſtine Pauline Dunzel, Kleinſchmieden
Der Tiſchler Wilhelm Moritz Oertel, Auguſtaſtr. 12 u.

Anna Jda Letſch, Gütchenitr. 20. Der Handa b. Friedrich
darl Eggert. Bahnhof 15 und Hemiette Johaune Dannenberg,
ſporſterſtr. 3. Der Arbeiter Chriſtoph Heinrich Auguſt
haverland und Roſamunde Hedwig Kühne, Magdeburg. Der
beſchtrrführer Friedrich Auguſt Reuter u. Albine Bertha Juſt,
Teuchern. Der Maurer Robert Albert Schrepper, Merſe
iurg und Alwine Minna Tzſchöckell. Halle.
Eheſchliezungen: Der Paſtor Georg Karl Max Renner,

heinrict, selde und Hedwig Friederike Juliane Charlot'e Piſto
ius. Halle. Der Maler Wilhelm Bernhard Paul Bäumler
nd Johanne Auguſte Anna Schmidt, Luckengaſſe 12.

eboren: Dein HureauAſſiſtent Carl Baldeweg, Thorſtr.
l S., Wilhelm Walther. Dem Poſthausdiener Friedrich
nge, gr. Steinſtr. 54, 1 S., Karl Hermann. Dem Handels
unn Ernſt Schmidt, gr. Klausſtr. I1, 1 T, Margarethe Aun.
iſe. Dem Brauer Hermann Priebus, Schwetſchkeſtr. 33, 1
Reinhold Richard Radolf. Dem Handacbeiter Friedrich

inther, Taubenſtr. 6, 1 S, Karl Otto. Dem Schuhmacher
ſt Schmalz, Graſeweg 16, 1 S. Karl Paul Otto Dem
aveur Ottomar Jähnig, gr. Ulrichſtr. 36, 1 T., Franziska

Pleſtine. Dem Seiler Theodor Wilke, Spitze 2, i T., Bertha
ieda Dem S tloſſer Julius Kirchberg 1 S., Kurt Richard
h Jnſt D m Schneider Adalbert Gorski, Frieſenſtr. 8, 1
Stanislaus. 2 unehel S. 1 unehel. T.
Leſtorben: Caroline Diiegel gen. Kraftmüller 66 J. 5 M.

T. Siechenſtatio. Des Weißgerber Auguſt Martini
efrau, Friederike Olto 66 J. 5 M. 17 T. Langeſtr. 23.
Der Bierbrauer Paul Hauer 29 J. 5 M. 2 T. Klinik.

Fremdenliſte.
Auzetkommene Fremde vom 24. September.

Stadt Hamburg. Jngenieur Blume nebſt Familie aus
raunſchweig. Fabrikant Greogoire nebſt Gemahlin aus
da. Segnitz nebſt Gemahlin aus Haſſerode. Frau Gruner
ſt Begleitung ans Bremen. Rentière Fräulein Bärens aus
rpat. Guſtav von Bursg aus urland. Officier vonben aus Berlin. Kaufleute Pupke, Kurtz und Haffner aus
rlin. aus Leipzig. Müller aus Crefeld. MöllerHirſu Kibes Von aus Soeſt. Meyer aus Hannover. Fock

Stuttgart. Heyl aus Mannheim. Helmke, Pax und Her
aus Hamburg. Landmann aus Köln a. Rh. Brunner

Braunſchweig. Hartmann aus Trier.
Kronprinz. Rentière Frau Hildebrandt aus Liſſa. Oberſt

Aenant z. D. von Scholten aus Naumburg a. S. Kammer
T Graf v. Hobenthal aus Dölkau. Amtsrath Zimmermann
h Rittergutsbeſitzer Baron v. Bülow aus
eékau. Schriftſteller Brett aus äih Fabrikant Gibſone

London. Kaufleute Abreſch aus Mainz. Schmidt aus
derode. Kohl nebſt Frau aus Wer Uthemann aus

aberg i. S. Forſcher aus Frankfurt a. M. Frühauf und
mad aus Berlin.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 20. September: Schildt, von Halle

nach Wettin, leer. Knöchel, Kupper (2) und 21. September:
Sprung, desgl. Klepzig, von Halle nach Giebichenſtein, leer.Jordan, von Plan nach Brachwitz, leer. Derſelbe, von Halle
nach Friedeburg, Braunkohle. 22. September. Grunze, von
Halle nach Salzmünde, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Brauntodte Großmann, von Halle nach Lettin, leer.

September Kupper (2) von Halle nach Wettin, leer. Richter,
von Wörmlitz nach Trotha, leer. Ganskow, von Wörmlitz,
unbeſtimmt, leer. Schildt, von Halle nach Wettin, leer. Knöchel,
Sprung, desgl. Buhlmann, von Halle nach Alsleben, leer.
Sturm, desgl.

Bergwärts. 20. September: Sch'ldt, von Wettin nach
Halle, Sand. Tiſchmeyer, von Trotha nach Corbetha, leer.
Kupper (2), von Wettin nach Halle. Sand. Sprung, desgl.
Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leer. 21. September:
Richter, von Giebichenſtein nach Wörmlitz, Braunkohle. Jordan,
von Cröllwitz nach Halle, leer. Kramer, von Hamburg nach
Halle, Petroleum. 22. September: Schildt, von Wettin nach
Halle, Kies. Kupper (2), von Wettin nach Halle, Sand
23. September: Knöchel, Spxung, desgl.

Alsleben. Thalwärts. 21. September: 'Michaelis, von
Mucrena nach Magdeburg, Mauerſteine. Schütze, von Mucrenanach Bernburg, auerſteine Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Trotha nach Calbe, leer. G auenhorſt, von Alsleben 24
Plötzkau, leer. 22. September: Göhre, von Schiepzig na
Buckau, Thon. Kirſch, von Mucrena vach Berlin, Mauerſteine.
Schmeil, von Mucrena rach Nigr pp, Mauerſteine. Hübner,
von Friedeburg nach Bernburg, Rüben. 23 September: Näbert,
von Schiepzig nach Bockau Ton. Seeſe, von Wettin nach
Wirſchleben, Bruchſteine. Schreier, von Mucrena nach Berlin,
Wein Kämmerer, von Lettin nach Stettin, Chamotte

erben.
Bergwärts. 21. September: Ernſt, von Bernburg nach

Mucrena, lecr. 22. September: Senff, von Bernburg nach
Friedeburg, Schnitzel. 23. September Jörſch, von Magdeburg
nach Mucrena, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe
e hegth leer. Ermiſch, von Oderberg nach Trotha,

undholz.
Calbe. Thalwärts. 20. September: Kettenſchiff Nr. I.

von Alsleben nach Barby, leer. Günther, von Salzmünde nach
Stettin, Thon. Eiſermann (2) und Bruhn, desgl. 22. Sep-
tember: Wolf, von Nienburg nach Gr. Neindorf g. O., Kalk-
ſtein. Michaelis, von Beeſenlaublingen nach Magdeburg,
Mauerſteine. Müller, von Tippelskirchen nach Magdeburg,
Mauerſteine. Stellfeld, von Friedeburg nach Hamburg, Stroh.
23 September: Höppner, von Nienburg nach Gr.-Roſeburg,
leer. 24. September: Marquardt, von Nienburg nach Witten

berg, Kalkſtein. ßBergwärts. 21. September: Eitner, von Barby nach
Nienburg, leer. Luxenius, von Magdeburg nach Nienburg, leer.
Jerſch, von Magdeburg nach Mucrena, leer. 23. September:
Kettenſchiff Nr. J. von Barby nach Bernburg, leer. Ermiſch,
von Oderberg nach Trotho, Langholz. Schmidt, von Burg bei
Magdeb. nach Bernburg, Rüben.

Rothenburg. Tha wärts. 20 September: Korn, von
Halle nach Alsleben, leer. Köhler, von Dobis nach Trebnitz,
Bruchſteine. 21. September: Glaſer, desgl. Korn, von Trotha
nach Alsleben, leer. 22 September: Hübner, von Friedeburg
nach Bernvurg, Zückerrüben. Dornewind, von Dobis nach
Trebnitz, Bruchſteine. Seeſe, von Wettin nach Plötzkau, Bruch
ſteine. Troſchke, von Schiepzig nach Alsleben, Kallſteine.
Köhler, von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. 23. September
Demmer, von Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine. Alten
hordt, von Lettin nach Magdeburg, Thon. e

Bergwärts. 20. September: Seeſe, von Wirſchleben
nach Wettin, leer. Dornewind, von Alsleben z Dobis, leer.
Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leer. Müller, von Als-

Korn, von Alsleben nach Trotha,
leer. Kramer, von Hamburg nach Halle, Petroleum. Speer,
von Alsleben nach Trotha, Petroleum 21. Scptember: Lauch,
von Alsleben nach Friedeburg, leer. Köhler, von Trebnitz nach
Dobis, leer. 22 September: Lutter, von Außig nach Fr. ede

Trebnitz nach Dobis, leer.
Senff, von Bernburg nach

leben nach Friedeburg. leer.

burg, Kohlen. Schmidt, von
23. September: Glaſer, desgl.
Friedeburg, Rübenſchnitzel.

Jnduſitrie, Handel, Finanzen
Der Aufſichtsrath der vereinigten ſtralſunder Spiel-

karten- Fabriken wird der auf den 15. October anberaumten
Generalverſammlung die Vertheilung von 5'/, o Dividende auf
die Actien Lit. A. und B ((gegen

in Vorzugsactien ſind im vorigen Jahre ca.

laufende Jahr entwickelt ſich, wie nun verwaltungsſeitig weiter
mitgetheilt wird, befriedigend; der Juli und Auguſt brachte
einen Mehrabſatz an Spielkarten von mehr als 20 o gegen die
gleiche Zeit des Foee

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem-
burgs) im Monat Auguſt 1887 auf 337 297 To, darunter 159 506
To. Puddelroheiſen und 2piegeleiſen, 39664 To.
eiſen, 96 796 To. Thomasroheiſen und 41331 To. Gießere roh

Die Produktion im Auguſt 1886 betrug 264 902 To.eiſen.

To. gegen 2 248 417 To. im gleichen Z

ſondern den deutſchen Beſitzern von ſolchen auch die Möglichkeit
eröffnet wird, ſich ihres Beſitzes unter verhältnißmäßig günſtigen
Bedingungen zu entledigen, ſo kommen dabei zwei Momente
insbeſondere in Betracht:
Finanz- und Kreditverhältniſſe und die Behandlurg, welche die
Rechte fremder Staatsangehöriger in Rußland gefunden haben.
Das ruſſiſche Budget weiſt eine ſtändig Unterbilanz auf,
welche i. den letzten Jahren durchſa nittlich über 50 Millionen
Rubel betrug und trotz mannigfacher und erheblicher Einnahme
vermehrungen ſich nicht beſeitigen, ſelbſt nicht dauernd ver-
mindern ließ. Hierin liegt eine der Urſachen des ſtetigen und
raſchen Anwachſens der ruſſiſchen Staatsſchuld. Während der
Ausgabe- Etat für die Schuld im Jahre 1867 ſich auf rund 80
Millionen Rubel belief. iſt er für 1887 auf 278 Millionen
Rubel angeſetzt, mithin um nahezu 200 Millionen Rubel oder
250 pCt. geſtiegen. Dabei iſt dieſe Vermehrung nicht etwa
blo* abſolut, ſondern auch relativ ungemein ſtark, denn die Er-
höhung der Staatseinnahmen hielt mit derſelben auch nicht ent-
fernt Schritt. Während 1867 nur 9 pCt. der Einnahme für die
öffentliche Schuld in Anſpruch genommen wurden, verſchlingt
1887 der Schuldenetat 35 pCt. der geſammten Staatseinnahmen.
Dabei finden die Ausgaben für die Staatsſchuld nicht etwa in
Einnahmen von Staatseigenthum Deckung, letztere ſind für 1887
vielmedr auf ca. 47 Mill. alſo etwa der ſechſte Theil des Bedarfs
für die Schuld beziffert. Ein erheblicher Theil der Vermehrung der
ruſſiſchen Staatsſchuld rührt von der Uebernahme von Zins-
garantien für unrentable Privatbahnen her, für welche die
ruſſiſche Staatskaſſe in ſtark ſteigendem Maße aufkommen muß.
Stellt man endlich noch in Rechnung, daß über eine Milliarde
unbedeckten Papiergeldes courſirt, ſo wird man jedenfalls zu
dem Schluß gelangen, daß bei der Aufnahme ruſſiſcher Werthe
de Vorſicht geboten iſt. Wie man jerſeits der Grenze
verfährt, um ſeine Verpflichtungen zu erleichtern, das können
die deutſchen Beſitzer von Ruſſenwerthen erſt jetzt wieder er
fahren. Bei der nichts weniger als ſtrengen Auffaſſung, zu
welcher man ſich gegenüber den Rechten von Ausländern und
der Verpflichtung gegenüber ausländiſchen Gläubigern leiten
läßt, ſieht zu erwarten, daß weitere Zinsreduktionen nach Maß
gabe des Zinsfußes der Anleihen kreditwürdigerer Stagten
herbeigeführt bezw. erzwungen werden Das Alles hängt
lediglich davon ab, inwieweit derartige Zwangskonverſionen

t eitraum des Vorjabres.Wenn wir, ſo ſchreibt das Organ des Finanzminiſters,
unſere Genugthuung darüber ausſprechen, daß Rußland die
von ihm beabſichtigte Anleihe in Frankreich unter
zubringen ſucht, weil dadurch nicht allein das deutſche Kapital
vor der Gefahr weiteren Eindringens ruſſiſcher Werthe bewahrt,

J

ünf bezw. ein Prozent in
1885/86) vorſchlagen. Für Umwandlung von 195,000 Actien

gegangen, die auf Fabrik. Conto abgeſchrieben werden. Das do f. Würfelzucker I. Paten
do. do. Melis I. 50.00—50.50 do. do. II.

September Oktober
t

l

ie Lage und Entwickelung der ruſſiſchen

vorgenommen werden können, ohne Rußland den auswärtigen
Geldmarkt, deſſen es doch bedarf, völlig zu verſchließen.

Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag, den 25. September:

Wuſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.
Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
z 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafs David. Geſangverein „Heleng“ imSetbans 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „üle“:,
ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 26. September:

erein ehemal. 36 er“: Abds.
in „Stadt Turnverein „Ule“ Abends S in der

urnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Ab. 8 Uhr im „Cafs Vavid“,

Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
eipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S., 24. Septbr. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig, 140—159
Roggen ruhig, 1000 Kilogr. Gerſte,ruhig Futtergerſte 150--130 .4, Landgerſte 135-142

Chevaliergerſte 145--155 .4, extra feine bis 162. Hafer ruhig,
1860 Kilo 112— 118 .4. Mais 1000 Kilo .4. Raps ohne
Angebot, feuchter Raps Rübſen 1000 Kilo 4. Erbſen
Victoria 1000 Kilo 156-168 Kümmel excl. Sack per 100 Kilo

S m .4. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto. mehr gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto e
28--98 kleine billiger. Vohnen Kleeſaaten, Roth ohne
Notiz Weiß 4. Schwediſch Esparſette
Futterartikel, Futtermehl 13,00 .4. Rognenkleie 8,75 .4. Weizen-
ſchaalen 8.00 Weizengrieskleie 8-8,25 Malzkeime,
helle dunkle Oelkuchen 12,00Malz 27—28. Rüböl 45 gefordert Petroleum

Solaröl 0.825/30* 10.75 .4. Spiritus 10,000 Liter Pro
cent ſtill, Kartoffelſpiritus 65.75 Rübenſpiritus

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 23. September 1887.

Rohzucker. Jn dieſer Woche brachten Fabriken hieſigen
Bezirks die erſten Offerten von neuer Waare an den Markt;
da aber Käufer theilweiſe Zurückhaltung bewahrten. konnte das
Angebot nur zu ermäßigten Preiſen begeben werden. Nach
ten erlitten eine Wertheinbuße von ca. 2.00 per 00 Kilo.

mſatz 9000 Sack.
affinirter Zucker. Auch in dieſer Woche trat eine Aender

ung in dem ruhigen Geſchäftslaufe nicht ein, und konnten
namentlich gem. Zucker ihren Preisſtand nicht voll behaupten.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall-Zucker I. 98 Polar. Korn- Zucker 96 Polar.do. 98 olar. do. 889 Polar.Rendement 929 Polar. 42 80--43.20 .4. Nachprodukte
75 Rendement 33,(0—36,00 .4

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
50,000 ein- Raffinade ff. do. f. 57,50 Melis ff. iel 7

ürfel

Gem. Raffinade I., do.o

Melaſſe
zur Entzuckerung 5,806,20.4 do. für Brennereien 4,00--4,80

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Berlin, 23, September. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill,
gekündigt Tonnen Kündigungspreis Mk. bz., loco 145--165 Mk. nach Qua
lität bz., gelbe e 146 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per

k. bz., per Oktober-Kovember 146,75 Mk. bz., per No
vember- Dezember 148,75 Mk. bz., ver Dezember- Januar 151,25 Mk. bz., per Ja

nuar Februar Mk. bz., ver April Mai 157 156,75--157 Mk. bz. WeizenVom 1. Januar bis 31. Auguſt 1887 wurden produzirt 2 511 853 neuer Uſance mit Ausſchluß von Aanhweizen) per 1000 Kilogr. loco flau, gekün
digt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 145 165 Mk. nach Qualität
bz., Lieferungsqualität 150,5 Mk. 53., ver dieſen Monat Mk. bz., per Sep
tember- Oktober Mk. bz., per November- Dezember Mk. bz. oggen per
1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill, gekündigt 1350 Tonnen, Kündigungspreis
108 Mk. kz., Loco 106-- 115 Mk. nach Qualität bz., Lieferungs qualität 197 Mt.
bz., ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz.,per September Oktober 108,25 Mk. dz., ver Ortober-Rovember 109,25 Mt. bz.,
per Rovember- Dezember 111--111,25 Mk. bz., per Tezember-Januar 113,25 Mt.
dz., per Jauuar- Februar Mk. bz., per April-Mai 1 8,5 Mk. bz. Gerſte per
1000 Kilogr. flau, große und kleine 100 bis 180 Mk. nach Qualität bz.
Hafer ver 1060 Kilogr. loco flau, Termine ferner gewichen, gekündigt 450 Ton-
nen, Kündigungspreie 88,5 Mt. bz., loco 86 bis 130 Mt. nach Qualität i Lie
ferungsqualität 88 Mk. vz., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 104-110 Mk. bz.,
do. guter bis feiner 112-118 Mk. ab Bahn dz., per dieſen Monat Mk. bz.,
September Oktober 89,00 88,00 Mk. bz., per Oktober Rovember 89,75 89,5
Mt. bz., per Rovember- Dezember 92,0 Mk. bz., per Dezember- Januar 94,00 Mt.
bz., per April-Mai 1888 100,25 Mt. bz.

Magdeburg, 23. September. (Gedr. Friedeberg.) Landweizen 159--155 Mk.,
ESeißwe zen 148 154 Ptt. giatter engl. Weizen 142--147 Mk., Rauhweizen 132
140 Mk., Roggen 108 -115 Mk., Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte 118
bis 125 Mk., Hafer 100 117 Mt. für 1000 Kilogr.

Breslan, 23. September. Roggen per Sept. Oktober 110,50, per Oktober
November 110,50, per November- Dezember 113,560.

Stettin, 23. September. eizen flau, loco 142,00 148,00, per Sept.
Oktober 148,00 per Oktober-Rovember 149,00, per Rovember- Dezember 151,50-
April-Mai 159,50. Roggen niedriger, loco 102,00 106,00, ver September
Oktober 106,60, ver Oktober- November 106,50, per November- Dezember 108,00,
per April-Mai 115,50.

Hamburg, 23. September. Weizen loco flau, 757 loco 148,00
dis 152,00. Roggen loco flau, mecklenb. loco neuer 116,00 124,00, ruſſicher
loco flau, 80,00 bis 85,00. Hafer flau. Gerſte flau.

Köln, 23. Sept. Weizen loco hieſ. alter 18,00, hieſiger neuer 16,00, per Rov.
16,00, per März 16,70. Roggen hiefiger neuer loco 12,25, ver Novembea
11,35, ver März 12,05. Hafer loco 11,75.

Wien, 23. September. Weizen per Herbſt 7,12 Gd., 7,17 Br., per Frühjahr7.47 Gd., 7.52 Br. Roggen per Herbſt 5,70 Gd., 5,75 Sr., ver Frühjahr 8,05
Gd., 43 F. Hafer per Herbſt 5,54 6d., 5,59 Br., ver Frühſahr 5,99

23. September, Vorm. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,76 Sd., 6,78
rühjahr 1888 7,22 Gd., 7,24 Br. Hafer per Herbſt 5,25 Gd., 5,27
rühjahr 1888 5,68 Gd., 5,70 Br.

Paris, 23. September, Rachm. (Schlußber.) Weizen ruhig, ver Sep
tember 22,25, per Oktober 22,10, per Rovember- Februar 22,25, per Januar April
22,25. Koggen ruhig, per September 13,50, ver Januar April 13,75.Paris 23. September, Abends. Weizen feſt, per September 22,25, per
Oktober 22,25, per Rovember- Februar 22,25, per Jauuar- April 22,30.

Amſterdam, 23. September. Weizen auf Termine unverändert, per No
vember 181, per März 185. loco flau, auf Termine geſchäftslos, per
Oktober 98 99 98 97, ver März 102--101.

Antwerpen, 23. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte unverändert.

Liverpool, 23. September. Weizen höher.
London, 23. September. An der Küſte angeboten 2 1
London, 23. September. (Anfangsebericht.) z ufuhren ſeit letzten

Montag: Weizen 25900, Gerſte 1209, Hafer 56800 Ort. izen ſtetig,
Gerſte und Hafer träge. ESchlußbericht.) Weizen 25 910, Gerſte 1209, Hafer56760 Ort. énguſher Weizen weniger gedrückt, fremder ruhig, ſtetig, angekom-
mene Ladungen feſt, Gerſte und Hafer träge.

Petersburg, 23. September. Weizen loco 11,50. Roggen loco 5,60.
Hafer loco 3,10.

N Rother Winterweizen loco 81, ver Septemberew-PYork, 22. September.
D. 79 C., per Oktober D. 80 C., per Dezember D. 82 C.



Zucker.
Magdeburger Börſe vom 23. September.

Rohzucker J. Produkt:
Tran

Septbr. 11.52October 11.85 dez.
Okt. Dez.
November G.
Dezember 11.85 bez
Jan. März 12.05

Tendenz: Anfangs
Die Aelſtteſten der

Magdedburger Börſe, 23.
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zucker ſtatt, ſo da
nerie-Waare ſtellte ſi
40 Pfg. der Centner niedriger,
in den Markt traten und dem
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zu
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ein mehrſeiti

es Geſch
r er
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r. 77Rovember- Dezember 11.82 bez., 9 Br.,
r

a. B. Hamburg.
1.55 12.60 bez. u. G. n e Br.
u. G. 11.90 B

ren bez.

u. G., 712.06 12. 10 bez., 7 G. z Br.
„Schluß feſt.
Kaunſmannſchaft.

mittagk. Rohzucker. Jm Laufe

tationen

umg
ätere

eſetzt
Teimine.

Granulatedzucker, inkl. S M. ve 50 X
Kryſtallzucker über 98 do.II., 98,, do.Kornzucker, exkl., von 96,, do.do. 95 n do.do. n 96 I do.do. n 92 r T dh.do. II 920 Rendem. 21.45--21. 65 II do.
Rachprodukte II 889 I 19.80--20.60 r do.

do. 759 Rendem. 16.50--18.00,, o.
Bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade, ffein, exkl. Faß M. per 50 K.
do. ein, n II do.Melis, ein, I un I do.do. mittel do.do. ordinär do.Würſelzucker, J., inkl. Kiſte do.do. ti! z 27.25 27. 50 I F.Gem. Raffinade, I., inkl. Fa o.ein II., I 26.25--26.50 II do.

Gem. Melis 25.00 25. 25 II7 O.
Farin

Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur
exkl. Tonne 2.90--3. 10 Mk.

r Brennerei
Unſere

Gewicht).
23. Septber. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt,

0 gr. per Sept.
anuar 34.25. pr. Januar April 34.50

(alte Grade
geringere Qualität nur
exel. Tonne 2.00-2. 50
Grade (42* 1.4118 ſpez.

Paris,Beißer W ruhig, Nr. 3
Oktober

London, 23.
Rohzuger 11*,, ruhig.

September.

RewPort, 22. Septbr. (Telegr.

r 23. September.
iegler 4 Tomp.) Rew York ſchloß
000 B. Recettes für geſtern.

September.
ere 105 68

per März 110.00, per
RewYork, 22.

7. low. ordinary per Oct. do. do. per

per 10

avre, 23. September Vorm. 8 Uh
it 25 Points Haufſſe.

80

(Telegr.)

Kaffee.
Kaffee lebhaft ſte

30r

m

Kaffee Good average Santos
per Dezember 109.50, ver Januar

April 110.00. Behauptet.
2. September. r (Farr Rio) 19 do.

ez. e

Petroleum.
Berlin, 23. September. (Amtl.)

Poſten von
Loco KündigungkpreisOktob. Oktober Rovember 21.4 M. Rovember

100 Xg mit Faß in
wen Ctr.

Stettin, 23. September.
Bremen, 23. September.

6.20 Br.Hamburg, 23. Septbr.
8. 15 Gd., pr. Sept. D

Auntwerpen,
weiß loco 15 be5* Br. Steigund

Loco 10.50.
fSchlußbericht.] Sehr feſt, Standard white loco

white loco 6.25 Br.,

u Rafſinirtes, Type157 B

Petrolen
00 Ctr.

per dieſen Monat
Dezember

Petroleum feſt Stand.
ez. 6.20 Gd.29: September. (Telegr.) S

und Br., pr. Sept. 162,

d

wecken paſſend, 42—42
elaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte

loco 33.00 Frebs.
per Oktober 34.,60

96 Javazucker 14 ruhig Rüben

Zucker (Fair reſtning Muscovados) 422

38.75,

Termine

r., pr. O

igend, Uwſatz 5500 Sack.
Min. Telegramm von Peimann.

Rio 5000 B. Sautos

Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
per Oktober 108,50 ver No
109.50, per Februar 109.75,

Rie Rr,

ſtill.

ct. Dez.

z Angebot neuer, fertiger Korn
ft entwickeln konnte.

en Tage der Werth ſucceſſive noch um ta.
lsdann aber verſchiedene Raffinerien kaufend

Preiſe ſich im weiteren Wochenver-
litt hingegen die erhebliche Preißein

Rechuung nach dem Aus
eſes Monats die um 371, Pfg. niedrigere Ex
prompte Verladungen bei dem jetzigen äußer

höheren Eiſenbahnfracht zu
nd 75,060

ür Raffi“

acht Tage einen ſehr

Entzuckerung geeignet, 42- 430 Bs.
82 Brix. excl. Tonne 2.90 10

Bé. (alte Grade)

m (Raffinirtes Stand, white) per
Gekündigt
Septemb.

r.,

Oktoger 65.7—64. 5--64.7 be
loco ohne Faß 65.8-65.7- 5.8

Dezember

Magdeburg, 23.
67.90 68.40 M.

Magdeburg,
aß 67.90— 68.

M

Azt e.
P oſen, 23. Septemb. Spyiritus

Gekündigt 10,000 1. Behauptet.
Breslau. 23. September.

Rovbr. Dec. 97.60
Stettin, 23. September.
Hamburg,25.'4, Dez. Jan.
Paris 23. Sei tember, nachm. (Telegr.) Spi

23. Sept.

25 Br. Avril
23. Septbr. Spiritus ſtill, perViai 2427

T per 100 1 5 100 e 10,900
ez.

Septemb. Kartoffelſpiritus für 10,000, „lo ner offelſvie m ſt r(Herm. Walther.)
40 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

loco ohne Faß 65,90, per Seytbr, 65.50. Zin n Banka 62 Silliton 6

elteſten der
artoffelſpiritus ſtill. Loco

Spiritus per 100 l 100 ver Sept. 64.20, per

Spiritus matt, loco 64.70 Sept. 64.00.
Sept. 26 Br., per Rovbr.

Br.
ver Ocibr. 43.50, per Rov. Dez. 42.25. Januar April 43.00.

Fettwaaren.

raps
Rübö

Berlin, 23. Septemb. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 g. Gek.
M., Winterrübſen M.,
aß. Termine höher. Gek. Ltr.

bez., per dieſen Monat und perpreis

per Ap

t

waare 15
Wien, 23. Septbr.

ril

Berlin, 23. September. (Pol.Präſ.) Erbſen,
wvehenanmn, weiße, 24—40 M., Li 0 M

Ber
matter, Gek. 100, T. Spndigungerr
dieſen Monat
Mk., per Rov Dez. 105 Mk., April-Mai M.,

200 M. Futterwaart 115- 127 M. nach Quulität.Telegr.) Mais ver September Okt. 6. 15 Gd., 6.20 Br.

Sommerraps
1 per 100 kg mit

bez. Okt. Rov. 4
Mai 1888 47.0 bez.

Breslan, 23. Septbr. R
*Stettin, 23. Septbr. Rüböl unveränd., Sept.Okt. 45.00,

Hamburg, 23. September. Rüböl feſt,
Haris, 23. Septbr., nachm. (Telegr.) Rü

anuar- April 58.75.
chmalz (Wilcox) 7.00, do. Fairbanl

Oelſaaten. Dele.

Loco ohne Fa

568.25,
(Telegr.) S

Hülſenfrüchte.

M. per

per MaiJuni 1888 6.00 Gd., 6 05 B

2

1
1

a

Oktober 4
Paris,49.25, per Oktober 48.50, per Nov. Febr. 48.25, ver Januar-
Rew-York, 22. September. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.

Kartoffelmehl.
Berlin, 23. September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Xg brutto inkl

Kündigungspreis M.

RewYork, 22. Septbr

Berlin, 23. September. (Amtl.
Sack.

er dieſen Monat
6,15- 16.20 bez., ver n m888 16.30

inkl.

6.25 bez,.
bez., abgel. Anmeldungen vom 1.9. u.

Berlin, 23. September. Weizenmehl Nr.
Feine Marken über Notiz bezahlt21.00 bis 17.75 16.50 bez. Rr.Rr.

0 2.00 M. höher als Nr. 0 u. l per 109 kg
4 u, 1

Sack.

19.50 bez.
16.50 16.00 do. fein Marken Nr. 0 n.

Br. inkl. Sack
Mehl 12 Marques matt, Septbr.

Januar April 48.50.
(Telegr.)Paris, p.Rovbr.Febr. 48.25,

Termine
17.70 M., per dieſen Monat M. nach Oual., per Sept. Okt
Okt.-Rovbr. e per
Mai n ne
mine geſchäftslos.
per dieſen Monat

bez. per Rovember- Dezember und per Dezember-Jauuar

BDehl.

Matt. Gekündigt
und per Septbr. Okt.

1per Jan.Febr.

22. Septbr. (Tele

23. September, nachm.

Stärke.

ſtill. Gekündigt

Trockene Kartoffelftärke

M. nach Onual.,

April-Mai nom.

Berlin, 23, Septbr. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M.,,
per 100 Kg.

Berlin, 23. Septbr. Pol.Präſ.
Bauchfleiſch 0.80 1.2
1 Hammelſleiſch
60 Stück, 2.50

ReweYork,

Berlin, 23. September. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4,00 5.75 M. per 100 x

Liverpool, 23. September. (Telegr.) Baumwolle.

o

Novbr. Dezbr.

Sack.

ver

Stroh. Heu

Butter. Eier.
Schweinefleiſchvo

ack.

h We be

16. 15 1 .2
bez.

3./9.

loco 43.00.
böl behauytet, per Sept. 57.25 Oct,

Mais per 1000 kg. Loco feſt. Teimint
104,5. Loco 107--115eptemb. Oktober 104.0 nom Okt. Rovbr. 104.5

Erbſen ver

r

(Telegr.) Mais (Rew) 51.

genmehl Nr.
Kündigungspr.

per

per

Mehl ruhi

per Dezbr. Jan. per April
ver 100 e brutto inkl. Sack. Ter

Gekündigt Sack.
ept. Okt.

Fleiſch.

Kartoffeln

Rindfleiſch, von der Keule, 1. 10--1.40 R
1.00 1.40 M., h l.eiſch 1.00 bit

1.30 M., Butter 1.80--2.60 M. per 1 g. FEier
22. September. (Telegr.) Speck nominell.

Baumwolle und Wolle.

Ib K 20-80 Rer

0 bez., per Dez. Jan.

ez.

00 22.50--21.00, Nr.

(Anfangsbericht), Muth

Gebinde

t

s ruhig, ver Sept. 44.50

16*, Surl.

Glasgow, 23. Septbr. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers warran z
41 eh. 6 d Zinn 103 Lſtrl. Kupfer 39, Lſtrl. Zink

Blei engl. 12 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.ewYork, 21. September. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23.00 C. Eiſen Rr.

ittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier
258 f.ndon, 33. September Mittag (Tel. der Hrn. M. H. Loren i Cie. hier.)

Lond on, 22. Septbr.

Coltnes 23.50 Doll.
Rotterdam, 23. Sepibr., M

Zinn Straits 103/, Auftral. 105. Kupfer: Chili-Bars

Viehmärkte.
London, 22. Septbr. (JslingtonVier Hornvieh 600 Stück, Schafe 5000 Stück, Kälber 120 Ftya, t weine

sh.0 Stück. Bezahlt wurde für 8 Pfd.: Hornvieh 3 sh. bis 4 8Schafe 3 n a. vis 5 h. 2 d. Kälber 3 sh. bis 4 sh. 6 d. Schweine

markt.) An den Markt rast

2 sh. 4 d. bis 4 sh. 4 d.

Winter
rrübſen 77. M.

Kündigungs
Sept. Oktober

5.2—-45. 5 bez. Rov. Dez. 45.8 bez., per 596 46.3
Leinöl ver M., Lieferung loco 100 kg.

üböl loco M. ver Sept. Okt, 46.50. Okt. Rov. 46.50,
April-Mai 46.50.

j600 Koch

0 1 per 100
Oktober November

April-Mai 16.65

Roggenmehl

49.40

41 per September
pril 48.40.

Loco
M. per

M., Loco M.,
M., per Okt,Nov.,

M., per

Heu T T M.

Max Gaehme (Hainholz).

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Carl Faber mit Agnes Goſſelmann

Greg7 Wolwmirſtedt)
erlobt: Frl. Emma Gottſchalk mit Hrn. Kaufmann

agues Groß (Talbe a. d. S., Magdeburg). Frl. Emilie
Zrickau mit Hrn. Königl. Kreis Thierarzt Alkert iegenbein
Niederndodeleben, Wolmirſtedt). Frl. Suſanne Canitz mit
rn. Kaufmann Albert Schmidt (Berlin, Magdeburg). Frl.

Melanie von Goetz und Schwanenſließ mit Hrn. Gerichts
Aſſeſſor u. Lieutenant d. R. Georg Bode (Lübben, Frankfurt
a. Frl Anna Hautſch mit Hrn. Hauptmann Karnaſch
(Hannover, S pandau).

Geboren: Ein Sohn: dw Jordan (Hamburg). Hrn.iedel Frankfurt a. Be Hrn.
Bock (Ma deburg Werder).

Premier Lieutenant Hans

Eine Tochter: Hrn. Anton Grask (Hannover). Hrn.
n n Hrn. G. Wanner (Magdeburg).

Hrn Amtsrichter Knitſchky gen tGeſtorben: Königl. Oberför er u. Premier Lieutenant
d. R. P Wernhart (Jaenſchwalde). Fürſtl. dere rot
Friedrich Krauſe (Sondershauſen). Kaufmann Theodor Land-
graf (Ma et Wirkl. GeheimRath Curt Heinrich Ernſt
Graf Einſiedel-Reibersdorf (Berlin).

Amtliche Bekanntmachung.
Die hieſige Gemeinde- Vertretung hat die Errichtung ein

Ortskrankenkaſſe für die in Handwerken und ſonſtigen Betriebe
beſchäftigten Perſonen ausſchließlich der Bauhandwerker, be
ſchloſſen, wogegen für dieſelben die Gemeindekrankenverſicherung
wegfällt. Das Statut iſt unter Anhörung von Vertretern der
Betheiligten n welche aus deren Mitte zu wählen ſind

Zur Vor nahme dieſer Wahl wird für die Arbeit eber eine
Verſammlung auf Dienstag den 27. d. Mts. Nachmittags
6 Uhr und für die Arbeiter auf denſelben Tag Abends s Uhr
im Caſthof zum Mohr angeſetzt. Zum Erſcheinen ſowie
zur Theilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt die betheiligterArbeitgeber und deren Leute, für welche die emeindekranfen

verſicherung bisher beſtanden hat. oder welche ſonſt durch ihre
Beſchäftigung dem Verſicherungszwange unterliegen, ſofern ſie
der Ortskrankenkaſſe beitreten wollen.
Die Herren Arbeitgeber werden noch beſonders erſucht,
ihre Leute auf vorſtehende Bekanntmachung hinweiſen zu woller

Giebichenſtein, den 22. September 1887.
Der Gemeinde-Vorfſteher.

Stridde. [1661

Familien Nachricht.
TodesAnzeige.

JanuarMärz 1Rew-Yort, 22. Septbr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Tef maßli er Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 7000 B.in RewHork 62/, Gd. de in Philadelphia e Gd. ARohes Petroleum in Rew ne 12 Uhr 5 Minuten. Baum Nach 14 tägigem Krankenlager entſchlief heute Morgen ſan
ort W. 57, C., do. Vipe line Certiſicats D. 6675 C. u er 16 L80 S en für Soekulation und Exvori 1000 B. unſer guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, d

Spiritus Szene fnhis et Arte Scheeren rege Gutsbeſitzer7 Käuferpreiſe. e hri ß Meilin, 23. Septbr. (Amtlich). Spiritus per 1001 3 100 10,000 1 Ivernichtet Grete lee 200 500 Bier. Kindigungedteit 64.9 Lee 9 u einr ich Schmelzerm b r e o dieſen Monat und per September Oktober 64. 9- 65.2 Metalle. im 71. Lebensjahre, was wir hierdurch theilnehmenden Freur
64.8 6 bez. per Heckober-Rovemb. per Rovember Dezember verſteuert *Amſterdam, 23, September. Baucazinn 622 den und Bekannten tief betrübt anzeigen. 15660
u Rrarieäääe n. h ver 0 Glasgow, 23. Septbr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 Alberſtedt, den 22. September 1887.

z Die trauernden Hinterbliebenen.Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 31/2 373,50bBerliner Börse v. 23 Septbr. o er r 5. et. i 113; Seit Ruf Stletts: gar. incnſabr. 12 18re a hre e u e 7 eng e e erxecsDeatſche Reichs Anleihe 193 n rie. i n cone ehe G dabr. 7 gonrs in Markt.de do. 168 e vrrnnnee Ragdeburger Baubant 10 169.908vrcrh. conſol. Staate Anleibe 180. wenden rrnt. v. e. 107, o nſ. Sadweſtbahnen (gar 4 80,2025 e ehe Fur S.u p. 15 264,80b3 Transcaucaſiſche gar 3 64,1 4 e ePreuß Staats Anl. v. 1868 4 102, 90b We r ener p. St. a gar. 4,10b3 Staßfurt, chem. Fabrik 128,50 G erials St.do. von 1850, 562, 53, 62 4 103, 9028 er n 4,70b Warſchau- Wiener II. III. Sudenburger Maſch. Fabr. 10 186008 r reor Ver31 100 006 O. do. St. Pr. 23/4 86, 10b3 G IV. e VI. 5 99,90d 4 r 5 per St. 16 15b8z erh. e u d un woBerliuer b 115,106 anz. Banknoten 100 Fredo. e z nDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- VBank, Hypotheken und Creditbank e Eiern Serintnit es enKur und Reumärkiſche z Obligationen. e h W Je ren3 f J t2 sanbſ. Central ger t et W munnee n Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
do. o. 2 do. V. d 4 77ahige s 87 z V. 4 102,806 Dividende I586e che 968,508 e. I. 102, 908038 n S Anhalter Kohlenwerke wie 228 UmrechnungsCourſe:
e do. Rordbahn 1 102,406 Darmſtädter Bank 7 1137. 900 BPochum. h 1I42, 758 2S Poſenſche, neue 121 s Berlin Anhalter 57er 4 102,256 Zeuge San k. 9 162,250 Conſolidirte Marie 1109., 60b36 5 öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ, Ido. do. 31 98,406 do. do. La. 4 102,25 G Deutſche Genoſſenſch. Bank 62 z 137,006 Donnersmarckhütte 1, 19b38 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Sächſiſche Berlin Dresden gar. 41/9 100, 40bz Disconto Geſellſchaft. 10 1197, 10bz Dortm. Union St. Pr. La. A. 71 330 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 ſtr. 302
Schleſiſche, altlandſch. 98, 756 BerlinGörlitz B. 4 102,256 Dresdner Bank 7 142.50036 Gelſenkirchener 581/9(110, 9963 G

do. neue 21/2128, Berlin Hamburg. i. 1 102.256 Gothaer Grundereditbankt 57, 80b örder Hütten 24n Weſtpreußiſche 31/8 97,908 do. do. T. 4 102,256 do. junge 4000 E. 9 79,60b Seentnee eadetee 99 Leipzian Nenmietice e (109, P et Reg fdeä e e l e pe z. 37 816.308 eipziger Börse V. 23. Septbr.
z ommerſche 1 105, 90036 Berlin-Stettin II. II. VI. 1 102608 do. Privatbant 113,606 de St.Pr. B. 15i e. 4 104,20b; Breslau Schweidn.Freib. I. 4 102,30bz6 Maklerbank. 5 [97,506 es in I1I26,30 G gf.äch do. do. K. (1 162,30648 ationalbank f. D. 2 02, 10628 u v v 7 Pfandbr. des Sächſ. Laadw.Schleſiſche 4 104,209b3 do. do. v. 18764 1102,306 Oeſterr. Credit M. p. St. S 461,00bz w de San r. 7 Fag CreditVerein. 4 1103,806Vyann 20 Thlr. Jooſe, Cöln Mindener IV. 4 Preuß. Bodenkredit-Bk. 51 109,696 eſteregeln Alkali 9 1160,00b36 Sredithr. des Sächſ. Landw.

ſchw. 72 St wo 94,708 J. R m. 4 102,40 G do. Centralbodencredit. Credit- Verein (41 105,60 GEin Nind, Prämien in. l 132.078 pe. el ileet, euß. Hypoth ar e. er s SutWſqh. d. Man l0, 730Sachſſche Rente 3 90,606 Magdeb.Halberft. 1866 1 102256 rig l Wechſel. do. do. do Aal 103. 755Ausländiſche Fonds e l n 1 i o. do. von is70 ir 9 3e do. do. B. 103,808 Altenburg Zeitz 4 185,00ſſtafe 7777 3Feiner e. le e e S er en1 e eS. r Kieder ſchl. Mart. „Rit. I. à 102, 006 Sondon gr. Labn Leipziger Bank do. 4 136,50m c e Jors 32. pr.egbi. 1. in. Des vo HozpotbekenCertiſieate. ver i MÜ 33 d. do. m. e f- do. I g. 2 R. 3 30, 150 Crölw. Sqhuldverſchreibungen b 106,00n Aordhäuſen-Eajärter. 10ö: 3or: Jrdalte end eben e rer T n die e 4 le

1 3 7 Hanuno e o. 8,60b vz h ehe Oberſöleſiſche a. F. S ſog Deutſche GrundſchnldBant 1 161, 508 Wien Oeſt. W. 109 a 1 163 o ſein. Ralzſabr. Sqhtend t

de vo. 884 z. e r 167 S 17 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Zuckerraffinerie Halledo. Ricolgi-Obl. 1 84, 350 d. c s 05, 00036 iv- r. 182:338. Div. 8386 4 1109,963
8 4, e n n e e e 2de in vie t e Gothaer Pramien j. Arih. S 198: 108 Juſſtg. Tepliter. Pr. Obl. 41/3 102. odzdo. do. is66 5 141,756 ehe der Ufer Eb. I. 4 57 do. do. 81 102,40B u hrader do. v. 72 5 685,70bdo. n et 41/9 87, 70dz Kheinüſche II. 2o ein lo 3,306 Gothaer Grunder., r 110 31/3 97, 758 Bankdisconto in 447? r2 rin

e en zen n n n e t hre de v ar0 r. r4 w g e e ar Saat 75 ic2,406 e e n nie am 21 Zonden PFerrin äedo. do. amort. 5 93, 90d Tyhürin er VI. /9 97,25dz Preuß. odencr., rückz. 110 5 112, 75 G Berlin e 8 aris 8 u. Solarölungar. Staate Rente lI0i,800 unter e. V 188 e 228 a i u e 7 755e O b e II. Ob T 9. c. e ar. r.geh b. g. Sertabahn 4 102,008 3 a el k. Div. v. 86/87 67,750m war e uns nie h n Prtoritkts- Preuß Sentrelbodente v o n 2
ationen. rüchz. 5,506n do. 110 41/3 113,006n Stamm- e F a 3 3 e Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.

v do. do. 1III, Gold 5 uDiwidende 188 Du Hvp. St. 120 a 115, 508 S 72n be e i le n 2 er r S Zaſchan derer do e e h d. u Cdo. do. St. Prior. 7 do. do. Gold 5 108, 100 do. 100 831 606 Ber in tsdam Magdeburger D. J 41 Se z Oenerr, Franz Staatsr. alte 5 10 e z r.Carl-Ludwigsbahn 3 87,80836 do. do. von 1874 s J d—“s s lr7 BreslanSchweidnitz-Freib.hu 8 105,75d; do. do. Er Netz 4 383 66bz V ndufſtrielle Ceſellſchaften. CölnMinden. L. a 4 zeins Sudwigedafen 27. I Oeſterreich. Kordweſtbahn v0d Zinefuß a r r4 ka U 67, 40b do do. D. p. 5 e D I. III. IV. V. 4 edo. r a I. 16 do. e. W. 106, 756 Anharter Ma d z u

h e in ten t e S zent h e Crèlwiter s h Sr. 168 S201,265, zger. Rordendaha 13 Deutſche Cont. -Sah. I I68. 50u en G t er re er. i ren e Sv w J 5 7I. v. s 281,50 e 33; ſche 59.. z Iö6, i
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